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Donnerstagausgabe

Die heutige Kummer umfaßt 12 Seiten

Keues in Kürze.
Der Dollar erreichte mit 4,17 ſeinen bisher

tiefſten Stand an der Berliner Börſe. Der
Dollarrückgang iſt auf Neuzufluß von Amerika
anleihen nach Deutſchland zurückzuführen.

Ruſſiſche Kommuniſten ſind zur propagan-
diſtiſchen Teilnahme an den Wahlverſammlungen
in Berlin eingetroffen. Angeblich handelt es ſich
um Deutſchruſſen, die ihre deutſche Staatsan-
gehörigkeit nicht verloren haben wollen.

Ueber den ruſſiſchen Botſchaftsbericht werden
die Beratungen im Reichskabinett fortgeſetzt. Das
Berliner kommuniſtiſche Abendblatt hält entgegen
dem Bericht des Botſchafters in Moskau daran
feſt, daß der Prozeß gegen die verhafteten
Deutſchen auf den 14. April feſtgeſetzt ſei.

Wie die Warſchauer „Expreß Poranny“ meldet,
fanden in Poſen zahlreiche Verſammlungen ſtatt, in
denen gegen die letzten Vorgänge in Deutſch-Ober-
ſchleſien und gegen die angeblichen polenfeind
lichen Kundgebungen in ſcharfen Entſchließungen
Stellung genommen wurde. Aehnliche Ver-
ſammlungen fanden auch in Warſchau ſtatt.

Meldungen aus Warſchau zufolge, lehnt der
polniſche Miniſterrat die von Litauen vorge-
ſchlagene Entſchädigung für Wilna ab. Die pol-
niſchen Rechtsblätter führen eine drohende
Sprache gegen Litauen.

Der Rotterdamer Courant meldet aus London:
Der Lord der Admiralität hat dem Geſamt-
kabinett den Antrag unterbreitet, neun
des 2. Heimatgeſchwaders dauernd in der Oſtſee
u ſtationieren bezw. dort kreuzen zu laſſen. Die
Anordnung erregt Aufſehen im Zuſammenhang
mit den polniſchen Drohungen gegen Litauen.
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Aus Bozen wird gemeldet: Ein Dekret vom
24. April ordnet die Jtalieniſierung von weiteren
2100 deutſchen Perſonennamen in Südtirol an.

Während des großen flämiſchen Studenten
kongreſſes in Löwen kam es zu Straßenkund-
gebungen und leidenſchaftlichen Proteſten gegen
die Unterdrückung der Flamen durch die kleine
walloniſche Minderheit in Belgien. Die Polizei
verhinderte durch radikale Maßnahmen allzu
ſtaatsgefährliche Ausbrüche.

J

Poincars erwägt die Ausgabe einer großen
Jnlandanleihe nach den Wahlen, über die bereits
Konferenzen zwiſchen Staats und Privatbank-
vertretern ſtattfinden. Die von „Echo de Paris“
gemeldeten Einzelheiten ſind verfrüht.

Der Londoner „Daily Herald“ meldet, daß die
engliſchen Grubenbeſitzer am 1. April 9 Zechen
ſtillgelegt und auf weiteren Betriebsreduzierun-
gen vorgenommen haben. Die Lage des engliſchen
Kohlenbergbaus ſei eine kataſtrophale.

Jn einer Sitzung der engliſchen Arbeiter-
partei machte Mac Donald Angaben über die
Finanzlage der Partei die außerordentlich ſchlecht
iſt. Der Bergarbeiterverband hat das Gehalt
von 22 Abgeordneten der Partei um 50 Prozent
kürzen müſſen. Die Gewerſchaftsmitglieder ſind
an Zahl ſtark zurückgegangen und zahlen nur zum
Teil noch politiſche Beiträge. Die Einnahmen
der Partei ſind im laufenden Jahre auf 500 000 M.
zurückgegangen.

Römiſche Zeitungen melden aus Malta, daß
die engliſche Flotte keine Oſterurlaube ausgibt.
16 Einheiten des Maltageſchwaders ſeien bereits
vor Alexandrien eingelaufen.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Gibraltar
Die Gibraltarflotte iſt am Dienstag früh zu einer
„außerordentlichen Uebung“ ausgelaufen. Die
Flotte hat Kurs nach dem ägyptiſchen Hafen
Port Said.
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Wie der Pariſer Herald aus Tokio eibet
haben die japaniſchen Behörden drei Sowäjet-
ingenieure wegen Wirtſchaftsſpionage feſtgenom-
men. Das gleiche Blatt meldet aus der perſiſchen
Hauptſtadt Teheran daß ein Regierungserlaß
die Anſtellung ausländiſcher Betriebsleiter in
Perſien unterſagt, ſofern nicht vorher die Geneh-
migung der Regierung eingeholt werde.

e

Die Meldung des „New York Herald“, daß
Trotzki durch ein Revolverattentat eines arme-
niſchen Jungkommuniſten und Jtalienanhängers
tötlich verwundet ſei. wird von Moskau amtlich
dementiert. Aber weder ruſſiſchen amtlichen
Dementis noch amerikaniſchen Senſations-
meldungen kann man trauen, man wird daher
weitere Nachrichten abwarten müſſen.

der Erziehungsberechtigten

Merſeburg, den 5. Fpril 1928

Sozialismus und Arbeiterbildungl
Richtlinien der linksſozialiſtiſchen Jugenöverbände in Berlin

Der Führer des Neuen Sächſiſchen Lehrerver
eins, Oberlehrer Leupold, veröffentlicht in einer
Dresdener Zeitung die Richtlinien der links-
ſozialiſtiſchen Jugendverbände in Berlin, aus
denen wir als eindringliche Ergänzung unſeres
kürzlichen Leitartikels „Rationaliſierung und
Arbeiterbildung“ folgende Ungeheuerlichkeiten
wiedergeben:

1. Die Schule iſt ein Kampf-inſtrument des Alters gegen die
Jugend. Sie dient dazu, die Jugend geiſtig,
körperlich und ſeeliſch zugrunde zu richten.

2. Ziel unſeres Kampfes iſt die
Vernichtung der Schule. Theoretiſche
Erwägungen darüber, was dann werden foll,
ſind heute überflüſſig und ſchädlich, weil uns
auf viele Jahrzehnte hinaus die Vernichtungs
arbeit in Anſpruch nimmt.

3. Alle Reformverſuche ſind be-
ſonders gefährlich, weil ſie nur dazu
dienen, das wahre Weſen der Schule zu ver-
ſchleiern und die Kampfſtellung des Schülers
gegen die Schule abzuſtumpfen,

4. Aus dem gleichen Grunde ſind die „an
ſtändigen“ und „intereſſanten“ Lehrer, die mit-
unter in der heutigen Schule vorkommen
ſehr viel gefährlicher als die „gemeinen“ und

„langweiligen“. Die „anſtändigen“ und „inter
eſſanten“ Lehrer müſſen deshalb ganz beſonders
bekämpft werden.

5. Jm Kampf gegen die Schule muß uns
grundſätzlich jedes Mittel recht ſein, das
dazu dient, die Arbeit der Schule zu hin-
dern und ihre Diſziplin zu unter-
graben. Ob die angewandten Mittel beſon
ders „geiſtreich“ oder „anſtändig“ ſind, iſt dabei
völlig belanglos: nur Zweckmäßhigkeit entſchei-
det. Jeder einzelne von uns iſt verpflichtet,
dieſen Kampf nach Kräften zu führen.

6. Da die meiſten von uns ein Schulzeugnis
brauchen und niemand länger als nötig auf der
Schule bleiben will, ſo iſt es zweckmäßig, bei
unſerem Kampf ſo viel äußere Vorſicht anzu
wenden, wie erforderlich iſt, damit wir nicht
herausfliegen oder ſitzenbleiben.
Das iſt aber auch die einzige Beſchränkung, die
wir unſerem Kampfe ſetzen dürfen

Die Notwendigkeit eines Reichsſchulgeſetzes
und eines mit aller Kraft geführten Wahlkampfes
gegen den Sozialismus wird durch nichts ſo klar
erwieſen, als durch dieſe ſozialiſtiſchen Richtlinien,
die nicht anders als verbrecheriſcher Wahnſinn ge-
nannt werden können.

Die Entſcheidung im Berliner Schulſtreik.
Der Kultusminiſter erklärt die Beſchweröden der Elternverbänöe für unbegründet.

Der Reichsverband Evangeliſcher Eltern
bünde hatte ſich in dem Schulſtreik in Nord
berlin beſchwerdeführend an den preußiſchen
Kultusminiſter gewandt. Wie der „Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, wurde ihm
folgendes Antwortſchreiben übermittelt:

Jn voller Uebereinſtimmung mit Jhren
Ausführungen beſtätige ich, daß ein Antrags-
verfahren auf Einrichtung weltlicher Schulen
ausgeſchloſſen iſt, ſolange das zur Ausführung
des Artikels 16 Abſ. 2 R. V. vorgeſehene Reichs
geſetz nicht erlaſſen iſt.

Vielmehr handelt es ſich bei den in der Be-
ſchwerde behandelten Vorgängen ausſchließlich
um die nach den Erklärungen Jhres Herrn Ge-
ſchäftsführers vom 24. März auch von Jhnen
als vorläufige Notlöſung gutgeheißene Zu-
ſammenfaſſung der am Religionsunterricht
nicht teilnehmenden Kinder.

Solche auf Wunſch der für die Verteilung
der Schulhäuſer zuſtändigen Berliner Schul-
depukation erfolgende Verwaltungsmaß-
nahme iſt lediglich beſtimmk, den ſchul-
techniſchen Schwierigkeiten abzuhelfen, die
enkſtehen, wenn verhältnismäßig viele
Schüler eines Schulverbandes am Religions-
unkerricht nicht teilnehmen.
Es verbleibt für dieſe aus äußeren und

inneren Gründen bewährte und auch vom
Herrn Reichsminiſter des Jnnern als vom
Standpunkt der Reichsverfaſſung unbedenklich
anerkannte Einrichtung der ſogen. „Sammel-
ſchulen“ bei meinem in der Beſchwerde er-
wähnten Erlaß vom 28. Juni 1921 und den
ſonſtigen dort bekannten Beſtimmungen.

Die eingehende Nachprüfung der hiernach
für die Notwendigkeit der Einrichtung der jetzt
von der Berliner Schuldeputation beſchloſſenen
Sammelſchulen allein weſentlichen Frage, wie
viele Kinder aus den betreffenden Berliner
Schulbezirken gemäß den Willenserklärungen

nicht am Reli-
gionsunterricht teilnehmen ſollen, hat ergeben,
daß nach dem Bericht der Bezirksdeputation 1
bis 6 aus den Bezirken Prenzlauer Berg,
Friedrichshain und Kreuzberg die Erziehungs-
berechtigten von 946 bzw. 465 bzw. 556 Schü-
lern die Befreiung ihrer Kinder vom Reli-
gionsunterricht beantragt haben. Dazu kom-
men erfahrungsgemäß auch noch Anträge für

ſolche Kinder, die erſt Oſtern in die Schule ein-
treten.

Da ich auf Grund der Beſchwerde und
der Beſprechungen Feſtſtellungen, die eine
irgendwie weſenkliche Herabſetzung dieſer
Zahlen zur Folge haben könnten, nicht zu

wahl der Schulgebäude, die mit aller Sorg-
falt und unker Schonung insbeſondere auch
der berechtigten Intereſſen der umzuſchulen
den Kinder vorgenommen iſt, begründete
Bedenken nicht zu erwejſſen ſind, kann ich
die vom Provinzialſchulkollegium getroffene
Entſcheidung nicht beanſtanden.

Dagegen bin ich mit der Beſchwerde wieder
darin voll einverſtanden, daß eine Wieder-
holung der auch in dieſem Jahre ſo kurz vor
Beginn des neuen Schuljahres entſtandenen
Meinungsverſchiedenheiten über die durch die
Einrichtung von Sammelſchulen notwendig
werdenden Umſchulungen beſtimmt vermieden
werden muß.

So ſelbſtverſtändlich ich erwarke, daß
eine Wiederholung von ſogenannten „Schul-
ſtreiks“ unterbleibt, da ſie im Jntereſſe der
Schule und der öffentlichen Ordnung un
verkretbar ſind und den berechtigten Eltern-
intereſſen, deren Schutz mir beſonders
weſenklich iſt, niemals dienen werden, ebenſo
ſelbſtverſtändlich werde ich bemüht ſein, nach
den Erfahrungen der letzten beiden Jahre
durch entſprechende Anordnungen dafür zu
ſorgen, daß eiwaige weitere künftige Um-
ſchulungsankräge aus gleichem Anlaß in
Berlin wie anderwärts nur dann Berück-
ſichtigung erwarten können, wenn die An
kräge auf Zuſammenfaſſung der vom Reli-
gionsunkerricht abgemeldeken Kinder bis zu
einem beſtimmken, vom Oſterkermin aus
reichend enkfernken Zeitpunkte ordnungs-
mäßig und in einer jeden begründeten Ein
wand ausſchließenden Form geſtellt ſind.

Ich hoffe, damit der Wiederholung der auch
von mir bedauerten Vorgänge, ſoweit an mir
liegt, vorzubeugen, und werde über die im ein-
zelnen nach Benehmen mit dem Provinzial
ſchulkollegium und den Regierungen von mir
getroffenen Anordnungen dem Reichsverband
gern weitere Mitteilung geben.

Auslegung der Stimmliſten.
Jn Ergänzung unſerer geſtrigen Meldung

wird amtlich mitgeteilt: Der Reichsminiſter des
Jnnern hat beſtimmt, daß die Stimmliſten und
Stimmkarteien für die Reichstagswahl vom
29. April bis einſchließlich 6. Mai auszulegen
ſind. Jn den Gemeinden Preußens, in denen
mit Zuſtimmung der preußiſchen Landes-
regierung mit der Reichstagswahl die Gemeinde
wahl verbunden wird, werden die Stimmliſten
und Stimmkarteien vom 15. April bis einſchließ
lich 28. April ausgelegt.

Graf Luckner
amerikaniſcher Staatsbürger?

Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt Graf

kreffen vermochte, und da gegen die Aus fingen vor Seligkeit. Quaſimodogeniti! Ja, ſo
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„Brotfeier“ in Jtalien.
Von unſerem römiſchen Vertreter.

R. D. Rom, Ende März.
„Am Sonntag Eſtomihi, der noch nicht lange

zurückliegt, hatten wir die Reisfeier. Es reg-
nete Reishymnen, Reisbefehle, Reisrezepte,
Reisportionen. Zur irdiſchen Glückſeligkeit,
dachte man am Abend dieſes patriotiſchen
Nationalreistages, braucht es eigentlich nicht
viel: nur Reis, italieniſchen Reis. Dabei bleibt
man geſund und vor allem ſchlank.

Für den Sonntag Quaſimodogeniti hat der
Duce nun aber doch etwas noch Schöneres ent-
deckt: das Brot. Seine Proklamation lautet:

Jtaliener!
Liebt das Brot, das Herz des Hauſes,

den Duft des Mahles,
die Freude des Herdes!

Achtet das Brot, Schweiß der Stirne,
Ehrgeiz der Arbeit,
Hymne des Opfers.

Ehrt das Brot, den Ruhm der Felder,
Geruch der Erde,
Feſt des Lebens.

Verſchwendet nicht das Brot,
den Reichtum des Vaterlandes,
das ſüßeſte Geſchenk Gottes,
den heiligſten Lohn für menſchliche

Mühe!
Muß man nicht einfach Brot eſſen, wenn die

Mauern erbeben unter ſolchen Lobgeſängen?
Wenn es Blüten und Karten ſchneit, die ſowohl
den ſymboliſchen wie den materiellen Wert des
Brotes preiſen?

Muß man nicht einfach dieſe cartelli kaufen,
zu 2 Lire das Stück, und dem lieben Nächſten
in die Hand drücken, auf daß er der Poeſie be-
o erde- die er mit jeder Krume zu Munde
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Kann man ſich ſatt ſtellen, wenn ſüße
Mädchenhände paninj anbieten, patriotiſche
Nationalfeiertagbrötchen, die ſogar nur die
Hälfte koſten

O es wird ein herrlicher Sonntag werden,
der nach Oſtern! Wir werden des eölen Bro-
tes voll ſein, wir werden uns verjüngt fühlen,

werden wir ſingen, denn das heißt: Wie die
Neugebornen!

Die Blumenſprache des Orients abgezogen,
bleibt überdies, ganz abgeſehen von der ja auch
in anderen Ländern längſt erkannten Heilig-
keit des Brotes, ein Nutzwert von ſogar außen-
politiſcher Bedeutung zurück. Die Brotfeier
dient nicht nur der Getreideſchlacht, ſondern
der Politik der italieniſchen Balkandurch-
dringung, der Annäherung an Bulgarien,
Dort ſoll intenſive „Penetration und Expan-
ſion“ getrieben, ein italieniſcher Lehrſtuhl für
Landwirtſchaft errichtet werden. Der Sekretär
der faſciſtiſchen Partei, Turati, hat bereits alle
Verbände mobil gemacht, Poſt und Eiſenbahn,
Jnduſtrie und Beamtenſchaft, damit die Brot-
feier in den Dienſt des Unternehmens Pro
Oriente geſtellt werde. Wer alſo am 14. und
15. April ſein panino ißt, hat nicht nur das
Recht, ſich wie die Neugebornen, ſondern auch
gleich als aktiver Politiker zu fühlen, der den
Flug der römiſchen Adler unterſtützt.

Parker Gilbert in Paris.
Ein Dementi,

Der Reparationsagent Parker Gilbert, der ſich
gegenwärtig in Paris aufhält, hatte, der Pariſer
„Jnformation“ zufolge, mit den höchſten franzöſi
ſchen Finanzautoritäten Beſprechungen. Es iſt
anzunehmen, daß in dieſen Unterredungen die
Sprache auch auf die Rede Poincarés in Carcaſ-
ſonne kam, wenn dieſe auch nicht die alleinige Ur
ſache des Pariſer Beſuches Gilberts ſein dürfte.

Die Nachrichten über ſchwebende Verhand
lungen bezüglich der Mobiliſierung der deut
ſchen Schuld werden nunmehr auch vom franzöſi
ſchen Finanzminiſterium als unrichtig bezeichnet,
Dieſe Jnformationen werden auf den Gedanken-
austauſch zurückgeführt, den die Leiter der gro
ßen internationalen Vanken über dieſe Frage
hatten.
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Aus Jtalien wird gemeldet, daß Parker Gil-
bert am Donnerstag in Rom eintrifft, um mit
Graf Volpi über Dawesfragen zu ſprechen.

in Jtalren.
Zur Hebung der Ausfuhr der landwirtſchaft

Nachricht ſteht noch aus.

Luckner amerikaniſcher Staatsbürger geworden,
Er begleitet lediglich ſeine Vegleiter von der
amerikaniſchen Vortragsreiſe zurück, um ſich
dann wieder nach den Vereinigten Staaten
zurückzubegeben, wo er ſich anzuſiedeln gedenkt.

Eine Beſtätigung dieſer merkwürdigen

lichen Erzeugniſſe, der bekanntlich ſeitens der
italieniſchen Regierung große Bedeutung bei
gemeſſen wird, ſind die bisher beſtehenden Vor
ſchriften über die Ueberwachung der Ausfuhr rech
weiter verſchärft worden. Jn den Häfen und
Grenzſtationen werden beſondere Aufſichtsbeamte
darüber wachen daß die auszuführenden Ex
zeugniſſe hinſichtlich der Güre und der Verpackung
vollkommen den Anforderungen entſprechen.



Auch Ungarn
gegen die deutſche Minderheit.
Die Haltung der Ungarn gegenüber den Be

S des e ungarländiſcheneutſchtums zur Pflege ihrer Sprache und Stam-
mesart wird immer rn et NachdemProfeſſor Bleyer, Budapeſt, im Parlamentsaus-
ſchuß von Rednern aller Parteien wegen ſeines
Eintretens für die Kulturbeſtrebungen ſeiner
deutſchen Landsleute als „Pangermane“ aufs
ſchwerſte angegriffen und gegen Domherrn Huber
aus Oedenburg wegen ſeiner berechtigten und
rigen Kritik an der Veorenthaltung ver
aſſungsmäßiger Rechte ein Verfahren eingeleitet
worden iſt, trifft nunmehr die Nachricht ein, daß
Kaplan Gräßl vom Biſchof von Stuhlweißenburg
ſtrafverſetzt worden iſt, weil er in einer Verſamm
lung der deutſchen Gemeinde Etyek eine deutſche

v ten hat.erartige Maßnahmen zeigen, daß man in
Ungarn allen geſetzlichen Verordnungen und allen
Verſprechungen des Miniſterpräſidenten Grafen
Bethlen zum Trotz ſich darüber hinwegſetzen zu
können glaubt daß nun einmal 500 000 Deutſche,
die graleich treue ungariſche Staatsbürger ſind,
im Lande wohnen. Dieſe Haltung ſteht in einem
bedauerlichen Gegenſatz zu der ſtets betonten
Freundſchaft des ungariſchen und deutſchen Volkes.

Es iſt zu vermuten, daß Ungarns Freundſchaft
mit Muſſolini und England (vergl. Lord Rothe-
meres große Aktion für eine Grenzreviſion zu-

Ungarns und die letzte Völkerbundsent-
cheidung gegen Rumänien im unzariſchrumä-

niſchen Optantenſtreit) bei dieſer Haltung Un
garns gegenüber den Deutſchen bewußt oder un-
bewußt mitſpielt, die demnach eine Folge der
auf Verſtändigung mit Frankreich, dem Haupt-
konkurrenten Jtaliens eingeſtellten bisherigen
deutſchen Außenpolitik wäre.

der CavellFilm für London freigegeben.
Jn einer fünfzehnſtündigen Sitzung hat der

Londoner Stadtrat beſchloſſen, das Aufführungs-
echt für den Film „Dawn“ freizugeben. Ein Er
zänzungsantrag, der die Haltung der Filmzenſur-
telle beanſtandet, wurde mit 56 gegen 52 Stim-
nen abgelehnt, während ein zweiter Antrag, der
ſich gegen die beabſichtigte Streichung der Hinrich-
ungsſzene richtet, mit 67 gegen 36 Stimmen ver
orfen wurde. Die Aufführung des Films iſt
ach dieſer Entſcheidung allen Kinos in
'ondon erlaubt.

Die Rheinlanökommiſſion ſuspendiert
das Frankfurt-Geſetz.

Amtlich wird mitgeteilt: Von zuſtäadiger
ſtelle wird mitgeteilt, daß die interalliierte
heinlandkommiſſion das preußiſche Geſetz vom

März des Jahres, betreffend die Erweiterung
s Stadtkreiſes Frankfurt a. M., durch eine neue
erordnung vorläufig ſuspendiert hat.
Die Beſatzung iſt an der Angelegenheit inſo-

eit beteiligt, als durch das Geſetz die zum be-
zten Gebiet gehörige Stadt Höchſt in den Stadt
eis Frankfurt a. M. eingemeindet wird, deſſen
2rwaltung im unbeſetzten Frankfurt ihren Sitz
t. Die preußiſche Regierung iſt bereit, auf

lkegitimen Beſatzungsbedürniſſe Rückſicht zu
hmen, insbeſondere durch eine Anordnung
mäß S 40 des Eingemeindungsgeſetzes des Jn
ilts, daß in Höchſt eine ſtädtiſche Zweigſtelle er
htet wird, die für alle Verhandlungen in Be
zungsangelegenheiten zuſtändig iſt.
Dies iſt der interalliierten Rheinlandkommiſ-

n in Verhandlungen mit Kommiſſaren des
eußiſchen Miniſteriums des Jnnern, die letzter
age in Koblenz ſtattgefunden haben, zugeſagt
orden. Es iſt daher bedauerlich, daß die inter
liierte Rheinlandkommiſſion ſich trotz dieſer
ithentiſchen Aufklärung nicht dazu hat ent
ließen können, das Geſetz ſofort in Kraft treten

Londoner Oſtern.
Von unſerem Londoner Vertreter.

Oſtern r in England die anerkannte „kleine
erienzeit“ des Jahres, die für die meiſten Berufs
enſchen vier bis fünf, für manche ſieben freie
age bedeutet. Dieſe Tatſache allein gibt dem eng
ſchen Oſterfeſt wie ja auch dem kontinentalen
ſein äußeres Gepräge. Oſtern iſt, einigermaßen
trägliche Wetterverhältniſſe l dieeit der Flucht in die Natur nach langem Schmach-
n in Winters Banden. Was London betrifft, ſo
die Natur gleichbedeutend mit der See. rig
n, Jene Margate und die ganze Kette der
dlichen und öſtlichen Küſtenſtädte, in 128 bis
Stunden von London aus erreichbar, beginnen

rit den Oſtertagen ihre jährliche Ernteperiode.
Ler es ſich leiſten kann, e weiter ins Feld,
ach Devonſhire, Cornwall, Schottland oder an
ie Riviera. Die Rivierg wird mehr und mehr
um Ausflugsziel der engliſchen Miniſter und Par
amentarier zur Zeit der politiſchen Oſterpauſe.
die königliche Familie bringt die Oſtertage ge-
wöhnlich auf Schloß Windſor zu.

Engliſche Oſterſitten? Sie unterſcheiden ſichricht ſondeis von der des Kontinents. Das
Oſterei iſt auch hier das Wahrzeichen des Feſtes.
Am Karfreitag fehlen in keinem Haushalt die
„heißen Kreuzwecken“, mürbes Gebäck in
Kreuzform, das von den Bäckern in ungeheuren
Mengen produizert wird und reißenden Abſatz
findet.

Oſtern iſt in England, mehr noch als Weih-
nachten, die Zeit der Mildtätigkeit, der Gnade, der
praktiſchen Nächſtenliebe. Die Kirchen veranſtalten
'Silberfammlungen“. Die Gläubigen
bringen Früchte und Blumen zur Weitergabe an
die Hoſpitäler Viele Gefangene, deren Strafzeit
ſich ihrem Ende naht, werden in de Woche vor
Oſtern freigelaſſen.

Am Gründonnerstag findet in der Weſtminſter
Abtei die jahrhundertealte Zeremonie der Ver-
teilung des Hand gelds des Königs“ ſtatt.
Die Abtei iſt gefüllt mit Armen des Weſtminſter-

Generaloberſt v. Seeckt entwickelte in einem
Vortrag in der „Deutſchen Geſellſchaft von 1914“
in Berlin nach einem kurzen Ueberblick über die
Armeen der am Weltkriege beteiligten Mächte
ein Bild von der

zukünftigen Organiſation neuzeitlicher Heere
das er aber ſelbſt nur als Phantaſie bezeichnete
denn prophezeien ſei a und unſicher. Die
Maſſenheere des Weltkrieges ten zu einem
Vergeuden der Kräfte im Stellungskriege geführt
nennen müßig ſei, ſeien zu ergänzen durch
Dadurch auch das Schlagwort von der
Ueber legenheit des Materiellenüber den Menſchen entſtanden. Schon immer habe
der Kampf zwiſchen der Technik und den Abwehr
mitteln des en n Geiſtes gegen ihre ver
nichtende Wirkung beſtanden.Jn dem Wetſſtreit zwiſchen Menſch und Ma-

terigl ſiege das Material über die ſterblichen
Maſſen, nicht aber über den lebendigen Men-
ſchengeiſt. Aber die Maſſenheere konnten nicht
mehr vernichten, ſondern nur noch erdrücken. Man
brauche daher

in Zukunft kleine Heere,
die mit allen Mitteln der Technik beweglich zu
machen ſeien, um operieren zu können. Sie ſeien
reichlich mit allen Errungenſchaften der Technik
und modernſten Waffen auszuſtatten. Das be-
dinge aber ein Heer 12743 alen
Berufsſoldaten, die gründlich mit dieſen
techniſchen Kampfmitteln in jahrelanger Aus-
bildung vertraut gemacht werden könnten. Ganz
beſonders wichtig ſei die Ausſtattung mit Flie-
gern; denn zu dem Kampf auf der Erde ſei

als entſcheidender Faktor der Luftkampf
hinzugetreten. Jnfolge der ſchnellen Verwendungs
fähigkeit der Fliegergeſchwader käme den erſten
Luftkämpfen eine entſcheidende Bedeutung zu.re Hauptaufgabe ſei es, auch die feravüiche

obilmachung und den Aufmarſch
des gegneriſchen Landheeres eſtören durch Angriffe mit Gasbomben, die bis
weit in Feindesland auch die Zivilbevölls ung in
Mitleidenſchaft zögen.

Es ſei daher nicht verſtändlich, weshalb in
Deutſchland dieſer Gefahr nicht begegnet würde
und warum bisher keinerlei Abwehr und

zu laſſen. Es darf erwartet werden, daß die Or-
donnanz in kürzeſter Friſt wieder außer Kraft
geſetzt wird. Der Reichskommiſſar für die beſetz
ten rheiniſchen Gebiete und die deutſche Botſchaft
in Paris ſind mit entſprechenden Schritten in
Koblenz und Paris beauftragt worden.
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Ein dreibunö Jtalien-Griechenlanö
Türkei

Von maßgebender griechiſcher Seite wird er
klärt, daß man nach den griechiſch- türkiſchen Be
ſprechungen in Genf und der Zuſammenkunft des
türkiſchen Außenminiſters mit Muſſolini in Mai-
land eine italieniſch griechiſch türkiſche Ver-
ſtändigung erhoffe. Für Jtalien wäre Griechen-
lands Freundſchaft wegen der Gegnerſchaft zu Süd-
ſlawien ſehr wertvoll, und die türkiſche Freund-
ſchaft deshalb, weil die Türkei an Südrußland mit
ſeinem Petroleum-, Erz-, Kohle- und Weizen-
reichtum angrenzt, im Beſitz des Meereszuganges
dorthin iſt und ſelber ein noch weniger er-
ſchloſſenes, ſehr zukunftsreiches Gebiet iſt, das be-
ſonders auch für die italieniſche Auswanderung
große Bedeutung gewinnen könnte.

Durch Verfügung des litauiſchen Miniſter
kabinetts iſt die Kanzlei des litauiſchen Parla
ments aufgelöſt und der geſamte Beamtenſtab
an die verſchiedenen Miniſterien verteilt wor

der „Lord High Almoner“, des Königs Almoſenier.
Am Fuße der zum Sacrarium hinaufführenden
Stufen iſt ein mit Früchten und ſonſtigen Eßwaren
beladener Tiſch aufgeſtellt. Jnmitten der übrigen
Gaben ein goldenes Gefäß mit den Almoſen des
Königs, eigens geprägten neuen Gold-, Silber-
und Kupfermünzen. Die Armen ziehen in langer
Reihe vorüber und nehmen aus den Händen des
Lord High Almoner ihre Oſtergeſchenke in Empfang.

Ein uralter Brauch ſich am Karfreitag
auf dem Kirchhof bei der St. Bartholomew-
Kirche in der City. Dort liegt eine Frau be

raben, die in ihrem Teſtament beſtimmt hatte,
aß alljährlich an dieſem Tage 21 arme alte

Witwen über ihr Grab ſchreiten und dabei ein
neues Sixpennyſtück und einen heißen Kreuzwecken
von ihrem Grabſtein aufheben. Die er eee
i wird noch heute getreulich befolgt. Eine

roße Volksmenge verſammelt ſich regelmäßig zurfeſtgeſetzten eit in dem verwitterten, längſt nicht

mehr benutzten Kirchhof. Der Pfarrer von St.
Bartholomew die Empfängerinnen, und
21 alte Witwen treten vorſchriftsmäßig in Aktion.
Eine nach der anderen ſchreitet über das Grab
und ergreift Beſitz von ihrer Münze und ihrem
Kreuzwecken, die der Küſter vorher auf den Grab-
tein gelegt hat. Aus dem Sixpennyſtück iſt im
aufe der Jahrhunderte nach und nach ein Schilling

eine halbe Krone und eine Krone geworden, ſo daß
ſich der Gang über das Grab immer noch verlohnt.

Am Oſterſonntag iſt für die, die nicht mit der
Bahn und im Auto weiter hinausgezogen ſind, die
Themſe zwiſchen London und Maidenhead die große
Attraktion. An dieſem Tage beginnt die Boot-
Saiſon, und wenn es nur leidlich warm iſt, ſo
werht der junge Flußathlet ſeinen neuen Flanell-
anzug ein, und das „Fluß-Girl“ liegt im leichten
Kleidchen träumend auf ſeidenen Kiſſen.

Der Oſtermontag iſt der große Tag für die
ärmeren Volksſchichten. Er iſt einer der vier
„Bankfeiertage“ des Jahres. Das bedeutet Volks
beluſtigungen aller Art, verlängerte Betriebszeit
in den Wirtſchaften, Karnevalsbetrieb in den Lon
doner Parks, Karuſſells, Buden, Tanz. Geſang und
Muſik, oder wenigſtens muſikartiges Geräuſch. Alle

diſtrikts. Jm „Sacrarium die Geiſtlichkeit und

Seeckt über den Zukunſtskrieg.
Menſch und Maſchine. Kleine Berufsheere. der Luftkampf

als entſcheidender Faktor.
Schutzmaßnahmen für die Zivilbevölkerung ge
troffen worden ſeien.
Die kleinen Berufsheere, für die Zahlen zu

nennen müßig ſei, ſeien aber zu ergänjgn durch
milizartige ausgebildete aſſen,die für die Verteidigung der Heimat herange-ogen werden müßten, Ihre Ausbildung ſei ein
Peobiem, das ſchon wegen der Führerfrage be-
ſondere Schwierigkeiten habe. Die Ausbildung
müſſe jedenfalls ſchon in der Jugend ein-
ſetzen und vnter Heranziehung des
geſamten wehrfähigen Volkes durch-
geführt werden.

Viel ſchwieriger ſei die Frage, wie man dieſe
Maſſen bewaffnen und ausrüſten ſolle. Die Te
nik ſchreite ſo ſchnell vorwärts, daß Flugzeuge
zum Beiſpiel, die man in großen Mengen bauen
und für eine Mobilmachung bereitſtellen wolle,
vielleicht

nach einem Jahre ſchon veraltet ſeien.
Dasſelbe gelte für Waffen und ſonſtigen techni
ſchen Heeresbedarf. Kein Staat der Welt beſitze
außerdem die Mittel, um ſeine Bewaffnung und
durrüune hinlegen und trotzdem dauernd mo-
dern erhalten und dem Fortſchritt der Technik
folgen zu können.

Es e nur möglich, im Frieden die Typen
der Waffen, Flugzeuge und ſonſtiger Ausrüſtung
feſtzulegen und ſie dem Fortſchritt der Technik
entſprechend weiter zu entwickeln. ee Typen
müßten durch die Jnduſtrie in Maſſen ſchnell her
re werden können. Das bedinge aber eine
Subventionierung der Jnduſtrie mit ſtaatlichen
Mitteln.

Seeckt ſchloß ſeine Ausführungen mit den
Worten: Zuſammenfaſſend möchte ich alſo ſagen

daß ein von kleinen Berufsheeren geführt werden wird, die in bezug auf
Beweglichkeit, Bewaffnung, Ausrüſtung und
Ausbildung den höchſten Anforderungen ent-
ſprechen müſſen und die durch reichliche Aus
ſtattung mit Fliegerkampfkräften verſtärkt ſind,
Daneben aber werden alle wehrfähigen Kräfte
der Heimat bereitgeſtellt werden müſſen zur
Fortführung der von dem Bewegungsheere
eingeleiteten Operationen oder zur Verteidi-
gung des heimatlichen Bodens.

den. Die geſamten Parlamentsakten wurden
verſiegelt. Damit dürfte das litauiſche Parla-
ment als endgültig aufgelöſt zu betrachten
ſein.

Die Lohnkämpfe.
Die Lohnverhandlungen in der ſächſiſchen Metall

induſtrie ergebnislos.
Die geſtrigen Verhandlungen im Reichs

arbeitsminiſterium über die Frage der Ver
bindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches in
der ſächſiſchen Metallinduſtrie ſind ergebnislos
verlaufen.

Jn Arbeitnehmerkreiſen glaubt man, mit einer
Verſchärfung des Konflikts, der rund 130 000
Arbeiter und Arbeiterinnen umfaßt, und einer
Ausdehnung des Streiks rechnen zu müſſen.

Ablehnung der Ruhrbergarbeiterforderungen
durch die Arbeitgeber.

Die Forderungen der Ruhrbergarbeiter auf Er-
höhung der Löhne und Verkürzung der Arbeits
zeit werden von Arbeitgeberſeite allgemein ab
gelehnt. Die gedrückte Lage des Ruhrbergbaues,
wie ſie auch im Schmalenbach Gutachten zum
Ausdruck kommt, laſſe nach Anſicht der Arbeitgeber
auch nicht die geringſte Erhöhung der Löhne oder
eine Verkürzung der Arbeitszeit zu. Man iſt der
Anſicht, daß man ſich auf Arbeitnehmerſeite jeder

zei, die an Bankfeiertagen ſchwer arbeiten müſſen.
Busse.

Ruhige Formen im Tanz.
Jſt Amerika jazzmüde?

Wie United Preß aus Neuyork berichtet, Bate
ſich neuerdings in den Ballſälen eine größere Ru
und Zurückhaltung als bisher bemerkbar. Es be-
reitet ſich wieder eine Wandlung im Tanze vor,
und zwar v den wilden Verrenkungen der r Vag
Dances“ der letzten Jahre, die im „Charleſton“ un
im „Black Bottom“ ihren Höhepunkt fanden, in der
Richtung einer ausgleichenden Reaktion. Neue
Propheten treten auf und weisſagen die Zue, unft
des amerikaniſchen Geſellſchaftstanzes auf Grund
tiefſinniger Analyſen.

Einer von ihnen Arthur Murray, Reu-
yorks großer Tanzmeiſter und Lehrer von jährlich
etwa 110 000 Schülern. Die Zeit der fliegenden
Hacken im Charleſton, der Verrenkungen und
Zuckungen, die geſtern noch die große Mode waren,
iſt vorbei, Amerika t jazzmüde! Es kommen die
zögernden, zurückhaltenden Melodien und mit
ihnen der ruhigere, fein akzentuierte Tanz zurück.
So ließ Murray ſich vernehmen.

Wie wird der Tanz von morgen ausſehen?
Lebensfreude, Lebendigkeit, Leidenſchaftlichkeit
werden in ihm enthalten ſein, nicht aber
direkten Ausdruck finden. Der freie Ausdruck
der Gefühle iſt ein wenig zurückgedämmt
er wird ſich in einem zögernden Schritt
zeigen, ähnlich dem halblauten, geflüſterten Wort.
Für dieſe neue Richtung, die den Charakter
der Mäßigung, der Bändigung trägt, ſind bereits
zwei neue Tänze charakteriſtiſch, der „Varſity
Drag“ und der „Five Step“. Obwohl ſich die
beiden Tänze ſchon einer gewiſſen Beliebtheit er-
freuen, haben ſie doch nicht die Volkstümlichkeit
des Charleſton und des Black Bottom erreichen
können. Murray glaubt, daß dieſer Mißerfolg
daran liegt, daß ſie noch nicht verhalten genug
getanzt werden. Wenn ſie beide mit ihrem Aus
druck ſo ſtark nach innen gegangen wären, wie

Welt freut ſich des Lebens und der Freiheit, mit Charleſton und BPlack Bottom es nach außen getan
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Ausnahme des Wirtſchaftsperſonals und der Poli

Einſicht für die Lage des Ruhrbergbaues völlig
verſchließt.

Ablehnung des Schiedsſpruchs für das Bau
gewerbe.

Aus Berlin wird gemeldet: Der kürzlich er
gangene re für das Baugewerbe, der
ab 1. April eine Erhöhung von ſechs Pfennigen
je Stu de für alle baugewerblichen Arbeiter vor
ſieht, iſt von beiden Teilen abgelehnt worden. Das
Haupttarifamt für das Baugewerbe wird ſich in
der nächſten Woche über die etwaige Verbindlich-
keitserklärung ſchlüſſig werden.

Ergebnisloſe Schlichtungsverhandlungen im
Berliner Möbeltransportgewerbe.

Di- Schlichtungsverhandlungen zur Beilegung
des S. riks der Möbeltransporteure vor dem
Schlichter für GroßBerlin mußten nach mehr-
ſtündiger Dauer ergebnislos abgebrochen werden.
Angeſichts der ſchwierigen Sachlage verzichtete auch
der Schlichter auf einen Vergleichsvorſchlag. Der
Streik geht alſo weiter.
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Aufhebung des Haſtbefehls
gegen Henry Barmat.

Auf Antrag der Verteidiger hat der Vorſitzende
des Barmatprozeſſes, Landgerichtsdirektor Neu
mann, den Haftbefehl gegen Henry Barmat unter
voller Zurückzahlung der hinterlegten Kaution
aufgehoben, während bei Julius Barmat nur die
Aufhebung der über ihn verhängten Grenzſperre
und der ſonſtigen perſönlichen Beſchränkungen
verfügt und ein Teil der Kaution zurückgezahlt
wurde.

Berufung der Staatsanwaltſchaft im Barmat-
prozeß. Die Staatsanwaltſchaft hat in den
Fällen, in denen Julius und Henry Barmat ver-
urteilt worden ſind, gegen das Strafmaß Berufung
eingelegt.

Kachunter)uchung der Kriegsbeſchädtgten.
Amtlich wird mitgeteilt: Einer Entſchließung

des Reichstages entſprechend, hat der Reichs
arbeitsminiſter angeordnet, daß die von Amts
wegen vorzunehmenden Nachunterſuchungen der
Kriegsbeſchädigten bis zum 31. Dezember 1928
einzuſtellen ſind. Der betreffende Erlaß wird
in der nächſten Nummer des Reichsverſorgungs-
blattes veröffentlicht werden.

Die Durchführung des landwirtſchaftlichen Not

programms.
Jm Reichsminiſterium für Ernäherung und

Landwirtſchaft fanden am Mittwoch Beſprechungen
mit den beteiligten Organiſationen der Landwirt-
ſchaft, des Handels, der Fleiſcher und der Ver
braucher über eine auf Grund des Notprogramms
für die Organiſation und Förderung des Abſatzes
von Schlachtvieh und Fleiſch zu gründende Geſell
ſchaft ſtatt. Jn bezug auf den ſachlichen Jnhalt
der vom Reichsminiſterium für Ernährung und
Landwirtſchaft vorgeſchlagenen Richtlinien herr-
ſchte bei allen Beteiligten völlige Uebereinſtim-
mung. Hingegen konnte über die anteil-
mäßige Zuſammenſetzung des Ver-
waltungsrates der zu gründenden Geſell
ſchaft eine Einigung bisher nicht erzielt werden.

E. merCIER a
Greoxer für Qauiaghiens w. d. Tric

haben, wären ſie längſt die anerkannten Lieblinge
des Publikums.

1927 ſagte Murray war für Amerika be
merkenswert wegen ſeiner größeren inneren Zurück-

Jn den Theatern, in Nachtklubs, Ballälen, erſt in der Geſellſchaft war dieſe Tendenz
deutlich erkennbar. icht etwa, daß Amerikas
dynamiſcher Geiſt mit einemmal gewichen ſei, daß
die Flamme jetzt ausbrenne. ielmehr, meint
Murray. daß das amerikaniſche Volk ein weni
erwachſener würde, daß ſeine Muſik vornehm
lich im Jazz bedeutend reifer werde. Und mit
dieſer Reife käme natürlich eine ſtärkere Zurück-
haltung. Die letzten Monate des Jahres 1927 und
der Beginn des Phrer 1928 waren charakteriſtiſch
als Perioden, in denen die Hand einer beſonnenen
Kultur ſich auf die Wildheit des amerikaniſchen
Jazz legte und ſie um einige Grade dämpfte.

Amerika baut eine Märchenſtadt.
Eine Geſellſchaft, zu deren Aktionären eine

Reihe hervorragender Neuyorker Perſonen ge-
hört, plant den Bau einer Stadt, in der die
Kinder auf mit Bäumen bewachſenen Wegen 224
der Schule gehen und in den Straßen ledigli
unſcheinbare Verbindungen mit Hintertüren habe
werden. Die Stadt ſoll auf einem Grundſtück
von 1005 Aeres errichtet werden, das w. 7
Paterſon und Hackenſack angekauft wurde. ie
„auf Beſtellung“ zu errichtende Ortſchaft wird
für eine Bevölkerung von 25 000 Perſonen genügen
und „Radburn“ heißen. Heime werden Parks
und Gärten ſowie Hintertürverbindungen mit ru-
higen, kleinen Straßen haben, von denen jeder
Durchgangsverkehr verbannt ſein wird. Jede der
geplanten 600 Familien-Einheiten wird ihre
Schule, Cummunity- Gebäude und ihren Spielplatz
haben. Es handelt ſich hier, wie die Befürworter
des Projekts ſagen, nicht um eine „Vororte-
Schlafſtelle“, ſondern um eine Gemeinde von Per-
ſonen, die in der Umgebung beſchäftigt ſind. Jm
Jahre 1929 werden mehrere hundert Häuſer be
wohnbar ſein. Der Anruf von Grundeigentum
hat zwei Millionen Dollar gekoſtet; wenn die
Stadt vollendet ſein wird, dürfte ſie einen Wert
von annähernd 60 Millionen haben,

I
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Aus ökudt und Umgebung.

„O Haupt voll Blut und Wunden
Zum Karfreitag.

Albrecht Dürer hat in ſeiner „großen Paſſion“
auf dem Bilde der Geißelung Chriſti ſich ſelbſt
als ſtillen, mit gefalteten Händen zuſchauenden
Zeugen in den Hintergrund gezeichnet. Ein er
zreifendes „perſönliches Bekenntnis! Dem großen
deutſchen Meiſter war die Leidensgeſchichte Chriſti
mehr als ein abwechſlungsreicher ſpannender Stoff
aus altersgrauer Vorzeit, an dem er ſeine Kunſt
verſuchte. Er hat vielmehr gläubig in dieſer Ge
ſchichte gelebt, hat ſie ſeinen Volks und Zeit
genoſſen verdeutſcht und vergegenwärtigt und ſich
buchſtäblich mitten in ſie hineinverſetzt.

Ob ſich wohl der heutige Menſch auch ſo in die
Nähe des Leidenden ſtellen kann? Viele halten
nicht viel vom Leid überhaupt. Und nun gar von
dieſem ſtellvertretenden Tode, der jeden Menſchen
angehen ſollte! Es kommt darauf hinaus, wer man
iſt, wenn man vor dem Kreuz ſteht. Das Kreuz
bohrt ſich ins eigene Herz hinein. „Das tat ich für
dich, was tuſt du für mich?“ Es iſt feige, aus
zuweichen und ſich zu verſtecken. Wirklich: jeder
iſt gemeint, auf jeden kommt es an, jeder wird
geſucht von dem brechenden Blick am Kreuz; keiner
kann ohne Erlöſung ſein; ans Kreuz aber iſt der
Erlöſer geheftet.

Schwermütig klingt das Lied: „O Haupt voll
Blut und Wunden“, aber doch klingt ein Freuden
ton hindurch: Blut und Wunden aus Liebe, aus
Selbſtüberwindung, für dich und mich. Unerſchöpf
liche Weisheit und Einſicht, daß der Gemarterte der
ſchönſte Menſch geworden iſt, daß wir ſingen
können: „Liebſter Herr Jeſu!“

H. Pl.

Die Waterloobrücke wieder fahrbar.
Die durch unſere Bekanntmachung vom

27. März d. J. angeordnete Sperrung der Water-
loobrücke wird ab Sonnabend, 7. April aufgehoben.

Sämtliche Fuhrwerke können die Brücke wieder
befahren. Obgleich nach Oſtern die ſüdliche Hälfte
der Brücke neu gepflaſtert wird, tritt keine
Sperrung wieder ein.

Frühfahrsarbeiten in den Anlagen.
An der Linden- und Neumarktbrücke.

Die Anlagen im Kliatal neben der
Lindenbrücke die früher immer eine Augenweide
der vielen Beſucher Merſeburgs waren, waren
e einigen Jahren in einem verwahrloſten Zu-
tand. Jetzt endlich iſt man dabei, die Anlagen
in einen Ha zu verfetzen, an dem ſich jeder
Vorübergehende erfreuen kann. Seit Mittwoch
wird die alte Erde abgetragen und Pumusboden
herbeigeſchafft. der zur Anpflanzung von Blumen
beeten dienen ſoll.

Die bisher wegen den Erweiterungarbeiten
an der Neumorktbrücke geſperrten Stufen,
die von der Brücke zur Kirchſtraße führen, erhal
ten jetzt ein neues Gewand. Die Stufen ſind
vorteilhaft eingebaut und auf der Seite der
tädt. Anlagen mit einem neuen Geländer ver
ehen. Auch die Anlagen ſelbſt
würdigen Zuſtand verſetzt worden.

Keue Fern)prechanſchlüſſe.
der Stadtverwaltung.

Die Fernſprechanſchlüſſe der Stadtverwaltung
im Rathauſe am Markt haben die neuen An-
rufnummern: 895, 896, 897, 898 erhalten.

Es iſt von der Poſt Vorſorge getroffen, daß
die für die bisherigen Anſchlußnummern noch
eingehenden Geſprächsanmeldungen zwangsläufig
P ver neuen Anſchlußnummern übergeleitet
werden.

ſind in einen
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Geſetz über die Feſtſetzung der Gemeindewahlen.
Der Verband der Preußiſchen

Landgemeinden Berlinteilt uns mit:
Seit den letzten Gemeindewahlen am

4. Mai 1924 war die Frage der Amtsdauer
der gewählten ehrenamtlichen Gemeinde
beamten und der Gemeindevertretungen un
gelöſt, da nach den Beſtimmungen des Ge-
meindewahlgeſetzes die Feſtſetzung den kom
menden Verfaſſungsgeſetzen vorbehalten blei-
ben ſollte. Dieſe ſind jedoch nicht zur Ver
abſchiedung gekommen. Es wurde daher
eine Regelung durch beſonderes Geſetz not-
wendig.

Der Preußiſche Landtag hat einen Ur-
antrag mehrerer Fraktionen mit einem Aende-
rungsantrag, den S 3 betreffend, angenommen.
Das Geſetz beſtimmt in der Hauptſache, daß
die Gemeindevertretungen ſowie die Amts-
vertretungen in Rheinland und Weſtfalen

bis zum 31. Dezember neu zu wählen ſind.
Ausgenommen ſind hiervon Gemeinden,
deren Verkrekungen nach dem 1. Juli 1927
gewählt worden ſind,

ſowie diejenigen Gemeinden, für die Sonder-
regelungen vorgeſehen ſind (Berlin und Helgo-
land). Die Wahlzeit der Gemeinde- und
Amtsvertretungen und Vertretungen der

Erleichterung des Fahlungsverkehrs
mit den ſtädtiſchen Werken.

Zur Erleichterung des Zahlungsverkehrs mit
den ſtädtiſchen Werken nimmt die ſtädtiſche Spar
kaſſe in den von 8—-12,30 Uhr auch
Barzahlungen für die ſtädtiſchen Werke entgegen.

orausſetzung zur Geldannahme iſt jedoch
1. die Vorlage der Urſchrift der Rechnung der
Werkeverwaltung bei der Sparkaſſe und 2. die
völlige Begleichung der vorzulegenden Rechnung.

Abſchlagszahlungen und Zahlungen ohne Vor-
legung der Rechungsurſchrift können nur an der
Kaſſe der ſtädtiſchen Werke, Weißenfelſer Straße,
während der üblichen Dienſtſtunden geleiſtet
werden oder ſind beim hieſigen Poſtamt auf das
Poſtſcheckkonto der Verwaltung der ſtädtiſchen
Werke in Merſeburg Poſtſcheckkonto Erfurt
12153 einzuzahlen, aber ſtets unter Angabe
der auf dem Rechnungsvordruck vermerkten
Buchungsnummer.

Das Standesamt
am Karfreitag und Oſtern.

Geöffnet: am Freitag (Karfreitag) dem
6. April, und am Montag (2. Oſterfeiertag),
9. April, von 11--12 Uhr zur Annahme von
Sterbefällen.

Vorſchuß auf die Kleinrentner-Beiynje.
Vom ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt wird uns mit-

geteilt: Die am 1. März 1928 in Fürſorge der
Stadt geſtandenen Kleinrentner erhalten auf die
vom Reichstag beſchloſſenen Kleinrentnerbeihilfe,
deren endgültige Höhe noch nicht feſtſteht, eine
vor läufige Zahlung in Höhe der am
1. April abgehobenen Kleinrente. Die Aus-
hlung erfolgt gegen Vorzeigung des üblichen

usweiſes am Sonnabend, 7. April von
8 bis 11 Uhr in der Stadthauptkaſſe.

Früharbeit in Bäckereien und Konditoreien

Mit Ermächtigung des Herrn Miniſters für
Handel und Gewerbe wird hiermit meine am
14. März 1927 Seite 90) aufGrund von S 5 der Verordnung über die Arbeits-

Kirchſpiellandgemeinden r im all
gemeinen 4 Jahre. Würde die Wahlzeit hier
nach nicht früher als 12 Monate vor dem Ab-
lauf der allgemeinen Wahlzeit endigen, ſo
findet die Neuwahl erſt gleichzeitig mit der
allgemeinen Neuwahl ſtatt. Erſtmalig findet
dies auf die gemäß S 15 Gemeindewahlgeſetzes
vom 12. Februar 1924 betroffenen Gemeinde

v Anwendung mit der Maßgabe,
aß als

Ablauf der allgemeinen Wahlzeit
der 1. Oktober 1928 gilt.

Der Wahltag wird durch das Staats-
miniſterium beſtimmt. Die Mitglieder der
Gemeindedeputationen und -kommiſſionen (ſo-
wie der Schulvorſtände) ſind nach jeder Neu-
wahl der
wählen. Die S8 12, 19 und 20 des Gemeinde-
wahlgeſetzes vom 12. Februar 1924 (GS. S. 99)
finden Anwendung, d. h. daß die Stellen der
beſoldeten emeindevorſtandsmitglieder
von den alten Gemeindevertretungen nur be-
ſetzt werden dürfen, wenn die Wahl eine

Mehrheit von mindeſtens
der tatſächlich vorhandenen Mitglieder der Ge-
meindevertretung ergibt, und ferner, daß die
Vorſchriften des Geſetzes auf Berlin und
Helgoland nicht anzuwenden ſind.

zeit in den Bäckereien und Konditoreien vom
23. November 1918 (R. G. Bl. S. 1329) erteilte
e zur Verlegung der im S 3 a. a. O.
vorgeſchriebenen achtſtündigen Betriebsruhe auf
die Zeit von 9 Uhr abends ((21 Uhr) bis

5 Uhr mor'g'e'n s unter den gleichen Be
dingungen bis auf weiteres verlänge

Einbrecher im Amtsgericht.
Jn der Nacht zum Mittwoch ſtatteten Einbrecher

ſogar der Stätte, in der ſie ſonſt tagsüber nicht
gern erſcheinen, einen Beſuch ab. Sie ſtiegen durch
ein offenſtehendes Schlafzimmerfenſter in die
Wohnung eines Juſtizoberwachtmeiſters im Amts-
gericht und ſtahlen verſchiedene Silber- und Wert-
ſachen. Ferner raubten ſie Bargeld in Höhe von
C Mark. Die Einbrecher ſind unerkannt ent-
ommoen.

Raöfahrerunfälle.
Am Mittwochmittag wollte ein Radfahrer auf

dem Entenplan eine Krankenſchweſter, die eben
falls auf einem Fahrrade fuhr, überholen. Plötz-
lich bog die Schweſter nach links aus, und beide
Fahrer ſtießen zuſammen. Die Schweſter erlitt eine
blutende Verletzung im Geſicht.

Ein Radfahrer, der in ſchnellem Tempo die
Gutenbergſtraße herabfuhr, fuhr einem anderen
Radfahrer in die Seite. Beide ſtießen zuſammen
und ſtürzten zu Boden. Sie erlitten geringfügige
Verletzungen. Ein Fahrrad wurde beſchädigt.

Jn der Leipziger Straße nahe der Faſanen-
brücke wurde eine Radfahrerin von einem Motor-
radfahrer, der ſie überholen wollte, angefahren
und zu Boden geriſſen. Die Radfahrerin erlitt
Hautabſchürfungen am rechten Arm und am Bein.
Der Motorradfahrer fuhr, ohne ſich um die Ver-
letzte zu kümmern, ſchnellſtens dar

Amklicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.

Wettervorherſage: Teilweiſe nordweſtliche
Winde, zwar wechſelnd bewölkt, doch vorwiegemd
trocken. Temperaturen etwas ſinkend.

Gemeindevertretungen neu zu

Hoher Bejuch.

Einen eigenartigen und ſeltenen Beſuch hatte
heute vormittag unſere Schriftleitung. Mit dem
Auto kamen in Begleitung zweier Herren drei
Prinzeſſinnen angefahren. Alle diejenigen, die
Luſt und Liebe verſpüren, dieſen „hohen“ Herr-

ften von Angeſicht zu Angeſicht c
tehen, haben Gelegenheit, dies auf dem Früh-
lingsfeſt drei Tage lang zu tun. Nun es handelt
ſich hier um drei kleine Menſchenkinder, nicht
etwa verwachſen ſonedrn von der Natur aus dazu
beſtimmt. klein zu bleiben Sie ſind aber r
aus nicht de darob, im Gegenteil ſind ſie ſo
von Herzen froh und ihre Sege o hübſch und
reizend, daß man ſie immerfort anſchauen möchte.
weifellos werden ſie zum diesjährigen
ingsfeſt die Senſation bilden. Die kleinen Men

ſchenkinder ſind ganz Dame, nach der Mode ge
kleidet, und geiſtig durchaus regſam. Dabei
merkt man erſt, daß die ſo vollkommen im Eben-
maß gewachſenen Körper nicht er ſondern
Menſchen ſind, die verſchiedene Sprachen ſprechen.
Prinzeß Eliſabeth iſt 18 Jahre alt, wiegt gegen-
wärtig 9 Pfund und iſt nur 45 Zentimeter groß.
Die beiden anderen Damen ſind 17 Jahre und
nicht viel größer. Den Frühlingsfeſtbeſuchern iſt
Gelegenheit geboten, dieſe lieblichen kleinen
Dingerchen zu beſtaunen. Den 3 „Kleinigkeiten“

wünſchen wir zahlreichen Beſuch.
Nachdem wir uns die drei Menſchenkinder

enau betrachteten, ragte über uns die Rieſin,
Sofia, eine Erſcheinung, die wir in ſolchem Auß-
maße noch nicht geſehen hatten, bildſchön und
wirklich die größte Frau aller Zeiten.

Katurfreunöde und verbotene Wege.
Das Oſterfeſt lockt ins Freie hinaus. Noch iſt

die Landſchaft kahl, aber die Sträucher und Wäl-
der fangen an, ſich in ihr grünes Gewand zu klei-
den. Der Wanderer freut ſich über die Fernblicke
und iſt froh, der Stadt und allem was daran
erinnert, entronnen zu ſein.

Es iſt nun einmal ſo im Leben: der Genuß
wird nicht überall ungetrübt ſein. Man findet
nach wie vor Tafeln, an denen zu leſen iſt: „Ver-
botener Weg“ oder „Betreten verboten“, meiſt
gerade da, wo ſich ein lauſchiger Winkel öffnet,
So lange dieſe Tafeln vorhanden ſind, müſſen ſie
beachtet werden. Das Publikum würde Unrecht
tun, ſich ſolchem Verbot zu widerſetzen, aber es
ſollte endlich ernſt damit machen, dieſe den öffent-
lichen Verkehr einengenden Schranken, wo irgend
möglich, geſetzlich zu beſeitigen und durch Grün-
dung von Heimat- und Verſchönerungsvereinen
den Heimatgedanken ſo zu fördern, daß dieſe läſti
gen Tafeln ſich erübrigen. Das Publikum erziehe
ſich ſelbſt und laſſe ſich den Schutz der Natur
beſtens empfohlen ſein!

Weiße Zähne
Soler Munägerueh beseitigt)

Ein Urteil von Vielen): Jch möchte noch bemerken,
ich ſeit langen Jahren nur ChlorodontZahnpaſte gebrauch
da mich keine andere Paſte, mag ſie noch einen ſo ho
klingenden Namen tragen, ſo befriedigt wie dieſe. Jch bin
Jahre, bis auf ein paar gezogene Backenzähne habe ich keinen
einzigen ſchlechten Zahn. Trotzdem ich ſehr ſtarker Raucher
bin, wundern ſich meine Bekannten über das blendend weiße
Ausſehen meiner Zähne und über mein ſonſt noch volles
tadelloſes Gebiß, um welches ich viel beneidet werde. Seit
über 25 Jahren kenne ich keine Zahnſchmerzen. Dielleicht

intereſſiert ſie dies. Flensburg. H. L.
(Originalbrief bei unſerem Notar hinterkegt) r. 4

Ueberzeugen Sie ſich zuerſt durch Kauf einer Tube zu
60 Pfg., große Tube 1 Mk. Chlorodont Zahnbürſten R35 M.,
für Kinder 70 Pfg. Chlorodont-Mundwaſſer Flaſche 1.25 Mk.
Zu haben in allen ChlorodontVerkaufsſtellen. Man verlange
nur echt Chlorodont und weiſe jeden Erſatz dafür zurück

Vom ahlen Merſcheborcher.
Voriewr is dr lichd- un freidloſe Windr,

derde ſich in Merſcheborch beſondrſch iewl be-
märgkbahr machd. Hindr uns liechd die Dach-
un Nachdgleiche. Dr Schdahr wohnd widdr
in ſei Gäſdchn im Bernboome, nachdemr
Schbadznus nausbeferdrd had; im Jardn leichdn
Oſdrgloggn, Dulbn, Hiazindn un Veilchn,
währnd alle Fänſdrbräddr mid Bluhmdebbn
allr Greeßn jeſchmiggd ſin als Folcheerſchei-
nung dr jewäſnen Gonfiermadzjohn. Wie
lange noch, denn durchgreizd widdr die
Schwalwe die Schdraßn, ſchluchzd die Nachde-
gall ahmds in den Anlagn un ſchdolzd dr
Schdorch durch die Aue. Freilich gild es erſchd
noch den Abrill ze vrdauhn, denn dem is be-
ganndlich nich ze drauhn. Es jehd gleich juhd
los. Am erſchdn Abrill ſchiggd mar die Narrn,
wohin mar will, un daſſis immr widdr Dumme
jiwed, diede druff, reinfalln, das ſahgk mar am
lädzdn Sönndache in Hille un Fille. Awr nich
nur am erſchdn Abrill, ſondrn ſo ziemlich an
jedm Dache dieſis Mohnads wärn mr vrgagg-
eird. Un das nännd ſich denn Friehling odr
Länz, wode alle Gnoſbn ſchbrießn, wos doch
fiehl richdichr heeßn gennde, dr Länz, wode
alle Gannen jießn. Un die fiehln Dichdr, diede
den Friehling in alln Dohnahrdn bedichded
hamm, ſchein jechn Rächn jefeihd ze ſin. Eens
will ich mir je jefalln laſſn: Alle Wäddr ſin
ſchon da, alle Wäddr alle. Wälch ä Rächn,
Reifn, Schnein, Näwln, Jraubln middn drein.
Wie mir ſcheind, muß Friehling ſein, gemmd
mid Waſſrſchwalle. Wieſe alle dädich ſin,
uns ſich anzezeichn. Alle Schdraßn, die ſin
naß, uff dr Wieſis junge Gras, Rächnſcherm
un Waſſrfaß, Drobbn an den Zweichn.
Waſſe uns jeſchängked hamm, nehmen mir mid
Schmärzn: Schnubbn, Huſdn, Reihma, Jichd,
Schdächn, Reißn im Jeſichd. „Warum ſcheind
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de Sonne nich?“ freſoln unſe Härzn. Un
drodzdem wollmr nich vrzahgn. Was lange
währd, werd juhd. Oſdrn, das Fäſd des
Friehlings, is Vrgindr nein Lähms. Das
zeichn uns die wiedrgehrndn Zuchvegl, die
ſchbrießndn Gräſr un Bluhmn. Ooch dr
Mänſch will nich zeriggeſchdehn, un was meine
Alde is, ſo had ſe ſich in eene fellich neie,
ſchillrnde un dufdnde Schaale jeſchmiſſn un
meine Eenziche gloobd ooch im Glanze ihrer
nein blaun Undrbriemahnrmidze niſchd Je-
habdis mehr anziehn ze genn. Vadrfreidn!
Ooch drheeme wurde Dach fier Dach jewienrd.
Wie draußn Rächnſchdirme eene Adagge machn
uff den Windr mid ſein Liſdn, ſo had die zich-
diche Hausfrau mid Waſſreemr un Schdaub-
ſauchr, Bärſiehl un Bohnrwax die Schbinn-
wähm, vrreichrdn Jardiehn, Drägg un Schbägg
unſo uff Mewln un Fußbeedn wäggjefägd.
Allis is bereid. Beſuch gennde in jedr Zahl
gommn, das heeßd liewr feird mar je Oſdrn
im allrängſdn Famielchngreiſe. Zemindeſdn
dirfn uns beſuchnde Vrwande nich ze an-
ſchbruchsfoll ſin, ſonſd gemmds zu Erläbniſſn,
wie dem folgndn:

Ald un jungk heerd heide froh
in dr Wohnung Radrioh.
Schdumm ſidzd jedr rings im Greiſe;
nur die Wanduhr diggdaggd leiſe.
Die voch, daſſe nich mehr ſchderd,
chdälld dr Vadr ab embeehrd.
n nu ſiehd mar alle lauſchn

un, ſchdadd Worde, Bligge dauſchn
Bledzlich, welche Hellenbein:
Dande Berdah dridd herein!
Sie begrießd die Heerer alle
laud mid großm Redeſchwalle.
Bſchd! gnurrd wuhdrſchdiggd dr Fibbs
bei dr Dande eerſchdm Biebs.
Un die Muddr wingkd: „vBis ſchdille!“,
was voch is dr Dochdr Wille.

Dande, die ſo gärne ſchwadzd,
is nadierlich ausjegradzd
un entſchließd ſich, niſchd beim Schdärm
dr Familiche ze vrährm.
Schleinichſd, weil vor Zorn ſe brännd,
ändrd ſe ihr Deſdamänd
un vrmachd ihr Bahrjäld heidr
eenem graſſn Außnſeidr.
Die Morahl von die Jeſchichd?
Heere liewr Rahdjoh nich,
wenn ſich Dandn driewr grängkn,
die an deine Wohlfahrd dängkn!

Jnzwiſchn ſin die allſeids ſehnſichdich er
wardedn Oſdrfehrchn jegommn. Noch eemah
is dr Gälch des Leids an Schbreßling un
Aeldrn vorbeijegangn. Mid friſchn Gräfdn
gehd jedr nach dem Fäſde darann, das Bänſum
dr nein Glaſſe zur Schdrägge ze bringn. Awr
erſchd werd nu noch ausjeſchbannd. Zu fiehl
jabs im lädzdn Verdljahre nachzehohln, zu
langk war die Duldrfriſd, zu ofde gabs Glaſſn-
arweedn in Madeeſe, Aengliſch odr ſonſd eem
ſchrägglichn Fach. Un immr ausjerächnd dann
gahms zum Glabbn, wenn een Danzgränzchn
die Bedeelichdn in dn ſiehmdn Himml jehohm
hadde. Digge des Objäggds. Das mißde von
Amdswächn vrbohdn wärn, meend mei Mächn,
das heeßd, nichs Danzgränzchen, nee die
Glafſngläche.

Hoffndlich meends Glährchn far die nächſdn
Dache juhd mid uns, drmid mr voch ämmah
ins Maium loofn genn, denn erſchdns machds
dann fiehl mehr Freide, un zweedns gammr
hindrhär noch mah ſo fiehl vrdilchn, was Giche
un Gällr juhdis uffn Diſch des Hauſis bringd.
Mar gann je freilich ooch dadrmid Bäch hamm.
Da fuhr gerzlich eene biedere Famielche uff dr
Schdraßnbahn von Halle nach Merſcheborch.
Am Roſnjardn vrmißde uff eemah das Dech-
drchn das Guchenbageehd. Allis Suchn war
umſonſd. Aendlich meendet die Frau beſorchd:

Babba ſchdeeg doch ämmah uff. Un ſiehe da.
Dr Babba hadde gwiedſchvrgniegd uffm Ba-
geehd jeſäſſn un war ſich ſcheinbahr vor-
jegomm, als wie wenne far ä Fuffzchr in dr
zweedn Glaſſe ſäße. Dr Madzguchn un die
Grähmſchniddchn haddn ſich friedlich mid dem
Mandl vreenichd un gläggrdn undr dem Je-
lächdr dr Anwäſndn langſahm rundr. Ob
undr dieſn Umſchdändn dieſe Leide die richdche
Oſdrſchdimmung griechn wärn?

Dr ahle Merſcheborcher.

Karl Friedrich Kurz, Die goldene Woge, Ro
man. 326 Seiten. 82. Jn Ganzleinen M. 6.80.
Verlag Georg Weſtermann, Braunſchweig,
Berlin W. 10, Hamburg. Wie Hexenſabbat
und mitternächtlicher Spuk brauſt durch das Tal
am Fjord eine Woge von Gold, die der Krieg
ausſpeit. Für Schiffstonnage und Lebensmittel
werden Preiſe gezahlt, die zu wilder Spekulation
verlocken. Menſchen werden aus ihrem Gleich-
gewicht geriſſen und von einem ungeheuren Tau-
mel erfaßt. Wir in Deutſchland haben etwas
Aehnliches, nur in größeren Ausmaßen, zur Zeit
der Jnflation miterlebt und kennen den Typus
der „Neureichs“ und Schieber. Wie aber Kurz
dieſe Menſchen vor uns hinſtellt, wie er die
Kräfte, die böſen und guten, ſchildert, die bei
dieſer Umwertung der Werte entfeſſelt werden,
wie er die menſchliche Seele ohne die ſchützend
und verhüllende Maske geſicherter Tradition
zeigt, das iſt ſo vorzüglich gelungen, iſt ſo packend
und ſpannend, daß von dem Buche nicht wieder
losgelaſſen wird, wer ſich einmal in ſeinen Bann
begeben hat. Was uns dieſes Buch ſo ſympathiſch
macht, iſt nicht zuletzt auch der feine, liebenswür-
dige Humor und der leiſe Spott, der oft in der
Schilderung der Charaktere mitſchwingt. Die
buchtechniſche und die typographiſche Ausſtattun
iſt ſehr gut. Den Einband ſchuf Profeſſor Wal e
Tiemann.



Verſammlung der Lchterfelder Kranken
kaſſe.

Die Kranken und Sterbekaſſe für das Deutſche
Reich, Sitz Berlin-Lichterfelde, deren
in der Hauptſache Beamte und Angeſtellte ſind,
hielt am Mittwoch ihre Mitgliederverſamm ung
in der „Goldenen Kugel“ ab. Der Vorſitzende, Herr
Regierungsinſpektor Dieſel, wies in ſeiner Be
n nseanſprache darauf hin, daß ſeit 1. Januar

in Merſeburg eine ſelbſtändige Zahlſtelle
eingerichtet worden iſt. Die Kaſſe hatte im letzten
Jahre ausgezeichnet gearbeitet, Beſchwerden lagen

r Die m e die im Januarerausgekommen ſind, liegen in der ZahlEinſicht offen. Saymene r
Darauf gab Herr Hauer (Halle)) den Ge

ſchäftsbericht. Er betonte, daß die Arzt-
koſten im letzten Jahre um 75 Proz. geſtiegen
ſeien, was eine Mehrbelaſtung für die Kaſſe be
deute. Ferner gab er noch über verſchiedene Punkte
Aufklärung. Herr Geſchäftsführer Krauſe er-
ſtattete den Kaſſenbericht, aus dem hervor
ging, daß die Kaſſenverhältniſſe günſtig liegen.
Die Mitgliederzahl hat ſich in Merſeburg von 408
auf 442 erhöht. Jm vergangenen Jahre waren
rund hundert Krankheitsfälle zu verzeichnen.

Dem Vorſtand und dem Kaſſierer wurde dar
auf von der Verſammlung für ihre Geſchäfts und
Kaſſenführung Entlaſtung erteilt. Der bisherige
Vorſtand wurde wiedergewählt and Herr Meh
nert als Beiſitzer neu hinzugewählt.

Deutſchnationaler FArbeiterbund.
Die Bismarck- Feier der Arbeitsgemeinſchaft

„SchwarzWeißRot“ hatte das Jntereſſe der
Gruppe am Altreichskanzler ſo nachhaltig geweckt,
daß auch der Dienstagabend noch dem Gedenken
Bismarcks gewidmet wurde.

Einmal wurde in einem Vortrage zuſammen-
geſtellt, wie unſere nähere und weitere Heimat
an ihn erinnert. Hiervon wird für die Oeffentlich
keit von Intereſſe ſein die Erklärung des Namens
Bismarck. Die Familie iſt heimiſch in der „Mark
an der Bieſe“. Zum andern wurden anſchauliche
Bilder aus Fürſt Bismarcks Leben geboten. Hieran
ſchloſſen ſich Ausſprüche Bismarcks, die auch noch
für die Gegenwart und Zukunft unvergänglichen
Wert haben.

Die Verſammlung am dritten Oſterfeiertage
fällt aus.
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Staatlſche Unterſtützungen
von Rusſtellungen.

Zur Abwehr der ſeit einiger Zeit in außer
ordentlichem Umfange ſich häufenden, wirtſchaftlich
nicht rechtfertigenden, finanziell nicht tragbaren
und politiſch unerwünſchten Anträge auf ſtaatliche
geldliche Unterſtützung von Ausſtellungen und ähn-
lichen Unternehmungen hat das Staatsminiſterium
folgenden Beſchluß gefaßt:

Ausſtellungen ſollen eine finanzielle Beihilfe
des Preußiſchen Staates nicht mehr erhalten. Aus
genommen hiervon ſind reine Kunſtausſtellungen
und kleinere Fachausſtellungen bezirklichen
Charakters, deren Unterſtützung nach wie vor dem
Ermeſſen des zuſtändigen Herrn Staatsminiſters
überlaſſen iſt.

Von dem Grundſatz, Ausſtellungen nicht mehr
zu unterſtützen, darf nur auf ausdrücklichen Be
ſchluß des Staatsminiſteriums abgewichen werden.

Ausſtellungen, deren Veranſtalter und Leiter
nicht von Anfang an die ſtaatlichen Stellen über
ihre Abſicht ſtaatliche Mittel in Anſpruch zu
nehmen, in Kenntnis geſetzt haben, kommen für
arg ans el Beihilfe überhaupt nicht in Be
racht.

r J TèäA

Schieösſtellen für öſe Beſolöung
der Kommunalbeamten.

Der preußiſche Städtetag, der Reichsſtädte-
bund und der Verband der Kommunalbeamten
und angeſtellten Preußens haben gemeinſam in
einigen Provinzen, T B. Rheinprovinz, Weſt
falen, Niederſchleſien, Oberſchleſien, chieds
ſtellen (Gutachterausſchüſſe) für die Beſoldung der
kommunalen Beamten eingerichtet. Mit der
Schaffung weiterer Schiedsſtellen auch in an
deren Provinzen iſt laut Deutſcher Beamtenbund-
Korreſpondenz zu rechnen.

Wahl der Mitglieder des Ausſchuſſes der Landes-
verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt.

Auf Grund des Erlaſſes des Herrn preußiſchen
Miniſters für Volkswohlfahrt vom 10. Februar
1928 III V 258/28 hat der Oberpräſident
zur Leitung der Wahl der Mitglieder des Ausſchuſſes der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen

Anhalt in Merſeburg Herrn Geheimen Regie-
rungsrat von Schul z-Hausmann, Mitglied
n a rberſicherungsamks in Magdeburg be-
timmt.

Ferner hat der Oberpräſident gemäß S 5 Abſ.2
der Wahlordnung für die Wahl der Mitglieder
der Ausſchüſſe der Landesverſicherungsanſtalten
vom 8. Dezember 1927 für die Wahl der Ver-
treter der Verſicherten die Bezirke der Verſiche
vrungsämter im Bereiche der Landesverſicherungs-
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Vorſteher der Stimmbezirke die
der Verſicherungsämter beſtimmt.

Fahlung der Finſjen für Fuſwertungs-
hypotheken.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe bittet, die Zinſen fürn vom 10. bis t rett
an die Kaſſe der Sparkaſſe in der en von
8 bis 12 Uhr zu zahlen oder auf das Poſtſcheck
konto Leiwöi 10 323 unter Angabe der Hypo-
thekenkonto- Nummer zu überweiſen.

Geſperrte Landöſtraßen.
Freiſtaat Sachſen:

Komiunikationsweg Tiefen au--Gröditz
im Straßenzug Rieſa Elſterwerda geſperrt für
Laſtwagen über 3 To. bis 4. April. Umfahrt über
Pulſen.

Hofer Straße zwiſchen Kilometer 32,63 bis 36,15

im Straßenzug Dresden Freiberg
Chemnitz Hof geſperrt für alle Fahrzeuge

am 11. u. 12. April. Umfahrt über Kleinſchirme,
Wegefahrt nach Oberſchöne.

Kommunikationsweg vom Gaſthof Naundorf in
Langenbernsdorf bis nach Nieder-
albertsdorf dauernd geſperrt für alle Kraft-
fahrzeuge mit mehr als 5,5 To. Geſamtgewicht.
Umfahrt über die Staatsſtraße.

Provinz Sachſen:
Kreisſtraße Helfta Wormsleben zwiſchen

Unterrißdorf und Wormsleben geſperrt
für alle Fahrzeuge bis auf weiteres. Umfahrt über
Provinzialſtraße Halle Nordhauſen.

Provinzialſtraße Querfurt Nebra von Kilo
meter 5,649 bis 5,780 (bei Lieberſtädt) geſperrt bis
auf weiteres. Umfahrt über Steigra Reinsdorf.

Lieberſee--Dröſchkau geſperrt für alle
Fahrzeuge bis auf weiteres. Umfahrt über Dröſch-
kau Neue Sorge. (Gaſtwirtſchaft Fuchs.)

Zur Motorbootfahrt nach Dürrenberg.
Wir brachten vor einigen Tagen die Mit-

teilung, daß zu Oſtern eine Motorbootfahrt nach
Dürrenberg veranſtaltet werden würde. Wie uns
jetzt mitgeteilt wird, iſt jedoch an dem Motorboot
noch eine Pumpenreparatur notwendig, ſo daß
die erſte Fahrt in dieſem Jahre erſt an einem
der nächſten Sonntage nach Oſtern er-
folgen kann.

Vereſine, Vorträge, Verſammlungen w
Kammerlichtſpiele. Der Großfilm „Vom Leben ge

tötet“, ferner der Wildweſtſchlager „Der Kampf nach
der Goldmine“.

Uniontheater. „Panik“ mit Harry Piel, ferner
„Zum Schneegipfel Afrikas“.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Ramper“ mit Paul
Wegner. Ferner ein gutes Beiprogramm.
Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Der heutige Näh-
abend fällt aus; der nächſte findet am Donnerstag,
12. April, ſtatt.

Doppeljubiläum. Am erſten Oſterfeſttag feiert
das Ehepaar, Bäckermeiſter Robert Ziegenhorn,
Schmale Straße 1, ſilberne Hochzeit und gleich
zeitig das 25jährige Geſchäftsjubiläum.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Schkeuditz. (152 A. B. C. Schüſtzen.) Mit

dem am 19. April beginnenden neuen Schuljahr
werden 152 Kinder in die Schule neu aufgenom-
men und zwar 76 Knaben und 76 Mädchen. Die
Lernanfänger haben um 10 Uhr zu erſcheinen.
Der Schulunterricht beginnt am Anfangstage
erſt um 8 Uhr, denn um 7 Uhr.

Lützen. (JIm Ruheſtand.) Am 31. März
dieſes Jahres iſt Landjägermeiſter Zimmer in den
Ruheſtand verſetzt. Beim Ausſcheiden wurde ihm
für ſeine dem Staate in treuer Pflichterfüllung
geleiſteten Dienſte Anerkennung und Dank der
Staatsregierung ausgeſprochen. An ſeiner Stelle
iſt Oberlandjäger Herrmann zum Landjäger-
meiſter ernannt. Wie verlautet, wird wahrſchein
lich Oberlandjäger Peche aus Cröllwitz bei Dür-
renberg hierher verſetzt.

Bad Lauchſtädt. (Unfälle.) Der Konfir-
mand Karl Törl ſiel am Sonntag mittag mit der
Hand auf ein Glas, das zerſplitterte und der He
nannte erhebliche Schnittwunden an der Hand
davontrug. Die Witwe K. Scholz, St. Ulrich
wohnhaft, fiel vor einigen zagen infolge Fehl-
treten mehrere Stufen der Kellertreppe hinab
und trug Verſtauchungen des Körpers davon.

Niederclobicau. (Ju biläum.) Der Kantor
Otto Lange, hier, beging am 1. April die Feier
ſeines 25jährigen Lehrerjubiläums, Aus dieſem
Anlaß wurden dem Jubilar zahlreiche Ehrungen

zuteil.
Aus dem Kreiſe Querfurt.
Mücheln. (Fecht ſchule 145.) Für unſere

Kriegerwaiſen gingen ein vom Kriegerverein
Ober-Eichſtädt 30 Mark, Kriegerverein Eptingen
10.25 Mark, Kriegerverein Stöbnitz 10.50 Mark,

Gardinen

Treue Kameraden Möckerling 10 und 5 Mark.
Herzlichen Dank allen Gebern!

anſtalt SachſenAnhalt als Stimmbezirke und als Die Schulentlaſſungsfefer.
h. Mücheln. Am Montagabend fand im

Schützenhauſe die Entlaſſung der diesjährigen
Konfirmanden der hieſigen Volksſchule im Rah-
men eines Familienabends ſtatt. Die Anteil-
nahme war ſo groß, daß der Saal faſt nicht ge
nügend Platz bot. Nach dem Geſang des Liedes
„Herr deine Güte“ hielt Herr Rektor Kramer
die Begrüßungsanſprache. Er dankte für das zahl
reiche Erſcheinen und begrüßte beſonders die Ver
treter der ſtädtiſchen Behörden, des Schulvor
ſtandes und des Elternbeirates ſowie Herrn
Schulrat Rothkähl. Dann gab er einen Rückblick
über das verfloſſene Schuljahr und drückte den
Wunſch aus, daß Mücheln bald das achtklafſ-
ſige Schulſyſtem erhalten möge und die
Schule in das neue Heim überſiedeln könne. Für
das kommende Schuljahr ſind in die unterſte
Klaſſe 66 Schüler neu aufgenommen worden. Jn-
folge der großen Zahl ſollen die Kinder in zwei
Parallelklaſſen unterrichtet werden.

Hierauf trugen drei Mädchen der erſten Klaſſe
das Gedicht „De Eikbom“ von Fritz Reuter vor.
Nach dem Geſang zweier Frühlingslieder, die die
beſtens bekannte Schulung durch Herrn Lehrer
Trepel zeigten, brachte Herr Lehrer We ſche
mit 1 Gruppe Knaben turneriſche Vorführungen,
ſogenannte Mutübungen. Es dürfte wohl ſeit
Jahren das erſtemal geweſen ſein, daß die Schule
etwas Derartiges gezeigt hat, und es iſt zu hoffen,
daß auf dem eingeſchlagenen Wege der körperlichen
Erziehung und Ertüchtigung weitere Fortſchritte
gemacht werden. Jn Gedichtsform ſprachen drei
zurückbleibende Schüler Abſchiedsworte an die
Scheidenden, deren Abſchiedsgruß wiederum durch
ſechs Mädchen zum Ausdruck kam. Nach einem
Gedicht, betitelt „zur Scheideſtunde“, nahm Herr
Rektor Kramer die Entlaſſung vor. Er richtete
die Mahnung an die aus der Schule ſcheidenden,
daß ſie zu Menſchen werden möchten, die mitarbei-
ten am Wiederaufbau des großen Ganzen. Nach
dem Geſang des Liedes „Morgen muß ich fort von

hier“ gelangte das Märchenſpiel von Adolf Holſt
„Jm Märchenwald“ zur Aufführung. Mit dieſem
Stück wurde auch der Heimatgedanke in den Abend
gebracht. Es war eine herzerquickende Freude,
die Kinder ſpielen zu ſehen. Hier hatte man das
Gefühl, es war nicht nur angelernt und aufgeſagt.
Es war ein Miterleben und Aufgehen der Kinder-
ſeelen in der Handlung des Stückes. Beſondere
Anerkennung verdienen die Mühe, die Herr
Weſche und Frl. Becher aufgewendet haben.
Zum Schluſſe gab Herr Schulrat Rothkähl
einige ernſte Worte denen mit auf den rauhen
Lebensweg, die jetzt das ungetrübte Kinderland
verlaſſen. Er ſchloß ſeine tiefgehenden Ausfüh-
rungen mit dem Wunſche, daß ſie ſich ihrer Kind-
heit ſtets mit Glück und ohne Schuldbewußtſein
erinnern möchten.

Bottendorf. (Ein tödlicher Unglücks-
fal ereignete ſich am Montag gegen 10 Uhr
in unſerem Orte. Der bei der Bretleber Ueber-
landzentrale angeſtellte etwa 26jährige verhei-
ratete Elektrotechniker Starke, Sohn des Kauf-
manns Starke in Donndorf, war mit Arbeiten
an der elektriſchen Leitung im Guſtav Meinicke-
ſchen Gut beſchäftigt. Hierbei iſt er mit den
Starkſtromdrähten in Berührung gekommen und
vom Strom ſofort getötet worden. Die Leiche
mußte einige Zeit, bis der Strom im Netz abge-
ſtellt werden konnte, an der Leitung hängen
bleiben.

Querſurt. (Ferkelmärkte.) Die Sonn-
abends hier r Ferkelmärkte beginnen
von jetzt ab früh 7 Uhr.

Querfurt. (Der nächſte Viehmarkt)
findet am Dienstag, 10. April, auf der Eſelswieſe
ſtatt.

Nacqhbarſtade Halle.
Fins und Stempelberechnungen

beim Konto Proprio.
Wieder geht es um das Konto Proprio. Lang-

wierige Verhandlungen werden zwiſchen dem
Gericht und den h über dieBuchungs und Umbuchungsfragen gepflogen, die
aber ein klares Bild nicht h

Als Endergebnis kommt ſchließlich heraus, daß
auf dem Konto 708 insberechnungen während der
Zeit vom 30. Juni bis 17. Juli für ein Debet von
51 000 M. nicht ſtattgefunden hatten.

Weiterhin ergab die Verhandlung, daß Berger,
der für Stadtrat Velthuyſen im Dezember 1924

übernommen hatte, den Auftrag
nicht ausgeführt, trotzdem aber mitgeteilt hat,
es ſei durch Verkauf von LindnerAktien ein Ge-
winn von 630 Mark erzielt worden. Tatſächlich
hat gar kein Verkauf der Aktien ſtattgefunden.

Der Stadtbankangeſtellte, Zeuge Schiller, ſagt
aus, daß die Zahlen bei den Umbuchungen jeweils
von Berger eingeſetzt ſeien.

Die Zeugin Gentzſch bekundete dagegen mit
Beſtimmtheit, ſie habe von Schiller zunächſt den
Auſtrag erhalten, bei dem Konto Proprio weder
Proviſionen noch Stempel zu berechnen. Sie habe
ſich geſagt, daß dies nicht ginge, und ſei darauf
bei Schiller vorſtellig geworden. Darauf habe
dann Schiller geſagt, es ſollten dann die niedrig-

ſten Sätze genommen werden, ſo daß ſchließlich
Proviſion überhaupt nicht, und nur Händler und
kein Kundenſtempel berechnet wurde. Der Zeuge
Schiller, ihr gegenübergeſtellt, gibt an, daß er ſich
darauf nicht beſinnen könne; ſollten aber die
Gentzſchen Angaben zutreffen, ſo könnte er der
artiges nur auf Anweiſung der Direktion be
ſtimmt haben.

Bei Redaktionsſchluß dauert die Vernehmung
der Zeugin an.

Walhalla-Theater, Halle S.
Jahre ſind vergangen, ſeit wir den in der Tat

weltberühmten Künſtler Sylveſter Schäffer,
den Meiſter aller Leibesübungen, nicht mehr zu
Geſicht bekommen hatten. Nun hat er ſich wieder
nach Halle gefunden, und man durfte fragen: wird
er noch der einſtige der Beherrſcher
aller turneriſchen, aller athletiſchen Künſte, der
kaum zu überbietende Jongleur, der unfehlbare
Schütze und vieler anderen Fertigkeiten ſein?
Dinge, die ihm unter ſeinesgleichen eine einzig-
artige Stellung verſchafften. Man darf feſtſtellen,daß er auch egte noch ein Könner von außer
gewöhnlichen Maßen iſt. Er erſcheint noch jugend
friſch wie früher, federnd, Herr jeden Muskels.

zeigt eine a des Körpers, eine ſolche
Léichtigkeit der Ausführung, daß es vielleicht den
meiſten gar nicht zum Bewußtſein kommt, wie
ſchwierig alle dieſe Darbietungen ſind. Er ſpielt
mit Kanonenkugeln ebenſo leicht und elegant, wie
mit Gummibällen, jongliert gleich den geſchickteſten
Chineſen, reitet auf einem Vollblut die hohe
Schule, erntet ſtürmiſche Heiterkeit als Harlekin,
iſt Hexenmeiſter, zaubert eine Landſchaft
auf die Leinwand in wenigen Minuten, meiſtert
die Geige als Saraſatejünger, nur nicht e mit
dem großen Ton des ſpaniſchen Geigenkünſtlers,
läßt zahme Rehe auf der Bühne ſpazierengehen
und Haſen und verfehlt mit ſeiner Büchſe nie ſein
Ziel. Auch die früher ſchon gezeigten römiſchenSpiele werden wieder dargeboten. Nun hat er
aber auch noch in Lilly Krüger eine Tänzerin
von Qualitäten, die ſich ganz vorzüglich in den
Rahmen der Schäfferſchen Künſtlerſchaft einfügt.
Der veifall war rauſchend, begeiſtert.

Allein mit jenen Vorführungen iſt das neue
Programm nicht erſchöpft. Was in der erſten
Hälfte des Abends geboten wird, ſteht ebenfalls
ſowohl durch Vielſeitigkeit wie durch Können auf
ſehr hoher Stufe. Die zwei Planks, die den
Abend eröffnen, ſind ausgezeichnete Rollſchuh
läufer mit viel Humor. Vom Schwarzwald her
kommt das Steinmetz- Paar und ſingt Volks
lieder. Das junge Mädchen verfügt über einen
meiſterlich durchgebildeten, edlen Sopran. Des
Partners buffoartige Stimme iſt zwar nicht ganz
ſo modulationsfähig, aber ſie genügt doch, um
den Zwiegeſang zu voller Wirkung z bringen.
Lydia Dia z iſt hervorragende Seiltänzerin, die
mehrmals auf dem Seil ſich überſchlägt. Jhr
Partner, Wolmer, war zu ebener Erde eine
Nummer für ſich. Wie Hunde ſich abrichten laſſen,
zeigte die niedliche Eheſzene von Hans und Gattin.
Von Beifallsſturm umtoſt feierte der unverſiegliche
Humor Karl Bernhardts, der ja hier kein
Fremder iſt, wieder Triumphe. Den Beſchluß des
erſten Abendteils bildeten die Darbietungen der
Kraftturner Carras. Wenn dieſe ſich die beſten
der Welt nennen, ſo iſt das ein wenig anſpruchsvoll, aber ganz Selrächttiches leiſten ſie zweifellos

auf ihrem Gebiete.
Alles in allem ein Programm: vielſeitig und

jede Nummer für ſich eine hervorragende Be
ſonderheit.
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Leipziger Börse vom 5. April
Mitgetfeilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

5. 4. 5. 4,HolzstNiederseni
Langbein-Piano 143,00
Lpz. ypoth.-Bk. 138,50

Adca
Casseler Jute
Chemn. A. Spinne 66
Chromo Najork [117,00 o. Bier Riebeck 139,75
Etzold &Kiebling 70,00 Lindner 41,60Falkenst. Gardin. 116,00 Mansfeld 1126.,50
Gautzschkammg 117.00 Norddtsch. Wolleſ214,00
GermaniaMasch. 18,00 Pittler Werkzeug 350,00
Halle Zimmerm. 16,00 Polyphon 50,90
Halle Zucker e Prehlitzer Bruk. 209,60
Hartmann Masch 22,00 Prestowerke 00,00Kirchner Co. I14,00 Rauchw. Walther 109,75
Köbcke G Co. I139,60 Riquet Co. 143,00
Landkr. Kulkwitz 93, Schubert &Salzer 346, 00
Leipz. Baumwoll. 220,00 Stöhr Kammgarn 223,75
do. Wolle Thüringer Gas 146,25do. Kammgarn 168,60 Thüringer Wolle t92,66

Fahlberg-List [139,26 Wotanwerke 7,00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. April.
Auftrieb: 198 Rinder (20 Ochſen, 42 Bullen, 122 Kühe,
14 Färſen), 814 Kälber, 45 Schafe. 1054 Schweine, zuſ.
2111 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
2 Rinder, 68 Kälber, 30 Schafe, 99 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſenl 28-3328-341Schafe2 63 65
do. 2 25 271 do. 31 65362do. 3 do. 41 (444-62do. 4 130 43do. 51-5250-51Bullen1 53-5654-657 2 52-5351do. 248-52 49-653 ja
do. 340-4740-48
do. 41

55 59
(44 50
136 42

430-365

Kühe 3
do. 4
do. b

Färſen 55-659
do. 2 (440-654

Kälberl 7do. 280-8276-81
do. 374-7970-76

7 do. 466-7362-69
Kühe 142-5044-52) do. 560-65 45-61 40-43do. 234-4136.43 Schafe BUöb-as
Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber und Schweine
mittelmäßig. Ueberſtand 90 Rinder.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil; Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: t. V. Kohlberg,

beide in Mexrſeburg.
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Der Kantor is mei Freind geweſen!

Balgſtädt. Unſere kleinen Abcſchützen traten
am Montag zum erſten Male den Weg zur Schule
an, um dann auch bald wieder, mit einer Zuckertüte beladen, nach Hauſe zu gehen.
Zumeiſt ſind die Oſtertüten nicht nach einheit

lichem Maße geſchaffen, ſo daß ſich Größe und
bar nach dem Geldbeutel der Eltern richten.

nun der Kantor die Verteilung der Tüten
vornimmt, glauben die Kleinen, deren Eltern
nicht ſo reich mit Gütern Der ſind, daß die
Verteilung verſchiedener Größen nicht richtig iſt.
Einer bekam z. B. eine Tüte, die er nicht allein
tragen konnte. Ein Kleiner, der erſt im nächſten
Jahre in die Schule kommt, ſah das, und ärger-
lich gab er mit folgenden Worten ſeine Meinung
kund: „Der Kantor is mei Freind geweſen,
eenen gibt er große und eenen eene kleene, das
is mich richtig.“ Manche Schulen haben übrigens
längſt im Sinne jener kritiſch veranlagten Fünf-
jährigen einheitliche Tüten eingeführt.

Ein weiterer Fall von Genäickſtarre.
Bholtendorf. Dienstagabend ſtarb hier ein

junges Mädchen von 15 Jahren an Genick-
ſtarre. Die unheimliche Krankheit ſcheint in
unſerem Dorfe um ſich greifen zu wollen, iſt
es doch ſeit kurzem der vierte Fall. Hoffentlich
werden ſtrengſte behördliche Maßnahmen er-
griffen, damit die ſchreckliche, bei dieſem jungen
Mädchen innerhalb 24 Stunden tödlich wir-
kende Krankheit nicht weiter um ſich greift.

Kleinballhaufen. Hier iſt ein 14jähriger
Junge an Genickſtarre erkrankt.

Mühlenbrand.
Rettung durchs Fenſter.

Quedlinburg. Jn der Nacht zum Mittwoch
gegen 83 Uhr brach in der Speiſeölmühle und
Holzwarenfabrik von Bienert in Maßmühle bei
Weddersleben ein Großfeuer aus, das einen Teil
der Fabrik einäſcherte. Die Oelmühle brannte bis
auf die Grundmauern nieder.

Glücklicherweiſe war das Feuer ſchnell entdeckt.
ſo daß die Feuerwehren in Quedlinburg und
Weddersleben alarmiert werden konnten. Um 343
Uhr war die Wedderslebener Feuerwehr an der
Brandſtelle und kurz danach erſchien auch die
Quedlinburger Motorſpritze Die Oelmühle ſtand
inzwiſchen n hellen Flammen, während die übri-
gen Teile des Betriebes u. a. die Holzſchneiderei,
unverſehrt waren. Es gelang, das Wohnhaus
zu retten. Die Oelmühle brannte jedoch aus.

Die Lage war insbeſondere für die beiden
Angeſtellten der Firma, die in der Oelmühle
wohnten, äußerſt gefahrvoll. Der Prokuriſt ſchlief
ſo tief, daß er erſt erwachte, als er ſich

nur noch durch das Fenſter
retten konnte. Mit Hilfe von Leitern konnte er
ins Freie gelangen.
via Feuer war um 5 Uhr in der Hauptſache
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Der ſchnelle Erfolg der Löſcharbeiten iſt mit
auf die günſtige Windrichtung zurückzuführen,

Der Kaſſierer mit öem eigenen Auto.
Leipzig. Jn einer der größten Leipziger

einer Kaſſenreviſion ein
Fehlbetrag von über 100 000 Mark ermittelt und

e e
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Die geſtohlene Pietàä,
Der Kirchenraub von Großballhauſen. Ein früherer Turmuhrwärter der Dieb. Drei

Jahre Gefängnis.
Erfurt. Jn der Wache vom 17. bis 23. Juli

1927 verſchwand aus der evangeliſchen Kirche zu
Großballhauſen die Pietà (eine die Mutter Maria
mit dem Leichnam Jeſu darſtellende Figur), eine
ſehr wertvolle, faſt lebensgroße Holzſkulptur aus
dem 13. Jahrhundert. Die Gemeinde wollte ſie
ſchon einmal nach Amerika verkaufen, was jedoch
auf Einſpruch des Reichskunſtwarts wegen des
hohen künſtleriſchen Wertes nicht genehmigt
wurde.

Die von dem Diebſtahl benachrichtigte Erfurter
Kriminalpolizei erfuhr erſt im Oktober, daß eine
ähnliche Figur dem Grundſtücksmakler Franz Wolf
in Kaſſel zum Kauf angeboten worden ſei, und
beſchlagnahmte ſie dort in einer Kiſte, die vom
Bahnhof Ringleben-Gebeſee an Wolfs Adreſſe
abgeſandt war. Als Verkäufer wurde der 55
Jahre alte Arbeiter Traugott Nicolai aus Groß
ballhauſen genannt. Er gab an, er ſei nur Ver
mittler, beauftragt von einem „Unbekannten in
Gera“, den er ſpäter „Bennewitz aus Gera“
nannte; ein ſolcher war dort jedoch nicht zu er
mitteln. Vielmehr hatte am 19. Juli, morgens
6 Uhr, der 29jährige Arbeiter Kurt Benne-
witz aus Gebeſee mit noch einer anderen
Perſon eine auffallend große Kiſte auf einem
Handwagen zum Bahnhof Ringleben-Gebeſee ge
bracht.

Nicolai, der in den 90er Jahren einmal längere
Zeit bei Wolf als Gehilfe geweſen war, hatte
ſchon lange vor dem Diebſtahl, im Juni 1926,
Wolf in einem Brief mitgeteilt, er hätte für
ihn ein Geſchäft: eine Holzſchnitzerei, eine Pietà
von größerem Wert, und frage an, ob Wolf ſie
abnehmen wolle; er ſei aber mit dem Verkäufer
noch nicht einig. Dieſer (der „Unbekannte in
Gera“) habe ihm erzählt, er hätte die Pietà aus

dem Kriege mitgebracht. Am 20. Juli 1927 er
ſchien Nicolai ſelber bei Wolf, und gleich darauf
brachte auch ein Spediteur die Kiſte. Nicolai
ſagte, er habe die Figur von einem in Gera woh-
nenden Flüchtling, deſſen Name ihm entfallen
ſei; ſie hätte nicht in franzöſiſche Hände fallen
ſollen. Er habe ſie für 2000 Mark gekauft und
wolle ſie für 5000 Mark weiterverkaufen.

Wolf ließ den Sachverſtändigen Kaufmann
Tannenbaum kommen, um die in weißes Tuch
eingehüllte Figur auf ihren Wert zu taxieren.
Dieſem gegenüber gab Nicolai an: die Pietàä
ſtamme aus der Kirche zu Großballhauſen und
ſolle verkauft werden; er ſei als Kirchenvorſtands-
mitglied von der Gemeinde dazu beauftragt und
handle auch mit Altertümern. Er verweigerte
dem Sohne Tannenbaums, die Figur im Hofe zu
photographieren. Tannenbaum machte einen Be-
kannten in Langenſalza Mitteilung, und ſo wurde
der Verbleib der Pietä entdeckt.

Nicolai war früher Gemeindediener in Groß
ballhauſen und hatte auch die Turmuhr zu be-
ſorgen. Als er am 21. März 1925 aus dem Dienſt
entlaſſen wurde, gab er den Schlüſſel zur Kirchtür
nicht ab, ſo daß für ſeinen Nachfolger ein anderer
angefertigt werden mußte.

Mit Bennewitz, der in den Leunawerken be
ſchäftigt war und ihm dort ebenfalls Arbeit ver
ſchaffen ſollte, ſtand er in Verbindung; Bennewitz,
der jede Beteiligung beſtreitet, wollte ſich, als
gelernter Müller, ſelbſtändig machen und eine
Mühle kaufen.

Das Große Schöffengericht erkannte gegen
Nicolai auf drei Jahre Gefängnis, gegen
Bennewitz auf zwei Jahre Gefängnis und gegen
jeden auf fünf Jahre Ehrverluſt.

à,.,;nn n. r r,arvnreecefrrrrrkhk re e hdabei feſtgeſtellt, daß der Kaſſierer des Hauſes
dieſen Betrag nach und nach unterſchlagen habe.
Es handelt ſich um den 58 Jahre alten Kaſſierer
Ernſt V., der ſchon lange Jahre bei der Firma
tätig iſt und nun in Haft genommen wurde.
Der Verhaftete iſt geſtändig. Er beſaß einen
eigenen Kraftwagen, unternahm größere Reiſen
und gab „geſellſchaftlich“ viel Geld aus. Wenn
man das wußte, hätte man dem Herrn früher
auf die Finger ſehen ſollen; ſolche Ueppigkeit
dhag ſhrung bei einem Angeſtellten iſt ver

ächtig

Zwei betrügeriſche „Schuhfabrik-
direktoren“.

Weißenfels. Zehn Stunden wurde hier gegen
die Schwindler „Schuhfabrikdirektor Bugſchat und
Dorn vor dem großen Schöffengericht verhandelt.
Der Staatsanwalt beantragte gegen Lupſchat
wegen fortgeſetzten Betrugs im Rückfalle in Tat-
einheit mit ſchwerer Urkundenfälſchung 35 Jahre
Zuchthaus. Gegen Dorn wegen derſelben Delikte
218 Jahre Gefängnis Der Offizialverteidiger des
Angeklagten Lupſchat, Rechtsanwalt Sprenger,
beantragte eine mildere Strafe, weil der Sach-
verſtändige Medizinalrat Dr. Stahn ſich dahin
ausgeſprochen hatte, daß der Angeklagte L. ver-
mindert zurechnungsfähig ſei. Der Offizialver-

teidiger des Angeklagten Dorn, Rechtsanwalt
Mewes, beantragte die Freiſprechung des D., da
er von den Straftaten nicht einwandfrei unter
richte war. Da Urtenl lautete bei Lupſchat auf
2 Jahre Zuchthaus und 2000 Mark Geldſtrafe.
Der Angeklagte Dorn wurde freigeſprochen.

Unker dem Verdacht des Kreditſchwindels.
Der Schuhfabrikant Karl Jaudt, Berg-

ſtraße 16, iſt geſtern unter dem Verdacht von
Kreditſchwindeleien verhaftet worden. Die
Paſſiven betragen etwa 85 000 Mark. Man
rechnet damit, daß in der Maſſe höchſtens 8 bis
10 Prozent liegen.

Verhaftung eines internationalen
Hochſtaplers.

Zeitz. Hier wurde der internationale Hoch-
ſtapler Brukiewicz verhaftet, der ſeit einiger
Zeit aus Deutſchland ausgewieſen iſt. Er
wollte hier mit wertloſen polniſchen Wechſeln
zwei Automobile erſchwindeln, ein Manöver,
das er auch bereits in Leipzig verſucht hat.
Er iſt Mitglied der Vereinigung ernſter
Bibelforſcher“ und hat ſeine Glaubensgenoſſen
in Halle, Leipzig, Zeitz und vielen anderen
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Orten betrogen. Er ſpricht fließend Deutſch,
Franzöſiſch, Engliſch und Polniſch und wird
auch in Polen wegen Betrügereien geſucht.

Das Spiel mit der Schußwaffe.
Bad Liebenſtein. Einige junge Leute be

ſchäftigten ſich im Park von Altenſtein mit
Schußwaffen, indem ſie dort nach Spatzen
ſchoſſen. Plötzlich ſank der 18jährige Fleiſcher-
geſelle Werner Rink ſchwer getroffen
nieder und mußte ins Landeskrankenhaus ge-
bracht werden. Jn der folgenden Nacht iſt er
an Lungenblutung geſtorben. Wie ſich der
Vorfall abgeſpielt hat, muß die eingeleitete
Unterſuchung ergeben.

50 Jahre Bäckergeſelle.
Biſchofrode. Am 1. April feierte der Bäcker

geſelle Ed. Bohl, ſeit dem 1. Mai 1921 in der
Bäckerei von Hugo Dietzel tätig, ſein 50jähr.
Berufsjubiläum. Der fleißige Arbeiter iſt
während dieſer Zeit nie krank oder arbeitslos
geweſen.

Das Ende des Ungetreuen.
Erfurt. Der 49 jährige Poſtaſſiſtent Guſtay

Thaldorf aus Hochheim bei Erfurt, war nach
Unterſchlagung von Amtsgeldern in Höhe von
1113 Mark am 21. März flüchtig geworden. Er
wurde von der Staatsanwaltſchaft geſucht. Jetzt
wird aus Staffelſtein gemeldet, daß Thaldorf
ſich zwiſchen Romannstal und Vierzehnheiligen an
einem Baume erhängt hat. Dort wurde er von
einem Holzarbeiter aufgefunden.

Die letzte Fahrt.
Zella Mehlis. Die altertümlichen Poſt

wagen, die bisher hier die nledigten, fuhren dieſer Tage zum letzten Male
und diesmal bekränzt durch die Straßen
unſerer Stadt. Von nun an wird die Paket-
zuſtellung durch zwei motoriſche Lieferwagen
erfolgen.

Burgliebenau. (Wildtauben.) Jn dieſem
Jahre trifft man in den unſeren Ort umſchließen
den Wäldern ganz außergewöhnlich viel Wild-
tauben an. Jn Scharen von fünfzig und mehr
Stück kreiſen ſie über den Wieſen und Feldern
und laſſen ſich in den Baumwivpfeln nieder. Wäh-
rend dieſe Taubenart noch in den Vorjahren
höchſtens auf dem Zuge hier beobachtet wurde,
haben ſich jetzt ſehr viele hier Niſtplätze geſucht,
Hieraus iſt zu ſchließen, daß ſich die Wildtaube,
wie vor Jahrzehnten, wieder als einheimiſches
Flugwild anſiedeln wird. Der Spaziergänger
wird dies begrüßen.

Roitzſch Troſſin. (Geflügeldiebe.)
Gute Beute machten Spitzbuben, die in der
Dienstagnacht bei dem Gaſtwirt Markgraf
dem Hühnerſtall einen Beſuch abſtatteten. Sie
ſchlachteten im benachbarten Garten 13 Hühner
ab und entkamen unbemerkt.

Unkerröblingen. (Verſchüttet.) Wäh-
rend der Nachtſchicht verunglückte auf Grube
„Credner“ bei Unterröblingen der jung ver-
heiratete Bergmann Otto Böttcher aus Röb-
O tödlich durch Zubruchgehen einer

trecke.
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Evas Entkfüheung.
Roman von Hans Land.

(11. Fortſetzung. RNachdrug verboten)
Liſelotte begleitete den Arzt hinaus, dankte

ihm und kehrte an des Kindes Bett zurück. Hieß
die Pflegerin, ſich niederlegen. Der armen Per
ſon war der Schreck gehörig in die Glieder ge-
fahren. Auch Liſelotte fühlte ſich ſehr matt.
Wußte aber, ſie würde doch nicht einſchlafen
können,. und ſo blieb ſie an Evchens Bett. Jm
Zimmer war es faſt völlig dunkel. Das Kind
wälzte ſich unabläſſig im Bett. Wimmerte, hatte
Schweißtropfen auf der Stirn. Wangen und
Hände waren glühend. Ab und zu verfiel es in
unruhigen Halbſchlaf. Fuhr aber ſtets wieder
hoch, riß die Augen wieder angſtvoll auf und
fing zu wimmern an.

Liſelotte gedachte Wildbrunns voller Haß.
Wie konnte ein Vater, der vorgab, ſein Kind

zu lieben, ſo gewiſſenlos handeln
Nur an ſich und an ſeine Gefühle denkend,

hatte er das Kind ſeinem ruhigen Heim ent-
riſſen, ohne des Schadens zu gedenken, den er
zuzufügen vermochte.

Wie häßlich! Wie niedrig! Nun ſaß er
wie es ihm gebührte, hinter Schloß und Riegel
und würde ſeiner Strafe nicht entgehen.

Soweit es auf ihre Ausſage ankam, wollte
ſie ſchon dafür ſorgen, daß ſie ſo ſtreng als mög-
lich ausfiel.

Sie ſah auf die Uhr. Halb eins. Sie wußte,
daß ihr Anwalt, Juſtizrat Kleinholz, nachts ſehr
lange zu arbeiten vflegte. Hatte ihn doch oft der
helle Morgen über ſeinen Akten ertappt. Sie
beſchloß, ihn ſogleich anzurufen. Brannte darauf,
zu hören, welche Strafe Wildbrunn zu erwarten
habe.

Leiſe ſtand ſie auf, ſchlich auf Zehen in ihr
Schlafzimmer. Die Verbindung war raſch er
reicht, die müde Stimme des Notars meldete ſich.

„Verzeihung, Herr Juſtizrat der ſpäten
Stunde wegen. Aber hören Sie mal bloß an,
was hier paſſiert iſt“, und ſie berichtete.

„Donnerwetter, rief der Juſtizrat, das iſt ja
ein ganz verteufelter Kerl der Wildbrunn!
Alſo abgefaßt großartig! Sie ſind wahrhaftig
eine umſichtige Frau. Der Detektiv hat alſo
durch ſeinen ſofortigen Anruf bei der Polizei
doch genützt. Sonſt wäre der Burſche wohl ſchon
mit unſerm Eochen in Kopenhagen. Ob es uns
dann noch gelungen wäre, das Mädchen wieder-
zukriegen? Beſſer ſo. Das Kind hat Fieber,
ſagen Sie? Wird ſich raſch erholen. Schreck
wirkung iſt ja natürlich.“

„Herr Juſtizrat, was meinen Sie, welche
Strafe hat Wildbrunn zu erwarten? Kriegt er
Zuchthaus?“

„Das wohl nicht, Frau Profeſſor. Warten
Sie einen Moment Alſo Entführung
Minderjähriger darauf ſteht Gefängnis. Das
Strafmaß beſtimmt der Richter. Einen Augen-
blick der Sicherheit wegen ſehe ich im Straf-
geſetzbuch nach.“

Pauſe.
„Frau Profeſſor ja es iſt ſo, wie ich

ſagte. Paragraph 236. Gefängnis. Na ich
taxiere ſechs Monate die kriegt er. Das
glaube ich.“

„Nicht mehr?“ fragte Liſelotte enttäuſcht.
„Vielleicht auch mehr. Aber ſechs Monate,

liebe Frau, ſind auch kein Spaß. Das glauben
Sie mir.“

„Kommt das vors Schwurgericht?“ f
„Nein vor das Schöffengericht.“
„Danke ſehr, Herr Juſtizrat. Und bitte noch-

mals um Entſchuldigung der nächtlichen Störung
wegen.“

„Stets zu Dienſten wie immer, Und gute
Beſſerung für das Kind.“

Liſelotte legte den Hörer auf, ſchlich an
Evchens Bett zurück. Das Kind wimmerte noch
immer, war fieberglühend. Liſelotte legte ihm

einen kalten Umſchlag auf die Stirn. Das wirkte
beruhigend und als nach ein paar Stunden
der Tag zu grauen begann, ſchlief Evchen endlich
ein.

Liſelotte malte
richtsverfahren aus.

Sie wird als Zeugin vernommen werden.
War entſchloſſen, den Mann nicht zu ſchonen, ihn
im Gegenteil ſo ſchwer zu belaſten, daß er eine
möglichſt empfindliche Strafe erhielt.

Als ſie gegen halb acht Uhr morgens unten
im Garten die Zeitungsfrau hörte, ſchickte ſie
hinunter, überflog das Blatt, fand auf der
dritten Seite in fettem Druck die Ueberſchrift:
„Eine mißglückte Kindesentführung“.

Der Vorfall war in dreißig Zeilen ziemlich
richtig wiedergegeben. Zum Schluß hieß es, daß
der Täter, Dr. Dieter Wildbrunn, ſich zurzeit im
Moabiter Unterſuchungsgefängnis befinde.

Als der Arzt um 9 Uhr kam, ſtellte er feſt,
daß Evchen noch ſtark fieberte. Er verordnete
Bettruhe, ſchrieb ein Rezept und kündigte an,
er werde abends wiederkommen.

Am Abend war das Fieber noch weiter ge
ſtiegen. Der Arzt machte eine bedenkliche Miene.
Nachdem er das Kind erneut unterſucht hatte, ging
er wieder mit Liſelotte in das Wohnzimmer. Auf
ihre bange Frage, was er heute von dem Zu-
ſtande halte, ſagte er:

„Wir wollen uns nicht unnötig ängſtigen.
Jmmerhin müſſen wir vorſichtig ſein. Es
könnte es wäre möglich

„Was?!“ ſchrie Liſelotte ſchluchzend auf.
„Was wäre möglich? Reden Sie! Jch will die
ganze Wahrheit wiſſen!“

„Verehrte gnädige Frau, eine Diagnoſe iſt
heute noch nicht möglich. Aber die Gefahr be-
ſteht

„Welche Gefahr, Herr Sanitätsrat?“
„Die einer Lungenentzündung, als Folge der

grippenartigen Erkältung, die das Kind ſich an

ſich das bevorſtehende Ge-

dem kalten Maiabend geholt hat. Die Konſtitu
tion des Kindes iſt gut, deshalb hoffe ich

Liſelotte ſtand mit geballten Fäuſten da.
„Schändlich! Schändlich“ murmelte ſie

„dieſer Lump!“
„Beruhigen Sie ſich, gnädige Frau. Vielleicht

ſieht der Zuſtand morgen ſchon viel beſſer aus,
Wenn nicht, ſo werde ich Profeſſor Steiger
unſeren namhafteſten Kinderarzt, hinzuziehen,
Für alle Fälle. Mich beruhigt das.“

Er ging. Das Fieber wich nicht. Der Huſten,
der erſt gelinde geweſen, wurde krampfartig,
quälte das Kind furchtbar. Der Profeſſor kam
am nächſten Tage, konſtatierte beiderſeitige
Lungenentzündung, übernahm gemeinſam mit
dem Arzt die Behandlung. Es kamen ſchwere
Tage, ſchlimme Nächte. Das Evchen lag in
Delirien. Fieber und Huſten ſchwächten den zar-
ten Körper ſichtlich. Die Mienen der Aerzte
wurden immer ernſter.

Während Liſelotte noch in furchtbarer Sorge
ſchwebte, erhielt ſie vom Gericht eine Vorladung,
Zwecks Ausſage vor dem Unterſuchungsrichter
in Sachen Wildbrunn. Um elf Uhr vormittags
ſollte ſie in Moabit erſcheinen. Die Pflegerin
am gleichen Tage, zur gleichen Jeit.

Liſelotte ließ ſich vom Arzt ein Atteſt aus
ſtellen, daß infolge der Erkrankung des Kindes
ſtets nur eine der beiden Geladenen im Hauſe
entbehrlich ſei und der Unterſuchungsrichter
ließ die Entſchuldigung gelten. Lud die Pflege
rin einen Tag ſpäter vor. Liſelotte wurde vieler
lei, über das Kind, über Wildbrunn und ihre
Stellung zu ihm gefragt. Sagte aus, was ſie
wußte, ziemlich gleichgültig, denn die Sorge um
Evchens Leben hatte ihr Jntereſſe an Wild-
brunns Schickſal ſtark abgeſchwächt. Sobald ihre
Vernehmung beendet war, eilte ſie wieder an
das Krankenbett.

Evchens Kräfte nahmen ſichtlich ab.
Die Zeitungen hatten inzwiſchen den Fall

eingehend behandelt ihn recht ſenſationell auf



Fonn. po r Jpi
Am Karfreitag.

Jn Merſeburg herrſcht am morgigen Karfreitagauf den Sportplätzen völlige Ruhe Wir haben
ſchon wiederholt betont, daß wenigſtens Bußtag und
Karfreitag der Sportbetrieb ſoweit wie möglich ein-

eſchränkt werden ſollte, da dieſe Tage alles andere alsſ. Wettkämpfe auf dem Raſen geeignet erſcheinen.

ieſer unſerer Anſicht entſprach ja auch der Beſchluß,
den vor kurzem der Sportverein 99 faßte, allen
Sportbetrieb am Karfreitag und Bußtag ruhen zu
laſſen!

VfL. iſt morgen ſchon auf Reiſen; er fährt früh nach
Berlin, um hier gegen den Spandauer Sportverein an
r Wahrſcheinlich wird dies der ſchwerſte Gang

er Blau-Weißen auf ihrer viertägigen Tour werden;
denn die Spandauer ſpielen in Berlins Oberliga eine
gefürchtete Rolle. Da VfL. indes in beſter Beſetzung
auf Reiſen geht (als Erſatzleute fahren Dreſe und
Hottenroth mit), erwarten wir ein immerhin ehren-
volles Abſchneiden.

Für Oſtern iſt das Programm übrigens doch noch
geändert: Preußen ſpielt ſchon am 1. Feiertag
gegen Wacker-Gotha, ſo daß Oſtermontag ganz für das
Erſcheinen des mit großer Spannung erwarteten ſüd-
deutſchen Gaſtes, des Würzburger Fußballvereins
beim Sportverein 99, reſerviert worden iſt. Wir
kommen Sonnabend darauf noch zurück.

Oſterſpiele des V L.
Auf eigenem Platze in der Krautſtraße ſpielen:
Am 1 Oſterfeiertag: 4 Uhr, Reſerve-

Mannſchaft--Lipſta 1 Leipzig, 2,30 Uhr, 3. Mann-
ſchaft--SV Kayna 2, 1 Uhr, 5. Mannſchaft gegen
SV. Wegwitz 2, 11 Uhr, 1. Juniorenmannſchaft
gegen Stern Berlin, 10 Uhr, Knaben-Fußball
gegen Braunsdorf.

Am 2. Oſterfeiertag: 4 Uhr, Reſerve-
mannſchaft--Halle 1910 1, 2,30 Uhr, 4. Mannſchaft
33 Halle 1910 2. 11 Uhr, Fußballjugendmann-
ſchaft gegen Sportl. Teutſchenthal, 10 Uhr, Hand-
ballknabenmannſchaft-- Halle 98.

Am Karfreitag: 3 Uhr, 1. Handball-
mannſchaft-- Spielvereinigung Neumark.

Auswärts ſpielen:
Ligamannſchaft in Spandau gegen Sport

verein und in Stettin gegen SC. Preußen und
FC Titania. Reſervemannſchaft am Karfreitag
in Eisleben gegen VfB., Abfahrt vorm. 10,22 Uhr
3. Mannſchaft am Karfreitag in Teutſchenthal
gegen Sportluſt 1, Abfahrt 13,03 Uhr. Jugend-
u am 1. Oſterfeiertag in Weißen-

els gegen Schwarz-Gelb. Handballjugendmann-
ſchaft am 1 und 2. Oſterfeiertag in Dresden gegen
Spielvereinigung und Brandenburg. 1. Junioren-
mannſchaft am 2. Oſterfeiertag gegen Preußen
Merſeburg, vormittags 10 Uhr Preußenplatz.
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Preußen --SC. Grana, Zeitz.
Jn dem Gegner empfangen unſere Preußen

am Karfreitag wieder einmal eine Zeitzer Mann
ſchaft. Die Grunger rückten erſt im letzten Jahre
zur erſten Klaſſe des Saale-Elſtergaues auf. Sie
hielten ſich, obwohl man ihnen nicht gerade die
beſten Ausſichten eingeräumt hatte, überraſchend
gut. Mancher Spitzen verein mußte gegen ſie
„Haare laſſen“ Die Elf ſpielt einen ſchnellen,
vngekünſtelten Fußball und kämpft mit außer-
ordentlicher Zähigkeit. Schon einmal vor bald
zwei Jahren trafen ſich der SC. und Preußen
in Grana. Damals lautete das Reſultat 7:0 für
Preußen. Damals verfügte Grana aber auch noch
nicht über die heutige Spieiſtärke. Wenn wir auch
mit einem Siege unſerer Preußen rechnen, ſo hoch
wie der erſte v erd er beſtimmt nicht ausfallen.
a deginn nachmit;ags 3 Uhr auf dem Preußen-
pletz.

Untere Mannſchaften. 2. Mannſchaft in
Braunsdorf gegen Braunsdorf 1. Preußen 3 eben-
daſelbſt gegen Braunsdorf 2. Junioren in Zeitz
Jegen die gleiche Elf der dortigen Sport-
vereinigung. Jugend gegen Wacker Halle Jugend,
10 Uhr, Preußenplatz.

Das Spiel
Preußen 1--Wacker (Liga) Gotha

findet am 1. Oſte -feiertag, nachm. 4 Uhr, auf
dem Kaſernenhof ſtatt.

Handball.
Preußen in Leipzig bei T. u. B.

Dieſes Spiel wird für Preußens junge Hand
hballelf beſtimmt kein Spaziergang. Die T. u. B.er

ſpielen nämlich in Leipzigs 1bKlaſſe eine beacht
liche Rolle Ein Sieg wird für unſere Schwarz-
Weißen wohl nicht herausſpringen. Die Elf wird
jedoch alles daran ſetzen, um ein ehrenvolles Er
gebnis herauszuholen.

Keumark VfE. Bitterfeld 3:0 (2:0).
b. Einen recht beachtlichen Erfolg erzielte die Spiel

vereinigung vergangenen Sonntag in Vitterfeld, gegen
den dortigen VfL., dem Bezwinger des VfB.- Leipzig.

Dabei war der Sieg in der erzielten Höhe durchaus
verdient und wird dadurch noch wertvoller, wenn man
bedenkt, daß Neumark ohne Türke II und Süße ſpielen
mußte und der Erſatzmann Wollny bedauerlicherweiſe
bereits in der 18. Minute verletzt ausſcheiden und Neu-
mark die ganze erſte Halbzeit das Spiel mit zehn Mann
durchhalten mußte. ie Hieſigen befanden ſich aber in
ausgezeichneter Form und legten von Anfang an einen
Siegeswillen an den Tag, gegen den Bitterfeld ver
geblich ankämpfte. Beſonders die Verteidigung, und
hier beſonders wieder Köppe, boten ein ganz großes
Spiel, gegen die der ſonſt ſo gefürchtete Sturm des
Muldegaumeiſters vergeblich anrannte. Und was die
Verteidigung durchließ, hielt Hetzger im Tor recht ſicher.
Auch die Läuferreihe ſtellte ihren Mann und ſtörte recht
erfolgreich, wurde aber auffallend erſt richtig warm,
als Neumark nur noch zehn Mann auf dem Felde
hatte. Der Sturm fand ſich in der erſten Halbzeit nicht
ſo recht zuſammen, beſonders der erſtmalig mit-
wirkende Wolf verſiebte mehrere Sachen. Jn der zweiten
Spielhälfte, wo ſich Neumark durch den zufällig an-
weſenden Torwächter aus der dritten Mannſchaft ver
vollſtändigte, der den Rechtsaußenpoſten einnahm,
wurde es im Sturm beſſer. Trotzdem langte es gerade
in dieſer Halbzeit 10 Minuten vor Schluß nur noch zu
einem Erfolg. Die erſten zwei Erfolge wurden in der
18. Minute im Anſchluß an einen Eckball durch den
Mittelläufer Metzger und in der 41. Minute, wo der
linke Verteidiger von Bitterfeld den Ball verpaßt, Roſt
mit dem Leder ab und davon geht und zur Mitte gibt,
durch Wolf erzielt. Für den nicht erſchienenen Schieds
richter ſprang ein Spieler von Deſſau 05 ein, der in
ſelten objektiver Weiſe ſein Amt verſah.

Auch die Reſerve von Neumark zeigte ſich
in guter Form und ſchlug Sportring Mücheln mit nicht
weniger als 5:0 auf deren eigenen Platze.

Hanöball D. T.
Oſterreiſe der 1. Handballelf des Turnvereins

Kötzſchen-Beunag.

b. Wie auch bereits im vorigen Jahr hat ſich
Kötzſchen-Beung wieder eine größere Reiſe vor
genommen, und dabei ſind drei Spiele vorgeſehen.
Jm 14. Turnkreis (Sachſen) beſteht am Karfreitag
kein Spielverbot, ſo daß das erſte Spiel bereits
am Freitag in Flöha ſtattfindet. Der Sonn
abend iſt ſpielfrei. Dieſer Tag wird zu einem
kleinen Abſtecher nach Auguſtusburg im Erzgebirge
benutzt. Der Ort iſt bekannt dadurch, daß ur-
ſprünglich geplant war, das Reichsehrenmal dort
zu errichten. Am 1. und 2. Feiertag finden dann
die beiden anderen Spiele in Neuhaußen und
Olbernhau ſtatt.

Vereinigte Turnerſchaft Flöha (Meiſterklaſſe)
gegen Turnverein Kötzſchen-Beunga 1.

Jm erſten Spiel ſteht KötzſchenBeung der
Meiſterklaſſe von Flöha gegenüber. Flöha iſt der
erſte Verein in Sachſen, der das Handballſpiel
aufgenommen hat und befindet ſich ſchon ſeit
Jahren in der Meiſterklaſſe. Dieſes Jahr iſt
Flöha ganz beſonders auf der Höhe und nahm als
zweiter Vertreter der Spielgruppe Mittelſachſen
an der Sachſenmeiſterſchaft teil. Jm Vorſpiel war
fen ſie den Lauſitzer Meiſter mit 8:2 aus dem
Rennen und verloren am vergangenen Sonntag
das Zwiſchenſpiel gegen Turn und Sportverein
1867 Leipzig in Leipzig nach hartem Kampfe,
Flöha führte zur Halbzeit 3:2, mit 5:6. Da
KötzſchenBeuna einige Erſatzleute einſtellen muß,
ſtehen die Ausſichten nicht gar ſo roſig.

To. Neuhaußen 1. To. KötzſchenBeuna 1.
Am 1. Feiertag trifft Kötzſchen-Beuna in Neu-

haußen (an der tſchechiſchen Grenze) auf die erſt
klaſſigen Neuhaußener. Neuhaußen hat einen
guten Mittelplatz in ſeiner Klaſſe und dürfte
ebenfalls einen harten achtbaren Gegner abgeben.

Tv. Olbernhau 1. To. Kötzſchen-Beunga 1.
Das dritte und letzte Spiel ſteigt in Olbern-

hau bereits mittags von 1 bis 2 Uhr. Die Olbern-

hauer ſind eine große und ſtämmige Mannſchaft,
die in der gleichen Klaſſe wie Neuhaußen ſpielen
und gegenwärtig den erſten Platz innehaben.
Hoffentlich iſt Kötzſchen-Beunag von den beiden
vorhergegangenen Spielen nicht zu ſehr mitgenom
men, um auch hier ehrenvoll beſtehen zu können.
Allerdings hat Kötzſchen-Beuna eine vierwöchige
Pauſe hinter ſich. Die Mannſchaft geht friſch und
ausgeruht auf die Reiſe, ſo daß wohl anzunehmen
iſt, daß auch das letzte Spiel durchgehalten wird.

Kegelſport in Merſeburg.
FreundſchaftsKlubwettkampf.

„Neuntöter“-Halle 1. Mannſchaft geg. Merſeburger
Kegler Geſellſchaft am Karfreitag ab 14 Uhr im

Keglerheim.
Einen der ſtärkſten und beſten Klubs des

Keglerverbandes Halle hat die Merſeburger
Kegler Geſellſchaft zum Karfreitag zu einem
Freundſchaftskampfe nach Merſeburg verpflichtet.
Für die Mannſchaft der Merſeburger Kegler
Geſellſchaft iſt dieſer Kampf eine beſondere Prü-
fung ihrer Spielſtärke für die kommenden Ver-
bandsklubwettkämpfe. Jw der 1. Mannſchaft des
Kegelklubs „Neuntöter“-Halle befinden ſich alles
auserprobte Kampfkegeler. Die Mannſchaft der
Merſeb. Kegl. Geſ. wird ſich anſtrengen müſſen,
um in dieſem Kampfe ehrenvoll abzuſchneiden. Da
die Merſeb. Kegl. Geſ. in den Kegelbrüdern
Kahlert, Knoche, Ellrich, Wellershaus und Erben
eine gute Zuſammenſtellung von Sportkeglern be
ſitzt, wird ſich ein ſehr ſpannender Kampf ent-
wickeln.

Jeder Klub ſtellt eine ber- Mannſchaft und
jeder Sportkegler hat 200 Kugeln in Abſchub zu
bringen.

Schmeling deutſcher Schwer
gewichtsmeiſter.

Jn dem geſtern zwiſchen Diener und Schmeling
ausgetragenen Titeltreffen im Berliner Sport
palaſt gelang es Schmeling, über fünfzehn Run
den nach Punkten zu ſiegen. Beide Kämpfer
lieferten ſich einen großen Kampf, aus dem

eling nur ganz knapp als Sieger hervor-
ging
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Noag wiederum deutſcher Federgewichtsmeiſter.
Der deutſch. Federgewichtsmeiſter Noack,

Berlin konnte am Mittwochabend im Berliner
Sportpalaſt mit Erfolg ſeinen Titel verteidigen,
da der Herausforderer Gohres, Duisburg, den
Kampf wegen einer in der ſechſten Runde er-
haltenen Handverletzung in der ſiebenten Runde
aufgeben mußte.

Halle-Magdeburg.
Fußball.

Am Karfreitag ſoll der traditionelle Fußball-
kampf der Städte Halle und Magdeburg
auch in dieſem Jahre das Fußballprogramm für
Halle ausfüllen. Der letzte gigantiſche Kampf in
Halle endete mit einem 3:1-Sieg der Elbflorenzer.
Halle ſtellte in dieſem Spiel wohl gutes Spieler-
material, hatte aber den Sturm nicht ganz korrekt
aufgeſtellt. Auf dieſe Weiſe ging das Spiel dann
auch verloren. Das folgende Spiel in Magde-
burg beſtritt Halle mit einer ziemlich ſchwachen
Elf, die wohl Merſeburg hoch ſchlug, aber den
Anſprüchen in Magdeburg keinesfalls gerecht
wurde. Mit 7:2 geſchlagen kehrte die Mannſchaft
von Magdeburg heim. Nun ſteht man vor der
Frage:

Soll der abſteigende Kurs weiter beſtehen?

Schwierigkeiten waren bei der Aufſtellung der
Mannſchaft auch diesmal zu überwinden. Aus
Rückſicht auf unſeren Meiſter, der noch vor
ſchweren Spielen ſteht mußte man auf die
Wackerleute verzichten bis auf Kagemann.
Thomas, der noch verletzt iſt, bedarf noch beſon
derer Schonung. Aber auch das Reiſefieber, das
die Vereine in dieſem Jahre beſonders zu packen

ſcheint, iſt eine heikle Krankheit in ſolchen
Dingen.WRroggdem iſt eine Mannſchaft e ndeße
kommen die, wenn keine Abſagen erfolgen, be
deutend beſſer iſt, als die letzt nach Magdeburg
entſandte. Das Schlußtrio

Kagemann--Müller--Brodte
ſollte der beſte Mannſchaftsteil ſein, Kagemann
im Tor iſt für die übrigen Leute ohne weiteres
eine Beruhigung. Müller und Brodte als Ver
teidigung ſigd uns beſtens bekannt; beide routi
nierte Spieler und jeder Situation gewachſen. Die
Läuferreihe

Crampe--Tilchner--Wetterling
hat im Mittelläufer einen Debutanten in der
Art der Repräſentationsſpiele. Tilchner iſt ohne
weiteres ein guter Techniker, ob er aber bei
einem ſo ſtarken und auch harten Gegner auf
dieſen wichtigſten Poſten ſtandhalten wird,
möchten wir bezweifeln. Wenn ſeh ſollten
Schwächen zeigen. dann kann er dieſe nur be-
ſeitigen. indem er ſeine guten Nebenleute berück
ſichtigt. Erampe und Wetterling ſind auf ihren
Poſten erfahrene Leutchen, die ihren Mann in
jeder Beziehung ſtellen ſollten. Der Sturm

Drebes Rehn Schubert Vogler Arlt
wird gegenüber der ſchweren Magdeburger Ver-
teidigung kein leichtes Spielen haben. Bei ver
ſtändnisvollem Spiel ſollte auch dieſe r
reihe Tore erzielen können. Schubert brauchtehe Härte vor dem Tor. Aus dieſem Grunde
halten wir auch den linken Flügel Vogler--Arlt
für ausſichtsreicher. Drebes iſt im Start und
Lauf gut, er darf ſich aber auf Kampf nicht ein
laſſen. Rehm ſollte auf Halbrechts auf dem rechten
Poſten ſein.

Magdeburg hat folgende Elf gemeldet:
Andrae (Vikt. 96);

Schmidt (Vikt. 96), Weber (Germ.);
Krüger, Benze, Schellhaſe

(Vikt. 96), (Germ.), (Feuerwehr);
Buchmann, Strumpf, Siersleben, Fromann, Buſſe
(Fort.), (Schönebeck), (Fort.), (S. u. S.), (Fort.).
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Hanöball.
Die Handballſpiele an den drei kommenden

eiertagen bringen wenig Mannſchaften auf die

äge. eDen Auftakt gibt das am Karfreitag in
Magdeburg ſtattfindende Städteſpiel, zu dem
Halle wohl ſeine ſtärkſte Garnitur auf die Reiſe
ſchickt. Nicht weniger als 8 Spieler des PSV.,
des neuen Mitteldeutſchen Meiſters gehen auf die
Reiſe, um unſere Farben vertreten zu können.
Gegen Magdeburg iſt allerhand gut zu machen
und die Elf wird in Magdeburg auf einen Gegner
ſtoßen, der ſich nur nach Kampf geſchlagen be-
kennen wird und der danach lechzt, das Unent-
ſchieden des Bußtages zu einem Siege zu ge
ſtalten.

Jn der Aufſtellung:
Eckert;

Jaeck, Knobbe;
Donath. Willigmann, Bongoll;

Kuhlmann, Löſche, v. Jeger, Fiſcher, Sauerhering;
tritt Halle in Magdeburg an und wir glauben,
mit einem Siege dieſer Elf rechnen zu können.
Die Erfahrungen des Spieles gegen Leipzig und
das Endſpiel um die mitteldeutſche Meiſterſchaft
rechtfertigen die Aufſtellung dieſer elf Leute
Ueber die Aufſtellung der Magdeburger Elf iſt
nichts bekannt geworden, ſo daß wir uns eine
Stellungnahme zu unſeren Spielern, die ja üllen
bekannt ſind, ſparen können. Ueber das Städte-
ſpiel werden wir ausführlich berichten.

Rennen zu Horſt-Emſcher.
1. R.: 1. Raphael; 2. Sturmbock; 3. Nix Tot:

35. Pl. 21, 30. 2. R.: 1, Merkur; 2. Embrocation,
3. Meteor Tot: 158. PI. 28, 18, 17. 3. R.: 1.
Lebenskünſtler; 2. Carol; 3. Protheus Tot: 15.
Pl. 14, 22. 4 R.: 1. Goldwert; 2. Aeolus; 3.
Stahleck Tot: 19. Pl. 12, 15, 18, 5. R. 1. Fecht-
meiſter; 2. Fenelon; 3. Tannenberg Tot: 29. Pl.
16, 17, 24. 6. R. 1. Grenzſchutz; 2. Conſtant; 3.
Sonnenſchein 3. Tot: 158. Pl. 35, 18, 22. 7. R.
1. Tutankhamen; 2. Nina; 3. Diavolo, Tot: 28.
PI. 15. 20, 18.
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eſſant. So hieß es, der Angeklagte habe auf die
Beſtellung eines Verteidigers verzichtet. Habe
ſich ſogar geweigert, einen ihm bekannten Anwalt
zu empfangen. So daß das Gericht gezwungen
ſein würde, einen Offizialverteidiger zu ſtellen.

Wildbrunn wollte alſo nicht verteidigt ſein?
Alſo war er ſich ſeiner Schuld bewußt, wollte ſie
büßen.

Und in der Tat. Es war ſo. Dieter hatte
in der ſtillen Zelle Einkehr gehalten. Fing an,
ſein Vorgehen bitter zu bereuen. Noch gellte der
Schreckensſchrei ihm in den Ohren, den das
arme Kind ausſtieß, als die Männer den Schlag
des Autos aufriſſen, es packten und aus dem
Wagen riſſen, Dieter malte ſich aus, welche Angſt
das arme Wurm dann noch im Polizeigewahr-
ſam mochte ausgeſtanden haben, bis die Pflege
mutter Evchen abholte und in ſein Heim zurück-
brachte. Dieſe Folgen hatte Dieter vor der Tat
nicht bedacht.

Er haßte ſich, weil er ſie verübt hatte. Fand
es gerecht, daß er jetzt ſeine Strafe erhielt. Er
entſann ſich, daß er urſprünglich, von einem ge-
ſunden Gefühl geleitet, jeder Gewaltſamkeit ab-
geneigt geweſen war. Daß es erſt der mehrfachen
Aufforderung durch die Baronin bedurfte, ehe er
ſich zum Handeln entſchloß.

Dabei ahnte Dieter, der von Evchens Erkran-
kung nichts wußte, nicht einmal, wie ſchwer er das
Leben des Kindes gefährdet hatte.

Als, überraſchend ſchnell ſchon am neunten
Tage der Unterſuchungshaft das Schöffen-
gericht die Verhandlung anſetzte, hatte Dieter
mit ſich ſelbſt abgerechnet. Er bekannte ſich inner-
lich in vollem Ausmaße für ſchuldig, war bereit,
die Strafe zu tragen.

Der Verteidiger, den das Gericht ihm geſtellt
hatte, verſicherte, die Zubilligung mildernder Um-
ſtände werde zu erreichen ſein. Dieter ſchüttelte
den Kopf.

Der Verhandlungstag war gekommen. Der
Zulauf des Publikums ſehr ſtark. Gleich nach

Eröffnung des Saales hatte es die vorhandenen
Plätze geſtürmt.

Der Angeklagte, dieſer Arzt aus gutem Hauſe,
der wohl, ſolange ſein Vermögen reichte, ein recht
leichtſinniges Leben geführt, dann aber mit an-
erkennenswerter Energie verſucht hatte, ſich eine
neue Exiſtenz aufzubauen, gefiel der Zuhörer
ſchaft. Auf die Fragen vom Richtertiſch antwortete
er gedämpft, ohne Pathos, ſtritt nichts ab, be-
kannte in vollem Umfang ſeine Schuld. Die
Sympathien wuchſen.

Am Richtertiſche ſaßen zwei Berufsrichter und
zwei Schöffen. Als Liſelotte Winterthur, in tiefe
Trauer gekleidet, das Geſicht vom lang herab-
wallenden Witwenſchleier verhüllt, als Zeugin
aufgerufen, in den Saal trat und Dieters zum
erſten Male anſichtig wurde, erſchrak ſie. Denn
auch ſie fühlte ſich von ſeinem Aeußeren ange-
ſprochen.

Und was auf ſie den ſtärkſten Eindruck
machte die Aehnlichkeit mit Evchen war un-
verkennbar. Seltſam! Liſelotte fühlte ſich plötzlich
gar nicht mehr ſo ſelbſtſicher wie bisher.

Vielleicht hatte ſie den Mann falſch behandelt.
Sie fing an, ſich vor ihm zu ſchämen.

Liſelottes Vernehmung war kurz. Die der
Pflegerin und des Detektivs auch; weitere Zeugen
waren nicht erforderlich.

Der Angeklagte war geſtändig, die Beweisauf-
nahme deshalb kurz.

Schon vor der Verhandlung hatte Liſelotte
den Vorſitzenden gebeten, die Pflegerin möglichſt
bald zu entlaſſen, da das kranke Kind ihrer be-
durfte. Dem Wunſche konnte Rechnung getragen
werden.

Liſelotte wohnte der ganzen Verhandlung bei.
Es fiel ihr auf, daß Wildbrunn ſichtlich ihren
Blick mied. Brachte wohl ſo ſeine Verachtung zum
Ausdruck. Um ſo ſeltſamer war ihr, daß ſie die
Augen nicht von dem Manne löſen konnte. War
es die Aehnlichkeit mit Evchen, die ſie ſo feſſelte?

Während der ganzen Verhandlung ſtarrte ſie

ihn an, beobachtend, wie er ſich zu den Ausſagen
verhielt.

Der Vorſitzende erteilte dem Staatsanwalte
das Wort. Ein blonder, breitſchultriger Herr er
hob ſich, ſprach:

„Der Angeklagte iſt geſtändig, deshalb kann
ich mich erfreulich kurz faſſen. Er iſt ſich auch im
vollen Umfange ſeiner Schuld bewußt, ſo liegt
mir nur noch ob, zum Strafmaß Stellung zu neh-
men. Das Geſetz ahndet eine Verfehlung, wie ſie
Doktor Wildbrunn beging, mit Gefängnis. Ueber
läßt das Strafmaß dem richterlichen Ermeſſen.
Um den vorliegenden Fall richtig zu beurteilen,
halte ich es für wichtig, daß wir uns den Lebens-
lauf des Angeklagten vor Augen halten. Die Be-
weisaufnahme ergab, was Vergangenheit und
Vorleben des Angeklagten anbetrifft, kein ſehr
ſympathiſches Bild. Von Beruf und Ausbildung
Arzt, hat Doktor Wildbrunn es verſchmäht, ſein
Wiſſen in den Dienſt der Leidenden zw ſtellen.
Als er ſein Studium zum Abſchluß gebracht, das
Staatsexamen abgelegt hatte, ſtarb ſein begüter-
ter Vater. Er konnte es ſich alſo leiſten, auf die
Ausübung ſeines Berufes zu verzichten. Nun be
gann ſein Drohnenleben als Spieler und Speku-
lant. Durch Klub- und Börſenſpiel brachte er es
denn auch in einigen Jahren fertig, das väterliche
Millionenerbe ſo gründlich zu vertun, daß er, vor
einem halben Jahre etwa, mit beträchtlicher
Schuldenlaſt landesflüchtig wurde. Die Frau war
kurz vorher von ihm gegangen. Das Kind über-
ließ er zunächſt leichten Herzens dem Winterthur-
ſchen Ehepaar, das es an kindesſtatt annahm und
dem Angeklagten die Bedingung ſtellte, er ſolle
ſich verpflichten, ſich nie dem Kinde wieder zu
nähern. Auf den erſten Blick mag es wohl ſchei-
nen, als ſei ſie ſehr hart. Aber Doktor Wild
brunn nahm ſie ohne weiteres an. Damals wohl
in richtiger Erkenntnis ihrer Zweckmäßigkeit.
Denn die Adoptiveltern, die das angenommene
Kind zu einem rechtlichen und makelfreien Men
ſchen erziehen wollten, mußten mit vollem Recht

darauf bedacht ſein, es dem nachteiligen Einfluß

ſeines leiblichen Vaters für immer zu entziehen,
Es fiel ihnen von Haus aus nicht leicht, die Jnne-
haltung dieſes Abkommens durchzuſetzen, denn der
Angeklagte, der infolge ſeiner abenteuerlichen
Natur keinen beſonderen Reſpekt vor übernom-
menen Verpflichtungen zu haben ſcheint, ſtellte
mehrere Male und zwar ſchon nach kürzeſter
Friſt an die Pflegemutter das Anſinnen, ihm
zu erlauben, ſein Kind wiederzuſehen. Frau
Profeſſor verhielt ſich mit vollem Recht ablehnend.
Sie ſtützte ſich dabei, wie geſagt, nicht nur auf
ihren Vertrag, ſondern glaubte auch aus erziehe-
riſchen Gründen eine Nachgiebigkeit in dieſem
Punkte nicht verantworten zu können. Der An-
geklagte fühlte nun wohl das Bedürfnis, ſich für
dieſe Abweiſung zu rächen, und er griff bedenken
los zur Gewalt. Die Entführung des Kindes iſt
von ihm planmäßig vorbereitet worden. Es ſollte
mittels Flugzeug außer Landes gebracht und auf
dieſe Weiſe der Pflege völlig beraubt werden.
Dieſe Handlungsweiſe ſtellt einen Rechtsbruch
ſchlimmſter Art dar, der exemplariſche Strafe
fordert. Wie ich erfuhr, iſt der Angeklagte wäh
rend der wenigen Monate ſeines Aufenthaltes im
Auslande bereits wieder zu anſehnlichem Ver-
mögen gelangt. Auf welche Weiſe, weiß ich nicht.
Aber es liegt auf der Hand, daß man in ſo kurzer
Zeit wohl nicht anders, als durch Glücksſpiel
oder durch Spekulation ſolche Summen erwerben
kann. Durch ehrliche Arbeit gewiß nicht. Das
dürfen wir, beſonders in dieſem Fall, ruhig an
nehmen. Umſomehr, als er es abgelehnt hat, dies-
bezügliche Fragen zu beantworten. Daß der An-
geklagte heute aber wieder im Beſitze großer
Mittel iſt, bedeutet für die Pflegemutter eine
große Gefahr.

Fortſetzung folak.)

Wer inſeriert m
verkauft!
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Zum 400. T obdestag Albrecht
Albrecht Dürer zum Gebdächtnis.

Am 6. April begeht Deutſchland den 400.
Todestag des Meiſters von m Jn allen
Städten des Reiches werden Ausſtellungen das
Werden und Wachſen dieſer deutſchen Perſönlich-
keit in unſerer Kunſt aufzeigen. und Andächtige
werden durch die unſterblichen Geſtalten ſeines
Griffels und Pinſels hindurch eine kampfhewegte
Zeit vor ſich g. ſehen, inmitten derer Dürer
als einer der geiſtigen Herrſcher ſtand, weil er
ihre Konflikte ins Jnnerſte aufnahm und ſie in
ſich zum Siege führte Viel umſtritten iſt die
Frage, ob er als Graphiker oder als Maler
größer geweſen iſt: tatſächlich halten ja ſeine
Holzſchnitte und Stiche, vor allem aber die große
Zahl ſeiner Zeichnungen unmittelbarer die Ein
drücke feſt, die ihn in ſeiner Seele tief bewegt
haben, Aber dennoch wird ſein Ringen mit der
Farbe, ſein Kampf um die Proportion
immer ein nicht wegzudenkender Teil ſeines
Schaffens bleiben, weil auch für einen Meiſter
des Griffels, wie er es war, die Farbe Ausdrucks-
momente herzuträgt, die der anderen Technik
nicht erreichbar ſino.

Das lehrt uns vor allem ein Blick auf die ver
ſchiedenen Porträte, die er in den einzelnen
Lebensaltern von ſich et und malte und die
beſonders im Ausdruck uns eine tiefe Einſicht in
die unaufhaltfame Entwicklung ſeines geiſtigen
Schauens, aber auch von deſſen maleriſchen Wie
dergabe übermitteln. Der Dreizehnjährige auf
der r die heute in der Al-bertinag aufbewahrt wird zeigt noch die ängſtliche
Unfreiheit des in den Spiegel blichenden, von
ſeinem Spiegelbild abhängigen Knaben. Und
ſieben Jahre ſpäter iſt das Jünglingsbild mit
dem Zweiglein Männertreu in der Hand noch
nicht weſentlich darüber hinausgewachſen. Das
Nächſte in der Reihe aus den Uffizien zu Florenz
ſest den ſeiner ſelbſt bewußt gewordenen Künſt-
er des wohlgepflegten Aeußeren: die Augen

blicken bewegt, aber es iſt noch kein inneres Leben
in ihnen. Das erſcheint erſt W dem großen
Frontalbildnis der Pinakothek, deſſen zeitliche
Feſtſtellung zwiſchen den Jahren 1500 und 1506
ſchwankt.

Der kampferprobten Reife nach, die aus dieſen
Zügen und beſonders aus den von innen heraus-
ſchauenden Augen redet, möchte man es nach der
zweiten italieniſchen Reiſe datieren, alſo das
ſpätere Jahr annehmen Denn dieſes Bild bringt
zum Ausdruck, worin Dürers Bedeutung, von
ſeiner kunſthiſtoriſchen Wertung abgeſehen, für
das deutſche Geiſtesleben liegt: wie alle genialen
Deutſchen treibt ihn der Fernedrang über die
engen Grenzen der Heimat hinaus in die Welt.
Er hat ſie in ſich umfangen hat ihre Schönheit
ſich ganz tief zu eigen gemacht aber nur, um
ſie in ſeinem Werk zu verwandeln. Die fremde
Meiſterſchaft, die er, der Kundige, mit letztem
Verſtändnis ſah, fügte er als einen neuen Reich-
tum zum deutſchen Geiſtesgut.

Wer in dieſen Ausſtellungen ſeine Madonnen
genau betrachtet, wird ohne weiteres dieſe Um-
wandlung verſtehen. Ein edles Maß mildert das
Chaotiſche ohne doch jemals einer lieblich locken
den Flächigkeit zu verfallen, manch ungelenker
Verſtoß gegen die anatomiſchen Geſetze ver
ſchwindet, aber niemals wird der ſeeliſche Aus-
druck zurückgedrängt durch ein glattes Ebenmaß.

Und wenn ihn oft ein kleinwinziges Stückchen
Welt reizt, ſo gibt er es wohl in einer Studie
wieder, die dann für ſich allein ſteht. Aber die
großen Kompoſitionen kommen zu einer Beſchrän
kung, die wie in der Kupferſtichpaſſion
und auch ſchon in den wundervollen Blättern der
ſrgenannten „Grünen Paſſion“, in wenigen Fi
guren ſtärkſten geiſtigen Jnhalt gibt. Es führen
die Linien von den chaotiſchen, von Sturm und
Drang durchtoſten Blättern der „Apokalypſe“
über das „Marienleben“ (bis 1511) und die
„Grüne Paſſion“ zu den ſpäten Blättern der
„Kupferſtichpaſſion“ In dieſe ſpäte Zeit gehören
auch die berühmten Stiche „Ritter, Tod und
Teufel, „Hieronymus im Ghäus“ und „Melan-
cholie“, die alle drei gleich dem Selbſtbildnis von
1506 ein Bekenntnis des Meiſters ſind zu dem,
was er im Leben erfahren hat und was für ihn,
den Gläubigen, jenſeits ſteht, nämlich die Vollen-
dung des hienieden Unerreichbaren.

Er hat einmal geſchrieben: „Die Lüge iſt in
unſerer Erkenntnis und die Finſternis ſteckt auch
hart in uns, daß unſer Nachtappen fehlt.“ Aber
er wußte ſich ſo mächtigen Geiſtes, daß er doch
nur in dem menſchlich Erkennbaren dieſe Unzu
länglichkeit gelten ließ und daß ihm die Fort
ſetzung der geiſtigen Entwicklung über das be-
grenzte Sterbliche hinaus ein geheimes, die Welt
regierendes Geſetz war. Es iſt dieſer Ewigkeits
gedanke, der durch die krauſe Formenſprache ſeiner
Zeit zu uns redet, der das Waldesdunkel und die
Himmelstiefe in ſeinen Paſſionen erfüllt ſein läßt
von göttlichem Geiſte, der in den fauſtiſchem
Grübeln verdüſterten Augen ſeiner „Melancholie
das Licht überirdiſcher Sphären ſich ſpiegeln läßt
und der endlich als Vermächtnis die gebietenden
Geſtalten ſeiner Apoſtel heraushebt aus dem
rein Maleriſchen.Vielleicht iſt es deshalb, daß ſie uns heute ſo
im Jnnerſten mahnend, zur Selbſtbeſinnung
rufend, anſprechen. Dürer hat ſie dem Rat ſeiner
Stadt geſchenkt mit einer a beſcheidenen Wid-
mung. Seine Heimat geſtattete ihm nicht die
königliche Stellung inmitten der rig
der Zeit, die ihm die Fremde (Venedig und Ant
werpen) mehrfach dargeboten und die er immer
ausgeſchlagen hat. Als die Apoſtel nach München
kamen, hat der kleinmütige Rat von Nürnberg
die Jnſchriften, die unter den Holztafeln waren.
entfernen laſſen. Sie waren der Apoſtelgeſchichte
entnommen und verdeutlichten für die große
Menge der Beſchauer die Warnung, die ſich in
den vier Gewaltigen ausſpricht und die Dürer
hinüberklingen laſſen wollte zu den kommenden
Geſchlechtern: „Es ſind viel falſcher Propheten
gausgegangen in die Welt glaubt nicht einem
jeglichen Geiſt, ſondern prüfet die Geiſter, ob ſie

von Gott ſind. Beda Prilipp.

Hieronymus Holzſchuher, gemalt von Fiübrecht Dürer.

Albrecht Dürers Kunſtanſchauung.
Von Dr. Tilly Lindner (Kempten).

Zu allen Zeiten verdankt die wahre Kunſt ihr
Daſein einer Kraft, die niemals völlig enträtſelt
wird, weil ſie zum Jnwendigſten gehört, was der
Menſch beſitzt. Neben dieſer weſensnotwendigen
Vorausſetzung ſpielen die Umwelteinflüſſe als
Geiſtesverfaſſung der Zeit eine nicht unbeachtliche
Rolle: ſie prägen die äußere Form, in der das
künſtleriſche Ringen einer Epoche wegbeſtimmend
und ſichtbar wird. Der hier angedeutete Tatbe-
ſtand im Verlaufe von Urſache und Wirkung
künſtleriſchen Schaffens wird durch nichts beſſer
aufgehellt, als durch die Art, wie ſich die größten
Meiſter der Kunſt über ihr eigenes Wollen ge-
äußert haben. Ein klaſſiſches Beiſpiel für die
heute viel zu wenig beachtete Wahrheit, daß echte
Kunſt nur aus dem Streben nach immer größerer
innerer Klarheit und bewußtem Willen zum
Willen zum Schöpferiſchen geboren werden kann,
bildet Albrecht Dürer. Sein 400. Todestag bietet
ur neuerlichen Ergründung ſeines Weſens undſeines Werkes willkommen Anlaß.

Das in den Jahrtauſenden der Kunſtgeſchichte
faſt einzigartig daſtehende Lebenswerk des
Nürnberger Meiſters iſt gewiß zunächſt ein Ge-
ſchenk ſeiner genialen Erbanlage, deren beiſpiel-
loſe ſchöpferiſchen Kräfte die Blüte einer neuen
deutſchen Kunſt begründen. Das Werk Albrecht
Dürers iſt aber auch eine Folge des unnachgie-
bigen menſchlichen Ringens, mit dem der Künſtler
immer tiefer auch die natürliche Geſetz-
lichkeit der Kunſt zu ergründen ſucht. Die voll-
kommen richtige Beurteilung des Wertes der
Theorie und der Praxis des ausübenden Künſt-
lers bezeugen die teils bekannten, teils unbe-
kannten Ausſprüche, mit denen Dürer ſeine eigene
Kunſtauffaſſung rechtfertigt. Unendlich be
ſcheiden iſt Dürer in der Einſchätzung der rein
menſchlichen Belange hinſichtlich der Kunſt. Der
Künſtler ſoll nicht glauben, er treffe aus Eigenem
ſtets das Rechte, denn, ſo ſagt Dürer „die Lüge
iſt in unſerer Erkenntnis und die Finſternis ſteht
ſo hart in uns, daß auch unſer Nachtappen fehlt“.
Es kennzeichnet Dürers mit Recht gerühmten
deutſchen Charakter, daß er ſich ſtets das Unzu-
längliche und Verbeſſerungsfähige menſchlichen
Strebens vor Augen führt. Dieſer Charakterzug
bleibt Dürer auch noch eigen, als er längſt zu den
gefeiertſten Künſtlern ſeiner Zeit gerechnet wird.

Außerordentlich ſachlich beurteilt Dürer den
Zweck der Kunſt. Hier folgt er naturgemäß der
Anſchauung des Mittelalters, deſſen ſtark trans
zendentrale Einſtellung in allem Kunſtbemühen
der religiöſen Zweckſetzung den Vortritt gibt. Der
Malerei weiſt Dürer zwei Aufgaben zu: „Die
Kunſt des Malens wird gebraucht im Dienſte der
Kirchen ſie behält auch die Geſtalt der
Menſchen nach ihrem Abſterben.“ Der Ausſpruch
zeigt, daß in den guten alten Zeiten Dürers
die Bildnismalerei, die durch ihn erſt ſo recht auf
künſtleriſche Höhe gebracht wird, eine bedeutende
Rolle ſpielt. Dürer handelt getreu ſeinem Anus-
ſpruch. Er widmet den weſentlichſten Teil ſeines
Schaffens der Verherrlichung der Religion, dar-
über hinaus aber erübrigt er auch für die Por-
trätmalerei viel Zeit. Die Geſtalten vieler be
deutender Menſchen überliefert er der Nachwelt
durch lebenstreue Bildniſſe.

Dürer iſt aber nicht nur ein beſcheidener und
von klarer Abſicht durchdrungener Künſtler, ſon
dern auch ein Wahrheitsſucher. Den Weg
zur künſtleriſchen Wahrheit öffnet ihm die Be
trachtung der Natur. Dürer iſt überzeugt, daß
der innere Seelenreichtum ſich nur im Streben
nach Wahrheit auswirken könne, die unerläßliche
Vorbedingung jedes Künſtlers. Viel zitiert wird
der Ausſpruch Dürers: „Wahrhaftig ſteckt die
Kunſt in der Natur, wer ſie heraus kann reißen,
der hat ſie.“ Dieſer Ueberzeugung entſpringt auch
das Bekenntnis: „Das Leben in der Natur gibt
die Wahrheit zu erkennen, gehe nicht von der
Natur ab in deinem Gutdünken, daß du glaubſt,
das Beſſere von dir ſelbſt zu finden.“ Einen
ähnlichen Gedanken kleidet Dürer in einen Aus
ſpruch gegenüber ſeinem Freund Melanchthon,
wenn er ſagt, „es ſei ihm erſt die wahre Schön-
heit der Ratur aufgegangen, als er gelernt habe,
daß das Einfache die höchſte Zierde der Kunſt
ſei“. Die lapidare Wahrheit dieſer Dürerſchen
Kunſtauffaſſung auch unſerer Generation wieder
einzuhämmern, wäre die beſte Frucht aus der
Betrachtung des vor 400 Jahren verſtorbenen
Meiſters.

Albrecht Dürer iſt indeſſen nichts weniger als
ein mechaniſcher Handwerker, der ſich Stoff und
Form billig unterwerfen will. Sein allen Dingen
tief nachſtnnender Geiſt geht immer nur den
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Sein Frbeitszimmer im Dürerhgus zu Nürnberg.

Dürers.
Weg des Schöpferiſchen. Darum fordert
Dürer vom Werk des Künſtlers den großen
inneren Vorgang der Schöpfung: den wegweiſen-
den Charakter des Gleichniſſes, die aus der Jdee
eborens Form, die neue Kreatur. Nur aus
olchem Schaffen wird nach Dürers Worten „der

verſammelte heimliche Schatz des Herzens offen-
bar durch das Werk und die neue Kreatur, die
einer in ſeinem Herzen ſchafft in der Geſtalt eines
Dinges“. Wie ſehr aber der Meiſter von Nürn-
berg überzeugt iſt, daß der Weg zum Schöpferiſchen
durch die Kräfte der Seele führt, bezeugt
das herrliche Wort: „Ein guter Maler iſt in
wendig voller Figuren und wenn's möglich wäre,
daß er ewiglich lebte, ſo hätte er aus den inneren
Jdeen allezeit etwas Neues durch die Werke aus
zugießen.“

Nur ein genialiſcher Mann wie Dürer kann
dieſen Ausſpruch tun. Der königliche Reichtum
ſeines Lebenswerkes und die Gewalt, mit der
ſein Vermächtnis weiterwirkt, beweiſt die Wahr
heit dieſes Satzes, wie denn überhaupt die ganze

Kunſtanſchauung Dürers eine unzerſtörbare Ein
ordnung in den tiefſten, kriſtallenen Kern des
deutſchen Weſens bedeutet.

DürerAnekdoten.

Von Karl Meitner-Heckert.
Als Dürer in Venedig im Deutſchen Haus“

den heiligen Bartholomäus vollendet hatte, be
fand er ſich in einer Geſellſchaft von Malern, die
den Ruf Dürers, ein vorzüglicher Freihandzeichner
z ſein, bezweifelten. a zog Dürer ein Stück

ohle aus der Taſche und malte einen Kreis auf
den Tiſch. Dann ließ er einen Zirkel kommen
und den Kreis nachmeſſen. Er wich nicht um
Haaresbreite vom Zirkelmaß ab. So ſicher waren
Dürers Hand und Augenmaß.

Das Gemälde des heiligen Bartholomäus, für
das Dürer 110 Gulden an Malerlohn erhielt,
wurde ſeiner ſchönen Farben wegen ſehr gelobt.
Später ließ Kaiſer Rudolf II. es nach Prag
bringen. Damit Dürers Werk nicht beſchädigt
wurde, mußten vier ſtarke Männer auf ihren
Schultern das Bild von Venedig nach Prag

tragen. x
Wie in Deutſchland durch Dürer kam damals

in Jtalien durch Rafael Sanzio die Malerei zur
öchſten Entfaltung. Rafael ehrte den deutſchen
eiſter bei ſeiner Jtalienreiſe, empfing das

eigenhändig gemalte Bild von Dürer und über-
ſandte dagegen einige ſeiner Zeichnungen. Als er
einige vorzügliche Holzſchnitte und Kupferſtiche
Dürers zu ſehen bekam, rief er aus: „Wahrlich,
dieſer Meiſter würde uns alle übertreffen, wenn
er, wie wir, die Meiſterwerke der Kunſt vor
Augen hätte!“

c

Kaiſer Maximilian, der Dürer ſchon öfters
beſondere Gunſt erwieſen hatte, wollte einmal mit
Reißkohle ſelbſt einen Entwurf zeichnen. Jmmer
wieder aber brach die ſpröde Kohle ab. Jn
Dürers leichter Hand geſchah das nie. Dürer
ſagte lächelnd zum Kaiſer: „Das iſt mein Reich
und die Kohle mein Zepter! Jch wollte nicht,
daß r auch ſo gut malen könntet, was bliebe
uns Malern dann übrig? Jhr habt ſchwerere
Dinge und anderen Beruf.“

t

Wappen und Adel verlieh Kaiſer Maximilian
dem Maler, als ein Adeliger ſich weigerte, die
r Leiter, auf der ſich der Meiſter be
and, zu halten, weil „Dürer ein Bürgerlicher
ſei.“ Dürers Wappen zeigte drei ſilberne Schilde
im azurbbauen Felde. Dürer legte auf den Adel
gar kein Gewicht. Jm Jahre 1512 erließ der
Kaiſer an den Nürnberger Rat eine Urkunde, in
der geboten wird, Dürer in Anfehen ſeiner be-
rühmten Kunſt alle Steuern und Abgaben zu
erlaſſen. Der Rürnberger Rat war aber dem
kaiſerlichen Befehl nicht geneigt und verhandelte
ſo lange mit Dürer, bis dieſer freiwillig auf ſein
Vorrecht verzichtete,

Dürer waren von der Herrſchaft in Venedig
ein Sold von 200 Dukaten und vom Rat zu Ant-
werpen 300 Philippsgulden angeboten worden,
wenn er dorthin überſtedeln würde. Dürer lehnte
aus Liebe zu ſeiner Vaterſtadt Nürnberg ab, wo
er nach eigenen Aufzeichnungen „während dreißig
Jahre nicht um 500 Gulden Arbeit hatte“, mit
dem Hinweis: „Lieber in Heimat und Vaterſtadt
in beſchränkten Verhältniſſen leben, denn in der
Fremde reich und groß werden.“

à

Jnnige Freundſchaft verband Dürer mit
Willibald Pirkheimer. Der gelehrte Pirkheimer
fah Dürers Schriften ſtets vor der Drucklegung
durch. Wie ſich die beiden Männer beſchenkten,
wenn ſie von einer Reiſe zurückkamen, iſt ein
Beweis für die gegenſeitige Liebe. Pirkheimer
brachte Dürer „aus dem Auslande“ eine feine
Samtkappe mit. Dürer überraſchte Pirtheimer
mit einem „reiſenden Hörnlein“, einem Poſt
re ygt Rueriſche v war, denn man richtete
erſt die Thurn-Taxi oſt ein, die erſte deutſchePoſtverbindung. 4 ß x ch

t

Jm Jahre 1525 begann Albrecht Dürer zu
kränkeln und ſtarb am 6. April 1528 an der Aus
e 57 Jahre alt, zu Nürnberg in ſeinem

uſe an der Ziſſelgaſſe, das er bei ſeiner Ver
heiratung gekauſt hatte. Am 8. April 1528, in
der Karwoche, wurde er begraben. Schon am
nächſten Tage ließen einige Künſtler das Grab
am St. Johanneskirchhof wieder öffnen und
nahmen einen von Dürers Angeſicht. Sein
Freund Pirkheimer dichtete die Groavſchrift.
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Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Aelt. Kellner
mit guten Zeugniſſen
für kl. Sommerlokal
geſucht. Offert. unt.
D 2646 an bie Exp
d. Ztg.

Bäckergeſellen

ucht Bornkamm,
Niederſchmon.

Zum ſofortigen An
tritt wird ein imGemüſe u. Obſtbau

erfahrener
Gärtner

eſucht. Zeugniſſe u.
Sehaltsanſprüche an

Ernſt Kaufmann,
Rittergut Reinsdorf

bei Artern.

Jungen
Schmiedegeſellen

und
Schmiedelehrling

ſog
Ritter, Reideburg.

Suche verheirateten

Geſchirrführer
mit mögl. erwachſen.
Kindern.

H. Köſter, Drobitz
Poſt Oſtrau.

Geſchirrführer

für Landwirtſchaft
ſtellt ein Halle a. S.,
Reilſtraße 103.

Suche f. ſof. einen
verheirat. und einen
ledigen, zuverläſſigen

Geſchirrführer

desgl. ein. verheir.
Kuhfütterer
W. Goldacker,

Eindorf,
Poſt Wolferſtedt.

Knechte

Allein Haus und
Stallmädchen ſucht
Luiſe Schmilgun, ge
werbsmäßige Stellen
vermittlerin, Halle,
Merſeb. Str. 163, II.

Jüngeren, tüchtigen
vnd ſoliden
Schäfergehilfen

ſucht ſofort
Wilhelm Heisler,

Schafmeiſter,
Domäne Sittichen-
bach b. Eisleben.

Ledigen

Schäfergehilfen
ſtellt ſofort ein.
Kloſterg. Winningen

bei Aſchersleben,
Bezirk Magdeburg.

GeeneeeGeſucht z. 15. April
ein verh. tüchtiger

Hofmeiſter
für 1000 Morg. große
Wirtſchaft. Angebote
mit Zeugniſſe an

Gutsverwaltung
Zuckerfabrik Glauzig,
Fabrikgut Arensdorf

b. Köthen (Anh.).

g. Schluß der

u tris

i iklitiiliti jztt t

Suche ſofort einen
Wirtſchafts

gehilfen
zu allen landwirtſch.
Arbeiten im Alter
von 16 bis 20 Jahr.

Oswald Scheffel,
Wernsdorf b. Berga

(Kreis Greiz).

Suche ſofort einen
tüchtigen

Landwirtſchafts-
gehilfen

der alle and. Arbeit.
mit verrichtet und
Pferd m. übernimmt,
bei Familienanſchluß.
Lohn nach Uebereink.

Albin Junge,
Kleinkröbitz b. Kahla.

Arbeitsburſche
im Alter von 14 bis
15 Jahren für Hof-
und Feldarbeit für
ſofort geſucht.

Breitſchädel,
Cursdorf b. Schkeud.

Suche ſofort einen
Burſchen

der alle landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten
übernehmen kann.

Berthold Born,
Großengottern, Thr.,

Entenlaich 8.

Für mein Manu-
fakturc, Haus und
Küchengeräte Kolo
nial- und Material-
warengeſchäft ſuche
ich für ſofort

Lehrling
mit guter Schulbild.
Koſt und Logis im
Hauſe.

Kurt Pölzing,
Oberheldrungen, Thr.
e

Lehrling
intelligent, gewiſſen-
haft, mit gut. Schul
zeugn. u. gut. Hand
ſchrift, von Großhdlg.
techniſch. Oele, Fette,
Autozubeh. wird ein
geſtellt. Schriftl. Mel
dungen erb. u. J. D.
356 an „Jnvaliden-
dank“, Halle a. S.,
Schwetſchkeſtr. 1.

öchmiedelehrling

ſtellt ein
Kar Freitag,

Schmiedemeiſter,
Diemitz b. Halle.

Bäckerlehrling
findet Oſtern 1928 in
mod. Dampfbäckerei
Lehrſtelle.

Emil Albrecht,
Dampfbäckerei,

Leipzig-Lindenau,
Henriettenſtraße 11.

Lehrling
ſucht Feinbäckerei

Leipzig, Turnerſtr. 8.

Bäckerlehrling
ſof. geſ. Willi Erbert,

Ammendorf,
Malderitzſchſtr. 20.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheitnes

und anter Belifügun
mentsquittung für den

der Abonne
laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſtet
6 Pfg Ziffern gelten als Worte, diefett
edruckte U berſchriftszeile koſtet 16 Pfg

er evtl M rbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht ge
ſchäftlichen

hrt auf Anzeigen ge
nhalte oon Vermittlerv

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

ſpäter für mein Kont
mit guter Schulbildung per ſofort oder

or geſucht.
Ernſt Karius, Werkzeuge- und Maſchinen

Großhandlung, Halle, Germarſtraße 2.

oder tüchtiges

bewandert im Nähen,
in gute Dauerſtellung.

abſchriften, Bild,
Altersangabe erbeten.

Leipzig,

Suche für ſofort oder ſpäter erfahrene

Funmgeferr
Stubenmädchen

Plätten u. Servieren,

Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnis-
Gehaltsanſprüchen und

Frau Geheimrat Herfurth,
Karl-Tauchnitz-Straße 11.

Suche für ſofort ehrliches, fleißiges

Hausmädchen
mit Kochkenntniſſen bei gutem Lohn.

Vera Weikardt, Apolda, Miltſchſtraße 17.

Zwei perfekte
Friſeuſen

ſtellt ſofort ein
Bröſke, Halle,

Deſſauer Straße 6a.

Friſeuſe
für ſofort geſucht.

Karl Döltz,
Naumburg a. S.,
Michaelisſtraße 36.

Klavierſpielerin
u. Geigerin

geſucht.
Halle a. S.,

Ladenbergſtraße 1,
Gaſtwirtſchaft.

Ehrliches, anſtänd.
Mädchen, nicht unt.
20 Jahren, als

Stütze
für Haushalt u. Ge-
ſchäft in Feinbäckerei
und Café geſucht z.
15. April. Offert. u.
Q 1838 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche z. 15. April
oder 1. Mai zuverläſſ.

Gtütze

aus ehrbar. Familie,
welche etwas Kennt-
niſſe i. Kochen beſitzt,
Landwirtstochter be-
vorzugt. Angeb. mit
näh. Angaben an
Frau Gutsbeſ. Vogel,

Kleingöhren,
Poſt Rippach,

Kreis Merſeburg.

Suche für ſofort
eine einfache jüngere

étütze

mit Familienanſchl.,
welche alle vorkommenden Arbeiten
mit verrichtet, ſowie

Mädchen

für Stall- u. Feld
arbeit. Offert. ſind
zu richten an
Gutsbeſ. Schneider,

Crenſitz.

Für großen Land
haushalt

Kochmamſell

od. Wirtſchaftsfräul.,
d. firm in der feiner.
Küche, Backen, Ein-
legen und Schlachten
iſt, ſofort oder ſo
bald als möglich ge-
ſucht, evtl. auch zur
Aushilfe, Küchenmäd-
chen vorh. Empfehl.,
Gehaltsanſpr., Alters-
angabe an

Gräfin Zech,
Goſeck b. Weißenfels.

Fleißiges, ehrliches
Küchenmädchen

ſucht ſof. bei 50 Mk.
Monatsl. Gaſtwirt

Dorn, Leipzig,
Karlſtraße 8. m

Hauptbahnhof.)

Für ſof., evtl. 15. 4.,
ſuche ich zuverläſſiges,

ehrliches
Alleinmädchen

mit etwas Koch und
Nähkenntniſſen, für
beſſeren Haush. Off.
mit Gehaltsangabe

an Carl Rößler,
Leipzig C 1,
Feldſtr. 29.

Suche z. 15. April
ehrliches, ſauberes,
kinderliebes

Mädchen

von ca. 15 Jahren
f. leichten Haushalt.
Off. mit Gehalts-
anſprüchen an Frau

Zimmermeiſter
Friedrich, Zörbig.

Zuverläſſ., kinderl.
Mädchen

m. guten Zeugniſſen
z. 15. April reFrau Paſtor Müller,

Webau,
Krs. Weißenfels.

Sauberes, fleiß.,
ehrliches

Mädchen

am liebſten ſchulfrei,
ſucht zum 15. April

Pfarrhaus Neutz
(Saalkreis).

Suche zum ſofortigen
Antritt oder 15. 4.
ein ehrliches, fleißig.

Mädchen

für Haushalt und
Landwirtſchaft im
Alter von 16-18 J.
Paul Socher, Tröbitz

Tüchtiges
Mädchen

mit Kochkenntniſſen
wird für die Som-
mermonate f. Haush.
und Geſchäft geſ. An
tritt 1. Mai.

C. Franke,
Schönemanns Bad,

Halle, Weingärten 25.

Suche 1. April jg.
Mädchen

v. 18 bis 20 Jahren,
als Stütze. Land-
wirtstochter wird be-
vorzugt.

M. Eckhardt,
Prieſter.

Ordentliches ehrl.
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
z. Antritt p. 1. Mat
geſucht.

Karl Edel, Kaufmann
Eſperſtedt b. Querf.

Suche z. 15. April
ehrliches, fleißiges

Mädchen
nicht unter 17 Jahr.,
für Landwirtſchaft u.
Haushalt.

Paul Beinert,
Bäckermeiſter,
Wormsleben

bei Erdeborn.
Ein ehrliches, fleiß.

Mädchen
nicht unt. 17 Jahr.,

eſucht.
Willy Klopffleiſch,

Gotha,
Seebergſtr. 4 I.

Suche ſofort oder
15. April 14--16jähr.,
ſolides, zuverläſſiges

Mädchen

für Haushalt und
Geſchäft. Frau Tetzel,
Bäckerei, Uftrungen

am Harz.

Junges Mädchen
zu 6jähr. Knaben für
die Nachmittagsſtd.
geſucht (Spaziereng.
u. Beaufſichtig. der
Schularbeiten.) Off.
unt. E 1025 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Für ſofort anſtänd.,
ſauberes ehrliches

Mädchen
ſchulfrei, in ſehr gute
Stellg. geſucht. Näh-,
Koch u. Plättkenntn.
erwünſcht. Off. unt.
W 26277 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für ſofort
14 bis 15jähriges

Mädchen

welches zu Hauſe
chläft.
Bäckerei W. Alex,

Halle a. S.,
Freiimfelderſtraße 10.

Zuverläſſ., kinderl.
Dienſtmädchen

das einfach kochen
kann, bei gut. Lohn
zum 1. Mai geſucht.
Oberförſter Schilling,

Großbreitenbach
(Thüringen).

Zweitmädchen

für Zimmer u. Haus
und Küchenmädchen
geſucht. Hotel Gold.
Löwe, Eisleben.

Ordentliches
Dienſtmädchen

ſucht M. Witten
becher, Reideburg,
Krondorferſtr. 11.

Jüngeres, kräftiges,
ehrliches

Hausmädchen

für beſſeren Haushalt
zum 15. April oder
ſofort geſucht. Halle,
Leipziger Str. 56, III

Suche z. 15. April
ſauberes, ehrliches

Hausmädchen
17—-19 Jahre. Frau
Marianne Eſpenhahn

Thondorf.

Zu ſofort oder
15. April ſuche ich
ein ordentliches, nicht
zu junges

Hausmädchen
Meldungen erbet. an
Frau Oberinſpektor

Wanſer,
Rittergut St. Ulrich

bei Mücheln.

Suche für ſofort
oder 15. April fleiß.,
ehrliches

Hausmädchen
nicht unt. 17 Jahr.,

Frau Lohſe, Rieda
bei Stumsdorf.

Ein nicht zu junges
Hausmädchen

für 15. April geſucht.
Anfangslohn 30 M.
Hot. Kaiſerin Auguſta

Sangerhauſen.

Anſtändiges, tücht.
Hausmädchen

f. beſſ. Haushalt zu
ſofortig. Antritt ge
ſucht. Meldungen bis
158 u. nach 4 Uhr.

Halle,
Land wehrſtr. 22 I.

Dienſtmädchen

18--19 Jahre, zum
15. April geſucht.
Naumann, Bäckerei,
Halle, Uhlandſtr. 1.

Geſucht für ſofort
Haustochter

die bereit iſt, mit der
Hausfrau gemeinſam
alle vorkomm. Arbeit.
in einem Landlehrer
haushalt mit 2 Kind.
G. u. 1 Jahr), ohne
Viehh., zu verrichten.
Engſter Fam.Anſchl.,
10 M. Taſchengeld.
Schule Oberwünſch,

Kr. Querfurt.

Wuſchfrau
für 11. u. 12. April
geſucht. Meldungen
im Verlag, Halle,
Gr. Märkerſtr. 10, I.

Aufwartung
2 Std. tägl. (mit-
tags), Sonnabends
5 Stunden. Halle,

Charlottenſtr. 11,
2 Treppen rechts.

Stellengeſuche

Kellner
Oberkellner, routin.
Fachm., flotter Arb.
u. guter Verk. mit
kaufm. Ausbildung,
noch in Stell., ſucht,
geſt. auf Ia Ref., ſof.
od. ſpät. Stell. Ang.
erb. unt. A 16854 an
die Exp. d. Ztg.

Zum 15. Apriltüchtig., zuverläſſig
18jähriges

Mädchen

zu zwei Kindern u.
Hausarb, nach Darm-
ſtadt geſucht. Näh.
Brandenburger

Nr. 9, part.

Oberkellner
gr. Erſcheinung, ſucht
Stellung, 31 Jahre
alt, als Alleinkellner,
auch als Aushilfe f.
die Woche u. Sonn
tags. Off. unter
S 26273 an d. Exp.en
dieſer Zeitung.

Verh. Landwirt
ſchafter, mit ſämtl.
o. Kind, tücht. Wirt
landw. Maſchinen
vertraut, ſucht Stel
lung. Angebote unt.
B 3Z 5065 an d. Exp.
dieſer Zeitung.

Tüchtiger
verh., 58 J.,
Vertrauenspoſten als

Aufſeher oder
ärtner

Off. unt. K 110 poſt
lagernd Roßla, Harz.

Klempner- und
Inſtallat. Geſelle
ſucht ſofort od. ſpäter
Stellung. Offert. an
die Agentur d. Ztg.
in Erdeborn.

Junger
Bückergeſelle

der Oſtern ausgel.
hat, verſ. m. guten
Zeugn., ſucht Stellg.
am liebſten ſofort.

Werte Angeb. erb.
Erich Mittag,
Bäckergeſelle,
in Leubingen.

Tüchtiger
Vautiſchler
u. Glaſer

mit ſämtlich. Arbeit.
vertraut, ſucht ſofort
Stellung.

Kurt Podzadny,
Barnſtädt,

Kreis Querfurt.

Strebſ. ſol. Mann
in mittl. Jahren, ge-
ſtützt auf langjährige
gute Zeugniſſe, gute
Handſchrift, ſicherer
Rechner, ſucht Be
ſchäftig. gleich welch.
Art, evtl. als

Pförtner
oder dergleichen, evtl.
wird ſich die Frau
mit betätigen. Off.
unt. D 2645 an die
Exp. d. Ztg.

Jung. ehrl. Mann,
27 Jahre alt, ver
heiratet ſucht

Veſchäftigung

auf klein. Geflügelh.,
groß. Jntereſſe u. Er
fahrung. Bin auch
gewillt, Nebenarbeit
zu verrichten. Ang. u.
W 822 poſtlagernd
Siersleben.

Landw.Gohn
von Jugend auf im
Fach, 27 J., verh.,
landw. Schule be-
ſucht, ſucht z. ſofort
od. ſpäter verheirat.
oder unverheirat.

BVeamtenſtelle

Gefl. Angebote erb.
H. Becker,

Oker a. Harz,
Höhlenweg 8.

Eine junge
Arbeiterfamilie

welche alle Landwirt
ſchaftsarbeiten ver
richten kann, ſucht
Stellung. Kleinball-
hauſen 119 (Thür.).

Ein tücht., erfahr.
Oberſchweizer

ſucht Stelle für ſof.
od. 1. Mai. Reichen,
Oberſchweizer, Hen
ningsleben b. Langen-
ſalza.

Wo kann jung. Menſch
Dekorateur

lernen? Hat 234 J.
in der Manufaktur-
warenbranche gelernt.
Off. unt. D 2652 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
ausgelernt hat, Stel
lung als

Mechaniker.
Paul Robek,

Helfta b. Eisleben,
Maſtſtraße 22.

Welche Firma läßt
jungem, ſtrebſamem

Mann
Chauffeur lern.?
Werte Off. erb. an
Krüger, Halle, Hüb-

nerſtraße 10, II.

Mamſell
21 J., ſucht Stellung
zum 1. Mai od. ſpät.
auf Gut. Jn allen
Zweigen eines Land-
haushaltes erfahren.
Angeb., an d. Filiale
dieſer Zeitung, Rieda

Mann,
J

bei Stumsdorf.

Bademeiſterin, ſucht Anfangsſtellung. Gefl.
Offerten erbeten
Paul Peege, Meißen, Dresdener Str. 3 I.

Suche Stellung als
Sekretärin,

Stenotypiſtin od.
Kontoriſtin

27 Jahre, Lyzeum,
Handelsſch., 8 Jahre
Tätigkeit. Gute Zeug
niſſe und Referenzen.
Angeb. unt. O 26269
an die Exp. d. Ztg.

Achtung!
Hausdame

(Haushälterin)
unabhängig. repräſ.
Erſchein., Mitte 30er
Jahre, haus wirtſchaft
lich perf., gute Köchin,
ſucht ſelbſt. Poſition
für ſofort oder ſpäter.
Beſte Referenzen.

Angeb. u. R 26272
an die Exp. d. Ztg.

Gebild., alleinſteh.
Frau (Fünfzigerin)
ſucht ſelbſtändigen
Wirkungskreis

bei beſcheid. Anſpr.
Gefl. Off. erbet. unt.
A 16861 an die Exp.
dieſer Zeitung.
Wirtſchaftsfräul.

36 J., perf. in Führ.
des Haush., vozügl.
Köchin, mit ausgez.
Zeugn., ſucht Stellg.
in frauenl. od. Herr-
ſchaftshaush. Off. u.
D 2656 an die Exped.
d. Ztg.

Junges, anſtändig.
Mädchen ſ. Stell. als
Kindergärtnerin

2. Klaſſe.
Hildegard Schuch,

Oberbeunga
b. Merſeburg,

Siedlung Nr. 38.

Junges Mädchen
23 Jahre, ſucht in
größer. Kaffeehaus,
Stellg. z. 15. April,

wo es alsKaffeemamſell be
tätig. kann. Angeb.
unt. B 755 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Funges Mädchen
21 Jahre, ſucht Stel
lung als StützeGute Zeugn. vorh.
Offerten an

Käthe Krampe,
Eſperſtedt b. Quer-

furt.

2 junge Mädchen

vom Lande ſuchen
Stellung als Kinder
oder Hausmädchen.

Frau Miano,
Lettin bei Halle.

Beamtentochter,
27 J., gebild., ſolide,
von auswärts, tücht.
in Küche, Haus und
Schneidern, ſucht per
bald oder ſpäter
Stellung in gut

bürgerl. Haush.
wo Waſchfrau vorh.
Halle, Leipzig oder
Umgegend bevorzugt,
Reiſevergütung wird
nicht beanſprucht.

Ausführl. Off. erb.
unt. L 26266 an die
Exp. d. Ztg.

Suche Stellung als
ötütze

auch im Geſchäfts
haushalt, erfahren i.
Kochen u. allen häus-
lichen Arbeiten. Fa
milienanſchluß erw.
Kann auch im Ge-
ſchäft mit tätig ſein.
Gute Zeugn. vorh.

Zuſchriften unter

oft eterode a. Harz,
Bahnhofshotel.

Junges Mädchen,
24 Jahre, ſucht Stel
lung als

Stütze

zum 15. April 1928,
am liebſten bei ält.
Ehepaar, tm Kochen
u. Nähen erfahren.
Gute Zeugniſſe vor
hand. Nähe Goslar
bevorzugt.

Marta Göhre,
Gröbers bei Halle.

23jähr. Mädchen
mit Kocßkenntniſſen,
ſchon in beſſ. Häuſern
gedient, ſucht Stellg.
zum 1. Mai. Off. u.
E 977 an die Exped.
d. Zig.

Suche z. 15. April,
oder ſpäter für m.
Tochter, 19 J. alt,
Stellung als
Alleinmädchen

wo ſie ſich im Kochen
mit ausbilden kann.
Selb. war nur im
beſſ. Hauſe und iſt
im Weißnähen, Plät-
ten und Servieren
erfahren. Gleich-
zeitig ſuche ich für
m. kräftiges Oſter-
mädchen Stellung als

Kindermädchen
od. für leichte Haus
arbeit. Offerten er-
bittet Frau

Stellmacher,
Neumark-Bedra,

Bez. Halle a. d. S.,
Bedraer Straße 39

Fleißiges, ehrlich.
Alleinmädchen

ſucht Stellung in
Privathaushalt, ſof.
oder 15. April, erf.
in allen häusl. Arb.
Auf Lohn wird wen.
geſehen, nur gute
Behandlung.
Ella Donath, Jlme-
nau, b. H. Fleiſcher-
meiſter B. Seifert.

Jch ſuche f. meine
17 J. alte Tochter,
welche Weißnähen
gelernt hat, aber
noch nicht in Stellg.
war und ſchulfrei iſt,
zum 15. April oder
1. Mai Stellung als

Kindermädchen

oder in kl. Haushalt.
Fr. Rockſtedt,

Könnern a. d. S.,
Untergartenſtr. 8.

Junges anſtändiges
Mädchen

welch. ſchon 4 Jahre
in einem beſſ. Haus-
halt tätig war, ſucht
für ſofort paſſende
Stellung, Kochkennt
niſſe vorhand. Halle
bevorzugt. Offerten
bitte an
Frl. Marg. Kloppſtock

Piskaborn
bei Mansfeld.

Beſſeres
Mädchen

vom Lande, ſucht
Stellung als Stütze

der Hausfrau, etwas
Koch- und Nähkennt-

niſſe vorhanden.
F. Strube,

Halle, Rich.-Wagner-
Straße 49.

18jähr. ſchulfreies
Mädchen

vom Lande ſucht zum
15. April oder 1. Mai
Stellung im Haush.
Angeb. unt. D 2649
an die Exp. d. Ztg.
Weſtfalenmädel

23 J., perf. Schnei
derin, Bügler., Koch
kenntniſſe, mit ſämtl.
Hausarbeiten vertr.,
aus gut bürgerl. Fa-
milie, ſucht Stellung
im Haushalt. Off. u.
E 1002 an die Exp.
d. Ztg.

16jähr. Mädchen
ſucht Stellung als

2. Hausmädchen.
Jda Hermann,

Heideloh.

Suche Stelle als
Haustochter

Dienſtmädchen
Bin 23

wo
vorhanden.
Jahre alt, evang.,
Lyzeumsbild., Koch-
und Nähkenntniſſe.
Familienanſchluß Be
dingung, Taſchengeld
erwünſcht.

E. Weidner,
Roth bei Nürnberg.

Zu vermieten

Buregu
Lagerräume, Lager-
plätze, Werkſtatt, zu

vermieten. Halle,
Delitzſcher Str. 29,

Tel. 229 94.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Halle,
Spiegelſtr. 12 II.

Großes, gut möbl.
Zimmer

in beſſ. Hauſe zu
vermieten. da

Albrechtſtr. 42, II.

2 gr. ſonni

ſofort zu

Die BezugsqutttungJnſerat Lkedenden Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Gegen blaueKarte

Küche nebſt Zubehör, Nähe Kliniken,

Miete zirka 58. RM. p. Monat.
Auskunft im Büro Parkſtraße 13.

iſt mit dem

ge Zimmer

vergeben.

Möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Talamtſtraße 2, I

Freundlich
möbl. Zimmer

el. Licht, ſofort zu
vermiet. Halle a. S.,
Univerſitätsplatz 16,
3 Treppen.

2 od. 3-Zimm.
Wohnung

mit Küche, möbliert,
zu vermieten.
Bad Frankenhauſen,

Kyffhäuſer,
E.R.-Maniskeſtr. 5.

Freudl., möbl.
Zimmer

an ſol. Herrn ſofort
zu verm. 25 Mark
pro Monat. Halle,

Brandenburger
Straße 10, 3 Trp. r.

Möhl. Zimmer
zu vermiet. Halle,
Bölbergaſſe 2, II r.

Schönes
Zimmer

m. 2 Betten, für
Herren zu vermieten.

Halle,
Krauſenſtr. 24, II r.

Freundliches, ſaub.
möbl. Zimmer

an ſolid. Herrn zum
1. Mai zu vermieten.

Halle, Bismarck-
ſtraße 29, I.

Schlafſtelle

an Herrn zu verm.
Halle,

Unterberg 12, Hof r.,
1 Treppe links.

Gut möbliertes
Zimmer

mit Schreibtiſch, an
berufstätigen Herrn
zum 15. April zu
vermieten.

Halle,
Brandenburg. Str. 5,

e

Gargge
heizbar, Nähe Mo
zartſtraße, geſucht.

Angeb. u. N26268
an die Exp d. Ztg.

r m3-2-3im.-Wohn.
Nähe Bahnhof, be
ſchlagnahmefrei, evtl.
auch 2—3 leere Zit.,
mit Kochgelegenheit,
ſofort geſucht. Ang.
unt. D 2650 an die
Exp. d. Ztg.

Hausm.-Wohn.
im Nordviertel

ſ. Ehepaar i. mittl.
Jahr. Mann Bau-
handwerker. Gefl.
Off. u. E 978 an die
Exp. d. Ztg.

2 Zimmer
K., Kor., elektr. S.,
200 Mk. Friedens
miete, gegen 4 Zim
mer zu tauſchen geſ.
R. Wernecke, Halle,
G. Goſenſtraße 38.
Welch edeldenkende

Leute würden an
ruhiges Ehepaar auf
4 Monate ein leeres

Zimmer
abgeben? Offerten u,
E 984 an die Exp. d.
Zeitung.

Tauſch:
Biete: Schöne voll-

ſtändig renovierte
3 Zim.- Wohnung
Küche, Speiſekam.,
Jnnenkloſett, Bad,
elektr,, in Neubau,
in ruhiger Lage.

Suche: 5—6-3immer-
Wohnung mit Zu-
behör. Offert. unt.
V 26276 an die
Exp. dieſer Ztg.

öchlafftelle

in durchaus anſtänd,
Hauſe geſucht. An
gebote mit präjziſer
Preisangabe u. B 3
5249 an die Exp. d,

1 Treppe r.

zu verkaufen.

Hof u. Garten vorh.

e

hegchäftoorunaetüch

bisher Kolonialwaren und Feinkoſtgeſchäft,
aber auch für jede andere Branche paſſend,

Hauptverkehrsſtraße,
Lage, große Lagerräume und Toreinfahrt,

Zeitung.

beſte

Nähere Ausk. erteilt
Georg Wege, Querfurt.

m. Acker, kompl. Jnv

maſſiv, Einf.
4- Wohn preisw.

Haus in Ammendorf
Stallg.,

Balſter Co., Kirchnerſtr. 9, Fernſpr. 24533Watetkt

K. u mm c Eier e
mit Kolonialwar., Acker, kompl. leb. und

totes Jnv., ſchuldenfrei.

Landfleiſcherei
Anz. 12000 M.

Anz. 8000-10 000 M.

Garten, freiw.
Anz. 5000-6000 M.

Achtung!
Veränderungsh. habe
eine gr. Dorfſchmiede,
einzige in 500 Einw.
großem Orte, nahe
Stadt, mit allem
Handwerkger., Neben
gebäuden, etwa 3 Mg.
Länderei, Waſſerleitg.
elektr. Licht, bald zu
übernehmen, unter
günſt. Bedingungen
zu verkaufen. Nähere

Auskunft erteilt
Joſef Kahn,
Gleicherwieſen,

Tel. 30.

G J
Bäckerei und
Konditorei

gutgehend, ſofort zu
verkaufen od. zu ver
pacht. 6000 bis 10 000

Mark Kapital nötig.
Off. unt. E 1021 an
die Exp. d. Ztg.
2 6chrebergärten
mit Bäumen und
Sträuchern, ſofort

Seebener Str. 143.

Zu verpachten

Vücherei

im Zentrum,
ſtraße, zu verpachten.
Uebernahme kann ſo

Lauf-

fort erfolgen. Offert.
unt. E 979 an die
Exp. d. Ztg.

Ein großer Laden
mit zwei Schau
fenſtern u. mehreren
Nebenräumen, ſowie
ein Seitengebäude,
welches ſich für
Engros eignet, an
Hauptſtr. im Norden

elegen, weg. Krank
eit des Jnhabers

ſofort zu verpachten.
Offerten unt. E 1003
an die Exp. d. Zeiig.

Pachtgefuhe

Junger, tüchtiger
Landwirt ſucht
Wirtſchaſt

von etwa 300 Mrg.
zu pachten, oder

Einheiratungsmög-
lichkeit. Off. unt. Egünſtig abzugeben.
985 an die Exp. d. Z.

à
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Rekoröbeanſpruchung der Reichsbank
Ueberraſchenderweiſe Ken in der letzten

Märzwoche die Anſprüche der a ein noch
nicht dageweſenes Ausmaß erreicht: it einer

unghme von 778 Mill. RM. an Wechſeln
checks und Lombards e iel die dies

malige Beanſpruchung ſogar die bisherigen Rekordziffern des letzten daten in von 746 Mill

RM Denm entſprechend iſt auch eine Rekord
menge ven 770 Mill. RM. neuer Noten
in den Verkehr gefloſſen gegen die bisher höchſte
Zunahme des Notenumlaufs von 684 Mill. RM.
Ultimo September und nur 524 Mill RM. Ende
vorigen Jahres So außerordentlich ſtark die
Veränderung in einer einzigen Woche ſind, ſo
bleibt doch dos Niveau ſowohl der Wirtſchafts
kredite mit 2652 gegen 3129 als auch des Noten-
umlaufs mit 5129 graen 5280 Mill. RM. noch
unter dem vom Ende vorigen Jahres. Dagegen
hat das Deckungsverhältnis mit 47 Proz.
dieſe Grenze erreicht, zumal die weiteren Gold
käufe durch den höheren Deviſenabfluß mehr
vorgetragen werden.

Halleſche Röhrenwerke F.-G.
Jm Geſchäftsjahr 1927 wurde nlgtei

16.,956 Mk. Gewinnvortrag ein Bruttoüberſchu
von 338,171 (295.,1259) Mark erzielt. Nach Abzug
der Unkoſten von 226,976 (207.790) und der Ab-
ſchreibungen von 36.,571 (35,369) M ergibt ſich,
wie bereits gemeldet, ein Reingewinn von 74,624
(52,029) M., aus dem bekanntlich eine Dividende
von 6 (4) Prozent auf die Stammaktien und von
10 Prozent auf die Vorzugsaktien ausgeſchüttet
werden ſoll 18,616 M. ſollen auf neue Rechnung
vogretragen werden.

Im Geſchäftsbericht wird ausgeführt: Die
Belebung des Geſchäfts, die wir ſchon gegen Ende
1926 dank der vermehrten Bautätigkeit feſtſtellen
konnten hielt 1927 an und ſteigerte ſich gegen
den Herbſt hin noch weiter, ſo daß wir unſere
Verſandziffern als recht befriedigend bezeichnen

tung auf eine weitere günſtige Abſatzmöglichkeit
der ſeit 53 Jahren beſteingeführten Sondererzeug-
niſſe und damit auf eine aufwärtsſteigende Ent-
wicklung der Geſellſchaft. Die Aktien der Geſell
ſchaft werden bekanntlich an der Halliſchen Börſe
gehandelt, ſie notieren zurzeit 20 Prozent.

Divſöendenerhöhung des „Phoenſz“.
Der Aufſichtsrat der Phönix A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb in Düſſeldorf ſchlägt der

G.-V. für das am 31 März beendigte Geſchäfts
jahr 1927/28 die Ausſchüttung einer Dividende
von 6,5 Prozent auf das 205 Mill. RM. betra
gende Aktienkapital vor (für das Zwiſchen-

er vom 1 Juli 1926 bis 31. März 1927
wurde eine Dividende von 3 Prozent verteilt).

Aus dem Burbach-Konzern.
Die Kaliwerke Krügershall A.-G. werden

vorausſichtlich für 1927 wieder 10 Prozent Divi
dende, die Kaliwerke Niederſachſen voraus-
ſichtlich wieder 8 Prozent und die Kaliwerke
Witrekind vorausſichtlich wieder 6 Prozent
zur Verteilung bringen.

FAusbeuten im MichelKonzern.
Die zum Michel-Konzern gehörenden Braun

kohlengewerkſchaften Mich el und Leonhard
werden wieder eine Vierteljahrsausbeute von
100 Rm., die Gewerkſchaft Veſta von 75 Rm.
und die Gewerkſchaft Gute Hoffnung von
50 Rm. verteilen.

Der Abſchluß der Glanzſtoffwerke.
Bei der Vereinigte Glanzſtoffwerke A.G. in

Elberfeld wird nach Abſchreibungen von 4,7 (2,89)
Millionen RM einſchließlich des Vortrages von
0.,17 (0,15) Mill. RM. ein Reingewinn von 10,73
(6 98) ill. RM. ausgewieſen, aus dem, wie
bekannt, 18 (15) Prozent Dividende auf die

Abſchlüſſe zur Lieferung nach Mitteldeutſchland
ſchon vom 1. April ab mit dein für den 1. Mai
beſchloſſenen Aufſchlag von 8 pCt. getätigt werden.

Häute, Leder, Schuhe.
Das Geſchäft am Rohhäutemarkt hat

ſich wieder belebt. Die letzten Verſteigerungen
waren gut beſucht, und bei ziemlich flottem Ver
lauf derſelben zogen auch die Preiſe für Groß
viehhäute und Kalbfelle bis 10 Prozent an.
Schaffelle erzielten teils letzte Preiſe, teils Auf-
ſchläge von 2—-4 Prozent. Auch im freien Ver
kehr machte ſich wieder beſſere Nachfrage bemerk-
bar. Am Ledermarkt war die Kaufſtimmung
infolge der wieder ſteigenden Rohhäutepreiſe
ebenfalls lebhafter. Die Preiſe ſind für alle
Sorten Leder nicht nur ſehr feſt, ſondern die
Fabrikanten ſind nach wie vor beſtrebt, mit den
Preiſen höher zu gehen. Der Schuhinduſtrie
brachte das nahende Oſterfeſt eine leichte
lebung des Geſchäfts.

Stille Getreſöemärkte.
Mehr und mehr macht ſich die Annäherung

der Feiertage im Getreidegeſchäft geltend. Unter-
nehmungsluſt fehlt auf der ganzen Linie, ſo daß
die erhöhten Terminpreiſe Amerikas und die be-
feſtigten Cifforderungen nur mäßigen Eindruck
machten. Jmmerhin ſtellten ſich die Weizen-
notierungen infolge von Kaufaufträgen und
Deckungen höher und die Tatſache daß das Jn-
landsangebot ſich aus manchen Gegenden mehr
zurückhält, trug anſcheinend mit dazu bei Auch
für m war die Preislage erhöht.
Hafer ebenfalls im Preiſe anziehend bei ge-
ringen Offerten und vielſeitiger Frage. Mais
iſt vom Auslande auf ſpätere Lieferung billiger
zu kaufen. Weizenmehl ſehr ruhig..

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.

Be

Berlin, 5. April. (Eigene Drahtmeldung.)
Unter Führung einer größeren Anzahl von
Spezialpapieren eröffnete die letzte Woche vor
Oſtern in einheitlich feſter Tendenz,

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 5. April.
Weizen Juli 285,75, Sept. 265,25, Roggen: Juli, 266.,
Sept. 244, Hafer gut 271-287, mittel 268--270, Sommer
erſte 258--286, x 244—262, kleiner Mais
53 258, Mixer Mais 242 246, Futtererbſen 252 bis

262, Taubenerbſen 362—382, Wicken 290--300, Roggen-
kleie 174—-178, Weizenkleie 174—178, Torfmelaſſe 118
bis 122.

flallische Börse vom 5. April
(In Retehsmark-Prozenten.

heute Vortag heute VortegAllg. D. Cred 130.25 O 146, 25 G Glaux. Zuck.. 1020 105 G
Haſſ. Bankv. 140,5 b 139,5 0] Halle Malz 1456 145
Gew. uhdlsd 88 0 83 G Halle Henst.. 79 70
Landeredlt d 395 G 956] HalleMasch.. 1286 1300
Lörd. Bankv 92 b 920] do. Köhren 70 b 70B
Krügershal 1483 143b0r] Hiüidbr. Mum 42642
Mansfeld 124 61 127 0] Moritz lahr 13 G 13Prehl. Brnk. 209 o 208 Gb. ſentzsch 66 b s
Riebeck Mo. 14230 142 o Ksb Schmied 104 B 104
Wersch WBtf 170 170 0) Körbisdorf
Sruckd. N. 9300 B 6300 G Kyiih. Hütte 7260 720
Ammend, Pp 21601 220 G. Lindner 43 bot 42 G
Cröniw. Pap.. 1460 SchrapiKalx e78 670
Conn. Malz 120 0 126 G Stm. Alsleb. 82 B
Eilend. Katt. 90 0 90 o Vester 78 B 78 BEis. Brünner 20 B Wegen 1070 1079Engelhardt 20061 2000 ZeitzMasch.) 16550 1653 Gp Ammerm. 14 b 15B] ZuckerHallel 72b01r 73 B

An der lleſchen Börſe vom Donnerstag
weitere Fortſchritte. Be

ſonders Montanwerte waren geſucht und gewan-
nen bis zu 3 Prozent. Das Rätſel der enormen
Kursſteigerung von Bruckdorf- Nietlebeniſt noch ſngelttt. Der Kux, der an der vorigen
Halleſchen Börſe für 8300 Mark pro Stück geſucht
war, wurde in Düſſeldorf mit 9000 Mark
je Stück gehandelt und heute mit 9300 Mark an-
geboten. Die Verwaltung hüllte ſich auf unſere

machte die Befeſtigung

konnten. Dagegen ließ das Erträgnis ſehr zu wün- Stammaktie wi i Weizen märk. 247-—250 Viktorigerbſen 46,00-—67,00 Anfrage in Schweigen jedoch ſcheint ſie über diechen übrig, da auf vielen Abſatzgebieten, die in zugsaktien in Worſglag gebe aber r Roggen märl 259--261 Kl. Speiſeerbſen 35, 00--37,00 Vorgänge die ſich hier abſpielen, informiert zu
er, Jnflationszeit herangewachſene übergroße kiemen und Gratifikationen beanſpruchen 1,04 Sommergerſte 234--280 Futtererbſen 25,00—-27.00 ſein. Offenbar handelt es ſich um Jntereſſenkäufe.

Zahl der Wettbewerber den Bedarf ſcharf um (6,63) Mill. RM Die Produttionsſtei Wintergerſte Peluſchken 24.99-25 Banken waren gut behauptet, zum Teil feſter,itt. O r ionsſteigerung wird Safer märkiſcher 237—245 Äckerbohnen 23,00-24,00 Dividendſtritt. Daneben belaſteten Steuern unſer Unter auch noch im laufenden Jahre weſentliche Fort Mats loto Berlin 298-210 Wigen 2400-26.00 Ada wurden erſtmalig rn Dividende gehan
nehmen außerordentlich. Jn der Bilanz er ſchritte machen, ſobald die in der Ausführung be Weigenmehi Lupinen, blaue 1400-10.75 delt. Am Markt der Jnduſtriepapiere zeigte ſich
ſcheinen u a Vorräte mit 273 752 (285 397).griffenen Erweiterungen der eigenen Werke ſich 100 Kilogr. 31,25-—36,00 Lupinen, gelbe 15.00- 15.80 Intereſſe für Gottfried Lindner, die
Buchforderungen mit 428 077 607 218); Wechſel auszuwirken beginnen. Roggenmehl Seradella 25,00—28,00 Proz. höher ſcharf repartiert werden mußten.
nur noch mit 7308 (30 885) Mark, anderſeits 160 Kilogr. 34,25--86,75 Rapskuchen 19,60 19,70 Schwächer lagen Zimmermann und Am-

te Buchſchulden mit 212 157 (190 e81) Mark. Chemiſche Fabrik Buckau A.G. in Ammendorf 1752 r S Zug ter Der Freiverkehr blieb ohneB Le e zoggenkleie rockenſchn ,30--14, Umſatz.s Wie wir hören, will die Geſellſchaft in Raps SoyaSchrot 22,20-22.60Prehlitzer Braunkohlen A.G. ihrem Mannheimer Werk eine Erweiterung ihres n Sgiahw rn Amtliche Deviſenkurſe vom 4 April 1928
e S ru, In der geſtrigen Generalverſammlung, die von r zur Herſtellung von Chlorbarium Sul ujtrick. 135 giſder h o 225 Buer 1 Dollar 477 Pinnd Stert e

r- Herrn Bankier Curt Steckner geleitet wurde, fit-Hydrat vornehmen. r du e Kälber. r S 100 holl. Guld. 168.32 168. 66 100 italien. Lire 22.08 22.12
vertraten 33 Aktionäre ein Aktienkapital von 18967 Schweine uslandsſchweine. reiſe 100franz, Fräs. 16.45 16.49 100 ſpan. Peſet. 70.27 70.411 395 400 Mark. Die Dividende wurde auf Streik in der ſüchſtſcſen Metallinduſtrie. e e e n r e ehe
15 Prozent (wie im Vorjahre) feſtgeſetzt, Vor- Jn einer Anzahl von Betrieben der Metall Bullen: 1. Klaſſe 53—55, 2. 50—62. 3. 46 4. 42 100 ſche r. 12.35 12.40 Maria 10.519 10.539
ſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt. Herr induſtrie in Dresden, Bautzen, Chemnitz, Plauen Kühe: 1. Klaſſe 452-47, 2. 32242. 3. 25229 4. 2022. 100 ſchwed. Kr. 112.19 112.41 100bulgar. Leva 3.919 8.025

Direktot Fröſe. der Jahrzehntelang an der und Zwickau ſind mit Zuſtimmung der Organiſa Ferſen 1 e So en threſt du o o obSpitze des Unternehmens geſtanden hat, tritt im tion rund 20 000 Metallarbeiter in Sgzafe: 1. Kl. 63—66, 2. 65-62. 3. 45- 4 42-48 10 ſtr. e hil. r ehe e
Herbſt infolge ſeines hohen Alters von der Lei- den Streik getreten. 5. 30--40. Schweine: 1. Kl. 50, 2. 50--651, 3. 48--51, 100 ung. Pengö 72.96 73.10 100 vortug. Esc. 17.83 17.87
tung zurück. Er wurde in den Aufſichtsrat hinzu
gewählt. Der Aufſichtsratsvorſitzende teilte mit,
daß im neuen Geſchäftsjahr ſich der Abſatz recht er
freulich entwickelt habe, beſonders auch in Haus-
brand, der infolge der kalten Witterung recht rege
Nachfrage brachte. Die Geſellſchaft will nunmehr
das weſtliche Feld ihres Kohlenfelderbeſitzes bei
Meuſelwitz aufſchließen.

Eiſenwerk Brünner F.-G. in Frtern.
Das Jahresergebnis zeigt gegenüber dem vor

angegangenen eine Beſſerung. Der Abſchluß weiſt
nach Abſchreibungen von 16 262 A. und Rück
ſtellung von 12500 RM. auf Außenſtände ein
ſchließlich des Vortrages aus 1926 von 3 031 RM.
einen Reingewinn von 15 063 RM. aus. Der
Aufſichtsrat ſchlägt vor, 5000 RM. dem Reſerve-
konto zuzuführen und den verbleibenden Reſt von
10 063 RM. auf neue Rechnung vorzutragen.
Vorausſagungen für das neue Geſchäftsjahr wer
den nicht gemacht. Der Betrieb iſt ſeit Beginn
des Jahres 1928 voll im Gange und der Beſchäf
tigungsgrad normal. Nachdem der Betrieb durch
greifend ſpezialiſiert und die Produktion auf zeit
gemäße Grundlagen geſtellt iſt, hofft die Verwal

Preiserhöhung der Eiſengießereien,
Nach Mitteilung des Vereins Deutſcher Eiſen

gießereien haben die Handelsgießereien beſchloſſen,
die Preiſe für allgemeinen Handelsguß für Lie-
ferung ab 1. Mai 1928 um 8 pt. zu erhöhen.
Um eine Einheitlichkeit mit dem Oſtdeutſch-
Sächſiſchen Hüttenverein herbeizuführen, ſollen

Vorkurse der

4. Kl. 44--48. 65. Kl. 6. Kl. 7. Sauen 43-44.
Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, ſonſt ruhig
Kälber, Schafe ziemlich glatt, Schweine ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 4. April (für 100 ko
in Reichsmark): Elektroiytkupfer wire bars 134,76.
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 210, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 214, Reinnickel 98-99 Proz. 360, Antimon-
Regulus 683 88, Feinſilber für 1 kg fein 78,50--79,50.

5 Kriegsanl. BasaltDt. Credit 139,00 W kg
Bk. el. Werte In.-Karlsr.Bank für Brau 188,00 Berl. Masch. 133,00
armer Bankv. BuderusBayr. Hyp. Bank Busch Waggon
do. Vereinsbank

Berl. 3Commerzban
Darmstadtbank 237,25
Deutsche Bank

Diskontoges.
Dresdner Bank 155,25
Mitteld. Credit
Oesterr. Credit

Jean pjener Rankv.Schultheiß 368,60
e
AdlerwerAſig. El. Ges. 165, 00
Aschaffenburg

Weg tiete
m. v. HeydenTonti Caouteh. 133.00

Daimler Motor 84,00
Dessauer Gas
Dt. Atl. Telegr.
Dt Luxemburg 2
Dt. Erdöl
Dt. Kabelwerke 85,
Di. Maschinen
Dt. Eisenhandeil

mit Nobel
Licht- Kraft

El. Lieferung
e

Fah gelistFarbenindustrie 1239,50

Hohenlohe

Kali

Laurahütte

Berliner Börse vom 5. Hpril
relſdmähle Pap. 183,00
Felten-Guille
Gelsenk. Berg.
Ges. el. Untern. 293,00
Goldschmidt
Hackethal
Hibg. El. Werke

Hammersen
Harpener Berg
Hartmann Msch.
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

Helemann
Ilse Bergbau

Aschersl,
Klöcknerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körting
Krauß Co.
Lahmeyer

Ludwig Loewe

1102,50
152.25
128,25
133,00

Salzdetfurth e
Sarotti
Scheidemandel „80
Schles. Bg. Zink
do. Elek. Lit. B
83 Textil i

hneider, HugoSchuhb. Salzer o 346.87
Schuckert El.
Siegen-Solingen

Siemens-Halske
Stettin-Vulkan 7
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Leonhardt Tietz
Transradio
Verein. Glanzst.
Ver. Schuhfabr.
Ver. Stahlwerke

C. Lorenz
Mannesmann
Mansfeld Bg.
Metallbank
Motor Deutz
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oberbedart
Oberschl. Koks
Orenstein
Ostwerke 298,00
Phönix Berg
Böge Elektro
Polyphon
Rhein. Braunk.

d. Elektro

132,50

137. 62

113,50

e zahl

Rh.-Wstf. Elektr. 176,00
do. Spreng
Rhenania
Riebeck-Monutan
Rütgerswerke
Sachsenwerk

Vogel Telegr.
Westeregeln
Zell Waldhol

x

Kötitzer Ledertuch- und Wachstuchwerke A.G.
Der Aufſichtsrat beſchloß nach als reichlich be
zeichneten Abſchreibungen und Rücklagen, die
ziffermäßig nicht genannt werden, eine Divi
dende von 11 (8) Prozent auf das erhöhte
Aktienkapital vorzuſchlagen unter Hinweis auf
die günſtige Liquidität der Geſellſchaft, die über
3 Mill. Rm. an Schecks, Bankguthaben und Außen-
ſtänden und rund 2 Mill. Rm. Vorräte verfügt,
während die Verbindlichkeiten einſchließlich der
notwendigen Rückſtellungen nur 1,4 Mill. Rm.
betragen.

Buderusſche Eiſenwerke. Das Unternehmen nimmt
bekanntlich mit 5 Proz. die Dividendenzahlung für
1927 wieder auf. Dies iſt trotz leicht verminderten
Betriebsüberſchuſſes, der von 4,13 auf 4,01 Mill. M.
zurückging, und trotz von 1,58 auf 1,68 Mill. M. er
höhten Handlungsunkoſten möglich geweſen Die Bilanz
zeigt gegenüber dem Vorjahr nur ſehr geringe Ver
änderungen.

Magdeburger Zuckermarkt vom 4. April. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werhrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 27,15,
d 27,00--27,30, Mat 27,10--27,45, Juni 27,60, Tendenz

uhig.

Berliner Börsenkurse
vom 4. April.

Die h kür Aktten und Anleihen verstehben sleh in
r 100 Refehsmark““; für auf Paptermark lautendeAktien und Anleſhen in „Reſchsmark für 100 Refchemark““Relohsmark

(gehennzelchnet durch hinter der Notlerung).

Deutscohe Hnleihen Bankaktten
Berl.do tiyp. Bank 225, 00
Com.- u. Privatb. 181.00
Darmst Nat. B. 246,00
Hhtect Bank 1686,60
isk. Command. 151,00

65Dt. Gldan] t. 32 deisges. 256,60
do k. 35xi. do f. 35 101,00

Dt.Reichsanl. 27 37
Dtsch. Ablösgs.-
schuld einschl,
Auslosungst

do ausschliebl.
Auslosungst

do. Schutzg. Am

Hall. Bankverein 140,00
Reichsbank 194,25
Sachsisehe Bank 180,00

Hresaner Bank i63,25 168, 00

Eisenbahnaktlien industrieaktlien
A.o t Verkehrsw 195,67 197.,76
Brschw L.-Eis. 66,50 66,50
Dt Eisenb Betr. 72 94,50
Elektr. Hochbaho 87,
faib. Bib. A.- O. 2568,00
Halle-Hettst. 70,3700

7.30
Niedertaus Eb. 28,00

re 7.62*hipk -Finst. 251, e Alsen Portl.Zem 227,00
2nitaur Anmmenci. Papier 222

Hamb Packett. [154, 164,00 Anh Kohlenw.iant Südam. 226,00 226,00 do. do. r ia.g0
Hansa Dampfsch. 230,50 230,75 Ankerwe 55 e
Neptun Bremen 136,62 137,00 Ananas Steine
Norddisch. Lioyd 153,25 154,67 Augsb. Nba. Mib.
Ver Elbschittahrt 74,00 72,67 Gachm. Ldw. 33238

Grauereſak ten b 512.
Engeihardt 201, 00 205,00
Löwenbrauerei x 3

hulth. Patzenraun Nurnbe i7s. do
Kainz

r
Ad rti. ZTem.Adier Oppenn. 232.00
qjerhütte Glas 124,00
Adlerwerke
Alexanderwerk

184, 00
128, 00

Aiig Elektr. Ges. 163,00 161,67 mier Ma do. 97. 80, 90 ßer

Augsb.-Nürnb.

unk.
alzw.

Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunech. Maseh.

Doering&Lebrm. 30,25Bürsttbr. Kränz i Hären Metallw 200, d0
Busch Opt. Ind. 86,25 86.,50 Eilenburg Kattun g9Buseh hüdensch. 0 Eintrachibraunk. 183:50
Busch. Waggon- Eisenb. Verk.M.

Eisenmatthes
Elektra Dresden 194,00
El. Licht u. Kraft 219,75
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat. ſt
Essen. Steinkohl. 143,00
Etzoldu. Kießling „50
Excelsior Fahrr.
faber Bleistitt 74,37
Fahlb Saccharin
Falkenstein Gard.
I. G. Farbenind
feldmühle Papier 92,50
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffb.

Zuek.
reund

Friedrichs Kali 180. o
Friedrichshütte
B. Frister Co.

Otsch. Steimzeug 251 00
do. Tel. u. Kabd.
do. Ton- u. Stz.

J

1 J I32 do. Metalihdl.
Dommitzsch Ton

Calmor A rCapito G
oline BraSee Cosehw, 103,

Charl Wasserw.
Chem. F. Huckau
Chem. F. Grünau t 50

g. Heyden

do. ind. Gels.
Chemn Spinner
chrom NajorkConcord. ch. Fab.

do. Spinnerei
Cont, Caouteb 122,75
Corons Fahrr. 63,76Cröiiwita. Papier 146,00 147,75

oren 2592,60
ebr

a z g0eheradt nig ve 136,25ti40 o hin Tacker
63,00

Gnicdemeisier 107,50
Gladbach Wolledo. Lino 265,60 ooo. Linoleumw 265, u los eMaschinen 53,00
Gebr. Goedhatai ö9.
D. Goldeckgug

165,75 166,00

205,25 203,00

Fröbelr Zucker 81,00 81,00

re e en
h w 86 37.00

LeonhardBraunk. 142.00

e 65,75Lind, Eiſsmasch. 154,25
Hannov. Masch. Liodström A. G. 421,25hardere, kiren 12508 age Vuhr. 00

arb. Gummi 88,00 00 ngner- Werke
L. Loewe Co. 264,00 „e0
I. Lorenz A.- G. 103,00 104,75
Luckau u. Steffenüdensch. Met. 94,00
Lüneb. Wachsbl. 87,00
Magded. Gas 82,00

do. Bergwerk 69,00
do. Mühlen 112.25

Mannesmannröh, 15

Maschfb Buckau 142,00 142. 00
Kappei 76,00

Mech. Web Lind 240,75 240,00
Motoren Deutz 62,26 2

fizlezen Masch. 128,00
amburg. Elektr

Hammersenu. Co.

arkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Hedwigshütte o3, oo
Heidenau Papier sHildebrd. Mühten
do, olzi

ilgers Verzk. 74,25tlilſewerke 24.25 24.
titipert Masch. 91 0

rech Kupfer 114,00
irschb. Leder 115,50

tioesch Stahlw. 145,00
flofmann Stärke 70,50
Hohenlohewerke 93,00 Neckarsulm 60, 00Hotelbetriebsges. 193,00 192.75 Mjederiaus. Konl. 181, oHubertusraunk. 135,00 138,00 Aie olikäm. 204,50

a o c Oper Yehern Z. 88, 00h b eheUse Bergbau 266,00
Industriedau 137,00
Max Jüdel Co. 18,60
Jülich Zucker 66, T

le Porzellan 111,50
aiser-Keſl. A 67,0066, 00

Kalſw. Aschersid. 174,50

Kalker Masch. 17,25
Karlsruh. Masch. 7Klöckner-Konz. 121,00
Köln-Neuess, B. 145.75
Köln. Gas 95,2
Körbisdorf Zuck,
Gebr. Kör
Körtinge El

üserhütte 76,50

Kokswerke 99,00
do. do. Genub 80,

Odenw. Hartst.4 171,00
Oeking, Stahl 43.00
Oreus Koppei 137.00
Ostwerke e 293,00 298.,
Phäöni Ber 102,00do e 83.09
Pittler 330,00pr7 e iren 10o Siſekere; 155.00
Plauen T u. G. 76.00 00
pöge Eiektr. 17, 00t hreRa b. WVagg. 81 00
Rauchw Waſter 109,00
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metall 94,00
Beiabola Papige 243, 00

beipz. Landkraft 93.00 82,50
Meip a. Pisggeim.

Keil Martin
Rhein. Braunk.
Khein. Chamotte

do. Elektrizität 161,00
do. Maschinen
do. Spiegelgl,

Rheinstahl
Rh. Wstt. Kalkw
do. do. Sprgst.
David Riehter
A Riebeck Mont

C. Iack
Taielglas
Telefon Berliner
Terra Samenzu.
Teutonia Misb,

r e ar 14700
Gas Leiprigd Leon z00 Tmehenbg. Zuck..

Triptis Porzellan
43 W u 44,50 Täullfabrik Flöha
derr 656, 00 o0 er. Glanzstoft. 717,00
h. Rosenth. Pr. 121,50 Gothaniawerk i S

r 70,60se
Gütgersw. A.-Q. 102,00 103,

Sachsenwerk 124,00
SachsCertonn. M.
SächsGubstDöhl.
Saline Salzung.
Salzdetturth 268,60
Saugerh, Masch.

Sarotti-Sehokol.
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel

Schomburgsöhn. SSchönebeck Met. 60.00
Schubert &Salzer 346,00

Co.
iegen-Solinger

Siemens Olasind. 148,50
Siemens &falske 288,00
Sinner A.-G.
Sonderm. Stier 90,00
Spinn. Renner

Sprengst. Carbon 5d titt.
Siock Co.
Stöhr Kammgarn 222,12
Stoewer Nähm.

do. r na T l
W

00 Vogtl. Masehinen170,o0 z u. Täll. 81 84,95
Vorwhl
0 en Porr.
r

andererwerke

a
egelinWeraekotn 50

Weech.-Weißent.
G'esteregeln Alk, 185,50
Wissner Meta

Wrede Malz
Wunderlieh Co 129,00

Zeitzer sch.Zehn 144,50 14
do. Waldhof 277.00Stollberger Zink 200,00

Strals. Spielkartes R57. o00 Zuck. Rastenbeg 46,62
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Das Vergleichsverfahren zur Abwendung
h mee b der Ffegrh gen e n Preigwert und gut:

ohanna Broſe geb. Rulffes in Merſeburg,Gottesdienſt-Anzeigen. drehen der Firma Ernſt Rulffes in Merſe Einſatzhemden,
Karfreitag, den 6. April 1928. urg wird aufgehoben, da ein Vergleich ge- Oberhemden,

Kollekte für das Katharinenſtift in Wittenberg. ſchloſſen und beſtätigt iſt. rikotEs predigen: s Merſeburg, den 31. März 1928. Das Amtsgericht. Segen
om:h kehr ten Thee Offenlegung eines Fluchtlinienplanes e
Rachm. 5 Uhr: Paſtor Watite, Im Anſchluß Auf Grund des 8 1 des See vom Herren Artikel

2. Juli 1875 iſt durch den Beſchluß des billi mittel und beſtet und Feier des heiligen Abendmahls du adandeaneß auſ en S e 1 r am eſte
Borm. 10 Uhr: Paſtor Riem. Im Anſchluß mit Zuſtimmung des Amtsvorſtehers für denBeichte und geteehe heiligen erdneglg an Röſſen ein neuer Fluchtlinienplan zur A. Henckel
Rachm. 5 Uhr. Liturgiſcher Gottesdienſt Paſtor Aufhebung beſtehender und Feſtſetzung neuer

Angermann. Liederzeitel am Eingang. Im Straßen und Baufluchtlinien für die Ebert-
Anſchluß Beichte u. Feier d. heiligen Äbendmahls. ſtraße von der Gemarkungsgrenze Leunag-

c e eVorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein. Im Anſchluß erſeburg tBeichte und Feier des heiligen Arenkmeyle Gemäß, 7, Abſatz 1 des Geſetzes vom Bauholz
2. Juli 1875 wird dieſer Plan in der Zeittheke Peſt leſe deier des helligen on 6. April bis 3. Mat 1828 im Ver Dachziegel

Meuſchau: waltungsgebäude des Zweckverbandes Leuna MauerſteineVorm. 9 Uhr: Paſtor Mielcke. Im Anſchluß Rathausſtraße Nr. 1 in Röſſen, Zimmer Nr. 18 Bruchſteine
zu jedermanns Einſicht offengelegt.mere nd Feler des hektigen Abendmahts. Einwendungen gegen dieſen Plan können owie Brennholz

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. Im Anſchlu während dieſer Zeit angebracht werden.Beichte und Feier des heiligen tet ß Röſſen, den 4. April 1928.
Rachm. 5 Uhr: Paſtor Boit. Im Anſchluß Der Vervandsvorſteher des Zweckverbandes Leuna.

gen die und Feier des heiligen Abendmahls. gez. Cornely.
en:Hiachm. 1,30 Uhr: Paſtor Boit. Im Anſchluß ß

ie die b vent Cerkauf von
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier.n i Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier. Schaflämmern!

perganu:
Vorm. 8 Uhr Paſſionsandacht. Der diesjährige Verkauf von Schaflämmern beginnt
Abends 7 Uhr: Abendmahlsfeier. am 7. April ds. Js.

Uhr: Abend mahlsfeier. Rittergut Kriegsdorf.

Oelgrube 29
Spezialgeſchäft.

eingetroffen.

Friedrich Lehmann
e

Friſche Bruteier Nakulatur
iſt zu verkaufen immBorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke. von Pekingenten (25 Pf.) und

Minorkahühnern (15 Pf.)Altenburg: ren 9Vorm 10 Uhr: Paſtor Mielcke. werden (airſend abgegeben Dieser J
Vorm. 11,30 Uhr: Kindergottesdienſt. Unterhof Zöſchen bei Merſeburg.

Meuſchau: Hälterſtraße 4.Vorm. 8 Uhr: Paſtor Mielcke.
Neumarkt:
2 S 10 Uhr: Paſtor Boit.

rm 8 Uhr: Paſtor Boit.
orm. r: or BoNiederbeunng:

Vorm. 8,30 Uhr: Frühgottesdienſt.
Oberbenng:

Borm. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt.
ergan:
orm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
chdorf:

Borm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Oſtermontag, den 9. April 1928.
Kollekte für den Cecilienſtift in Halberſtadt.

Es predigen:
om:
Borm. 10 Uhr: Paſtor Lic. Dr. Wuttke, Magde

z z Anſchluß Beichte und Feier des
gen Abendmahis Paſtor Wuttke.

Jungfrauen Verein des Vaterländiſchen
Frauen Vereins (Seffnerſtr. 1).

Sonntag, abends 7,30 Uhr: Verſammlung.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)

ge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße).
ittwoch, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

B h ſtor Kr iorm. r: or Kratzenſtein. Im AnſchluBeichte und Feier des e ne ß
55 S W üng Paſtor Kratzenſtein

orm. r tzenſtein.m. Uhr: Paſtor B
orm. 1 r: or Boit. Im AnſchluBeichte und Feier des heiligen Ah n n ß

Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein St.
Thomae im Pfarrhauſe.
en

Borm. 8 Uhr: Paſtor VBoit.
Niederbennga:

Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Familien Abend in

Wünſches Saal.

oer Kragen
Der Binder
oie Krawatte

Weldy-Pönicke

Steckner A. G.

Merseburg, Burgstr. 5
Lager in Stoffwäsche von Mey Edlich

Unſere Kanzleien

bleihen am Sonnabend, 7. 4., geſchloſſen.

Die Rechtsanwälte

Weißenfelser Str.“ Merseburg am Gotithardtsteich

hat abzugeben.
Abbruch Göhlitzſch

Kalkſfictof,

Merſeburg und
Bad Lauchſtädt

fj i

M So Erlecke, Penkert, Dr. Hannß. O

Wir weisen hierdurch auf unsere Abteilung

Knaben-
und Burschenkonfektion

nochmals besonders hin

Zum Oſterjeſt
darf ein guter Tropfen Bierim Haus nichtfehlen

Bierverlug Carl M migt
Unteraltenburg 10 Fernſprecher 369

liefert Jhnen nur beſtgepflegte Biere wie:

Echt Münchner Pſchorrbräu
Schultheiß-Patzenhofer
Sternburg hell
Köſtritzer Schwarzbier
ff. Riebeck

in Flaſchen und Siphons von 3 und 5 Liter haus.
Bei rechtzeitiger Beſtellung wird prompte Bedienung zugeſichert.

h n n w W z J Jle e e n S aW e
Be

a Das Blumenhaus ſern an
ham Gotthardtsteich

Fernruf 10 AMonatscarderode
hält ſich für die bevorſtehenden Feſttage nur von beſſeren Herrmit ſeiner überreichen Auswahl in ſchaften ten Se

Herren und
Blumen Damen Garderobe

Wäſche, Pelzſachen, neue Frühund Pflanzen
ſowie neue Garderobe:

d. bill.n Seſchenizwecen ſowoh velehen Lart ginſer
als zur feſtlichen Ausſchmückung von erhalten Fahrtvergütung.
Räumen in hervorragend ſchöner Warezu mäßigen Preiſen ſehr empfohlen. altedwarn, Leipig

h alt
inh

immm ;nin

in

n

nun n
Nnnullil

I

ihnſnu
Anmut

l h p.

m

Albert Trehſt en betriet Arac
i

ſt all
Blumenſpendenvermittelung von hier 59

S nach überall!

enin mm in Annnl in. Suchen Sie
etwas zu kaufen oder

haben Sie etwas
zu verkaufen

Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Freitag, abends 7,80 Uhr: Kirchenchor.

Vorm. 9,30 Uhr: Frühgottesdienſt.

ergau:
Borm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Kirchdorf:on 7f Uhr: Gottesdienſt.

Eichen- Verkauf.
Die Oberförſterei Freyburg a. U. verſteigert am Montag, den

23. Aprue Js., von 9 Uhr vormittags ab im Hotel Kaiſerhof zu Naum-
burg a. S. aus

Förſterei Schönburg. Diſtr. 1, 7, 8: 2 Eichen A4 0,95 fm, 1 A
3

a S 3,67 im, 1N 6 1,45 im, 1 N7 1,77 m, 1 N 8 2,27 w,

1 Fb 0,47 m. SEv.-Inth. Gemeinde Halle a. 6. Förſterei Wilsdorf. Diſtr. 19, 20, 21, 24, 26, 26, 27, 28, 30: 1 A 5
Magdalenen Kapelle auf der Moritzburg 31 im, 1 I 6 2,25 im, 1 A 1,47 im, 2 A 8 2,98 im, 20 N2

Karfreitag, den 6. April 1928. 5 W
Rachm. 2,30 Uhr: Predigt, Beichte u. Abendmahl i F G 125 im.

Ofterſonntag, den 8. April 1928. Förſterei Großjena. Diſtr. 15, 16, 17: 4 Ab 2,41 fm, 7 A6
Vorm. 10,15 Uhr: Beichte, Predigt u. Abendmahl 5,69 im, 3 A 7 3,46 im, 1 A8 1,51 im, 1 N1 0,14 im, 13 N 2

P. W. Brachmann 4,75 fm, 5 N 3 3,62 fm, 2 N 4 1,70 fm, 7 N 5 6,87 fm, 14 N 6
18,73 fm, 1 N 7 1,67 im.

1

5,80 im, 56 N 3 27,2i im, 12 N 4 7,56 im, 8 N'5 7,16 m

örſterei Pödeliſt. Diſtr. 40, 483, 46: 3 A3 1,(2 im, 12 A 4Chriſtliche Verſammlung Vlanckeſraße 1. d 17 20,76 im, 14 A6 17,64 fw, 3 A 7 6,11 im, 7 Ah
NSonntag, abends 8 Uhr: e 19,60 fm, 2 N1 0,27 fm, 34 N 2 10,27 fm, 2 18,86

Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, 26 N 4 23,05 im, 19 N 5 24,17 fm, 10 N 6 17,655 im, 9 N8
36,99 W 1 Cchlerer8 T i

Förſterei eberoda. tr. 59, 60, 64, 67, 68, 70, 71, 79: 16 A 3Katholiſche Gemeinden. 932 im, 30 A 4 26,07 im, 12 A 6 16,98 im, 4 A 6 6,94 im, 2
Karfreitag, den 6. April 1928. 7 4,97 im, 6 A 8 19,00 im, 1 N I 0,26 im, 40 N 2 17,25 im,Merſeburg: 665 N 3 37,31 fm, 26 N4 23,61 m, 8 N 5 10,85 m, 3 N 6

9,30 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt. 6,11 fm, 1 N7 2,85 fſm, 4 N 8 14,67 im, 1 F 4 0,53 fm, 1 F 5
s Uhr: Andacht. 106 fm, 2 6 411 im, 4 F. 7 5,91 im, 12 F 8 46,78 im.Neuröſſen: Förſterei Eckartsberga. Diſtr. 84, 86, 90, 91, 92, 96, 101, 102, 103,
9 Uhr Gottesdienſt.
8 Uhr: Andacht

Karſamstag, den 7. April 1828. S 43,91 im 52 N5 65,04 ſm, 44 N6 77,28 im, 18 N 7 33,81 tw,
Merſeburg: 12 N8 30,83 im, 1 P 3' 0,79 m, 3 F'5 2,26 im, 4 F 6 5,99 mAh S inn der heiligen Weihen. 2 7 2,66 1 F 8 3,68 im. S

8,30 Uhr: Felerliches Amt. Förſterei Bibra. Diſtr. 110, 111, 113: 4 A 4 3,01 fm, 12 A 5
8 Uhr Andacht. 13,86 fm, 5 A6 6,92 fm, 4 A7--7,35 fm, 1 As 4,88 fm, 30 N3Neuröſſen: 16,58 fm, 19 N4 16,17 im, 31 N5 35,74 im, 18 N6 28,28 im6,30 Uhr: Beginn der heiligen Weihen. UN 7 1,15 im, darunter zahlreiche Stellmacherloſe.
8 Uhr: Andacht. Aufmaßliſten mit Loseinteiſung liefert vom 16. April ab (getrennt nach

l--8 Kl. und 4—8 Kl.) bei Beſtellung bis 12. April: Förſter Knigge,Freyburg a. U., gegen Rachnahme. 4 r So 89

2,16 im, 4 N 2 (0,94 ſm, 16 N 3 6,87 im, 18 N 4 11,57 fw,

S 9,68 im, 3 N7 S 5,16 im, 1 N8 2,63 im, 1 PF 6 Gol im,

e
e

S De

tischdecken
neueſte Muſter

Sie finden
ſtets Verkäufer und

Käufer durch eine
kleine Anzeige

Tiſchlinoleum im WMerſeburger
en
Linoleum Teppiche und 6Läufer Abonnenten haben Er

StragulaTeppiche mäßigung durch den Gut
ſchein auf der Bezug

billigſt im quittung.Sporthaus Räthe

Ecke Kleine Ritterſtraße

Arztvom Songtagsdienst

Oster-beschenke
in allen Preislagen empfiehlt Karfreitag, d. 6. April
Stahlwaren-Spezialgeschäft Frau Dr. Hetzer

Gotthardtstr. 37. Tel. 60.Carl Baum, Kl. Ritterstr. 14
Sonntags- bzw. Nacht-
dienst der Apotheken:
Karfreitag, den 6. April

Stern Apotheke
Nachtdieast v. S. 4. &4

Bee e S
e 3

Eig. Schleiferei für Rasiermesser
Messer u. Scheren aller Art.

a

F



Das Mehrgewicht der Ladung lieferten ſie nie-

Aer vom n
Gefälſchte Doktordiplome.

Nach Leipzig iſt man jetzt auch in Köln auf
die Spur eines Schwindlers gekommen, der auf
unrechtmäßige Weiſe Doktortitel vermittelte. Es
handelt ſich um einen früheren ſtädtiſchen Steuer-
direktor, der, weil er überſchuldet geweſen, in den
Ruheſtand verſetzt worden war. Seit damals
beſchäftigte er ſich mit Vorbereitungskurſen für
Kandidaten, die ſchnell den Doktortitel erwerben
wollten. Den Anwärtern, die ſich bei ihm melde
ten, machte er den Vorſchlag, ſie ſollten ſich über
den Beſuch von Semeſtern ausweiſen, die ſie gar
nicht abſolviert hatten, und er erbot ſich, ihnen

die nötigen Unterlagen mit Hilfe gefälſchter
Abſtempelungen

zu verſchaffen. Die gefälſchten Stempel erhielt er
von einem Helfershelfer, der eine ähnliche Doktor-
titelagentur betrieh und der gefälſchte
Stempel der Kölner und Bonner
Univerſität herſtellte. Die Kriminalpolizei
beſchlagnahmte ein Dutzend ſolcher gefälſchten
Stempel. Wie es ſich nunmehr herausſtellt, hat
der ehemalige Steuerdirektor ſelbſt ſeinerzeit
ſeine ſtädtiſche Anſtellung in Köln auf
Grund eines gefälſchten Doktor-
titels erhalten.

Er und ſeine Helfer wurden verhaftet.

Maſſenſchiebungen in Metallabfällen.

Nach langen Beobachtungen und Ermittelun-
gen iſt es der Dienſtſtelle C. 7 der Berliner Kri-
minalpolizei gelungen, umfangreiche Metalldieb-
ſtähle in Berliner Großbetrieben aufzudecken und
ſowohl die Diebe als auch die Hehler, insgeſamt
15 Perſonen, feſtzuſtellen.

Bei mehreren großen Jnduſtriewerken war
aufgefallen, daß viel mehr Abfallmetall fehlte,
als die Bücher auswieſen. Schließlich wurde An
zeige hei der Kriminalpolizei erſtattet. Dieſe
ſtellte feſt, daß eine gutorganiſierte Bande von
Dieben ſeit einem halben Jahre die Diebſtähle
ausführte. Es handelt ſich um Arbeiter, Kutſcher
und Mitfahrer von ſolchen Firmen, die den Me-
tallabfall von Großbetrieben zur weiteren Ver-
wendung aufkaufen. Die Leute täuſchten die
Kontrollen der Werke in raffinierteſter Weiſe und
haben im Laufe von etwa ſechs Monaten
Tauſende von Zentnern Metallabfälle als Ueber

gewicht herausgeſchmuggelt.

mals än ihre Firmen ab, ſondern verkauften es
an die Hehler. Unter dieſen befindet ſich auch ein
größeres Anternehmen, das jetzt von
der Polizei geſchloſſen wurde. Die ganze Organi-
ſation arbeitete ſo gut, daß die Hehler den
Dieben die von ihnen gewünſchten Metallſorten
und Mengen angaben und ihnen zur Uebernahme
des geſtohlenen Gutes ihre eigenen Wagen entJege ehe Kriminalpolizei hat ihr Ma-
terial der Staatsanwaltſchaft übergeben. Die
feſtgeſtellten Perſonen werden ſich demnächſt
wegen Bandendiebſtahls und gewerbsmäßiger
Hehlerei vor dem Strafgericht zu verantworten
haben.

Furchtbare Bluttat im Kreiſe Heiligenbeil.
Vorgeſtern wurde der elf Jahre alte Sohn und

die achtjährige Tochter des Bahnbeamten Reydeck
aus Pörſchken (Kreis Heiligenbeil, Oſtpreußen) in
ein Nachbardorf zur Apotheke geſchickt. Von dort
kamen ſie nicht zurück.

Geſtern morgen fanden Landjäger die Leichen
der Kinde in eine Schonung. Der Knabe iſt

anſcheinend mit einer ar erdroſſelt worden,
das Mädchen zeigte Meſſerſtiche an Stirn und
Bruſt. Der Verdacht der Täterſchaft richtet 3
auf den ehemaligen Kellner Braun aus Ponart
bei Königsberg, der im Walde in der Nähe des
Tatortes mit einer Bruſtwunde aufgefunden wor-
den iſt

Braun will angeblich überfallen worden ſein.
ſene erregte di Eipenart ſeiner Verletzung Auf
allen Braun iſt bereits wegen Vergehens an

Kindern vorbeſtraft und erſt am 31. März d. J.
aus dem Gefängnis entlaſſen worden Die Er-
mittlungen werden fortgeſetzt.

Ein ſeltſamer Fund in der Portierloge.
Unter verdächtigen Umſtänden wurde in der

vorvergangenen Nacht ein 39 Jahre alter Wächter
auf einem Jnduſtriegrundſtück Berlins erſchoſſen
aufgefunden.

Gegen 3 Uhr erſchien ein Kontrolleur der Be
wachungsgeſellſchaft auf dem Grundſtück. Um nach
dem Hof zu gelangen, mußte ihm jedesmal bei
ſeinen Kontrollgängen vom Wächter eine Tür ge-
öffnet werden. Um ihn herbeizurufen, hatte er
eine Lärmglocke in Bewegung zu ſetzen. Auf
deren Anſchlag erſchien aber der Wächter in der
Nacht nicht. Man begab ſich darauf in die unter
der Treppe gelegene Wächterloge und fand hier
den Wächter am Tiſch regungslos auf
einem Stuhl ſitzen. Aus der Kleidung ſickerte
Blut heraus und man ſtellte feſt, daß der Mann
durch einen Bruſtſchuß getötet worden war.

Auf dem Tiſch lag ein Zettel mit den Worten:
„Liebe Freunde! Jch kann nicht anders!“

Es war aber nicht feſtzuſtellen, ob dieſe Schrift
von der Hand des Wächters oder von einer frem-
den herrührt. Nach allem rechnet man mit der
Möglichkeit, daß er mit Einbrechern einen Zu-
ſammenſtoß gehabt haben könnte und von ihnen
erſchoſſen worden ſei.

Die Mordkommiſſion rief Prof. Dr. Strauch
herbei. Prof. Dr. Strauch ſtellte feſt, daß es ſich
bei dem tödlichen Schuß um einen Nahſchuß
handelt.

Schweres Sprengunglück.
Ein Toter, ſieben Schwerverletzte.

Beim Bau eines Verbindungstunnels zwiſchen
der Lungenheilſtätte Friedrichheim bei Marzel
mit der Heilſtätte Luiſenheim bei Badenweiler er-
eignete ſich ein ſchweres Sprengunglück, als der
Durchſtich erfolgen ſollte. Anſcheinend ging die
Sprengung zu früh los. Ein Arbeiter wurde ge-
tötet, ſieben andere Arbeiter ſchwer verletzt. Der
Staatsanwalt hat eine Unterſuchung eingeleitet

Eine Mutter ermordet ihren Sohn.
Sie wollte ihn vor den Leiden des Lebens

bewahren.

Jn der Gemeinde Vallay bei Nyiregyhaza
(Ungarn) ermordete eine Mutter ihren 16jährigen
Sohn, weil ſie ihn vor den Leiden des Lebens be-
wahren wollte. Jn der Familie ihres Mannes
beſtand der Verdacht, daß Johann, der Sohn,
nicht das Kind ihres Ehegatten ſei.

Die Mutter kränkte ſich ſehr über dieſen unge-
rechten Verdacht und fürchtete, daß ihrem Sohne
durch einen ſolchen angeblichen Mangel das
Leben verbittert werden könnte. Johann wußte
um das Vorhaben ſeiner Mutter und war mit
ihr einverſtanden, zu ſterben. Sie ſtiegen Sonn-
tag, als alle das Haus verlaſſen hatten, in den
Keller. Die Frau verband ihm mit einem Tuche
die Augen, ließ ihn niederknien, ſchnitt ihm dann
mit einem Raſiermeſſer die Kehle durch und
brachte dem jungen Manne mehrere Stiche in die

Bruſt bei. Dann fügte ſie ſich ſelbſt mehrere Stiche
und Schnittwunden zu, ohne ſich jedoch ſchwerer
zu verletzen.

Bierfäſſer aus der Luft.
Das Höhentransportflugzeug der Süddeutſchen

Lufthanſa, das zurzeit in Wien ſtationiert iſt,
unternahm, um eine neue Art des Höhen-
transports vorzuführen, am Sonnabend und
Sonntag Flüge nach dem Ottohaus auf der
Ra x wo Bierfäſſer mit Fallſchirmen abgeworfen
wurden. Die Vorführung gelang ſehr gut. Sie
erregte das größte Jntereſſe bei den zahlreichen
auf dem Plateau verſammelten Schneeſchuhläu-
fern. Das Flugzeug wurde von einem Piloten
der Oeſterreichiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft ge
ſteuert. Die Organiſation auf dem Abwurfplatz
neben dem Ottohaus wurde durch den Flugleiter
der Oeſterreichiſchen Luftverkehrsgeſellchaft,
Richard Hübner, beſorgt, dem Gendarmen und
mehrere Skiläufer Hilfe leiſteten.

Kurzſchluß durch einen papierdrachen.

Aus Miskoles (Ungarn) wird gemeldet, daß der
Papierdrache zweier ſpielender Kinder mit der
elektriſchen Stromleitung in Berührung geriet und
ſich dort verfing. Ein zu Hilfe gerufener Mann.
riß mit ſolcher Kraft an der Schnur des Drachen,
daß die Drähte des Starkſtroms mit denen der
Lichtleitung in Berührung kamen. Ein dadurch
verurſachter Kurzſchluß brachte in einem Stadtteil
die elektriſche Beleuchtung zum Erlöſchen. Mehrere
Perſonen erlitten Brandwunden, zwei davon
ſchwerere. Ein Mann, der in ſeiner Wohnung
das Licht andrehen wollte, wurde von dem Stark-
ſtrom getötet.

t

Keue Eröbeben-Panik in Vorditalien.
Das Gebie von Friaul iſt geſtern wieder

von neuen Erdſtößen heimgeſucht worden, die ſich
in der vorausgegangenen Nacht bereits durch hef-
tiges unterirdiſche- Grollen angekündigt hatten
Bei Cavazzo und Verzegnis wurdenmehrere Straßer durch Erdrutſche verſperrt. Die
Abhänge des Verzegnis-Berges weiſen Erd
ſpalten von 300 Meter Länge auf. Eine
der älteſten italieniſchen Kirchen in Sankt Florian
wurde durch die Er erſchütterungen ſchwer beſchä-
digt. Aus dem Erdbebengebiet wird eine große
Panik und eine große Anzahl Obdachloſer ge-
meldet Auch ſollen ſich unter den Obdachloſen
anſteckende Krankheiten breitmachen.

Jnfolge der Ueberſchwemmungen der Etſch
iſt am Gorzone- Kanal ein Dammbruch erfolgt,
wodurch faſt 4000 Hektar Land überſchwemmt
wurden. Viel Vieh iſt in den Fluten ertrunken.
Der Sachſchaden wird auf etwa 35 Millionen
Lire beziffert. Ferner werden auch Ueber-
ſchwemmungen aus der Provinz Vicenza und aus
Padua gemeldet. Das Hochwaſſer des Po iſt im
Zurückwet en

Jn der RNachl wurden in der Umgegend von
Smyrna erneut dre, ſtarke Erdſtöße verſpürt
die Anruhe unter der Bevölkerung weckten. Zahl-
reiche Perſonen ſind auf die im Hafen ankernden
Schiffe geflüchtet.

Ein Hotel ſtürzt zuſammen.
Wie aus Waſhington gemeldet wird, iſt das

Franklin Square-Hotel plötzlich mit ungeheurem
Getöſe, das in der ganzen Stadt gehört wurde,
zuſammengeſtürzt. Sechs Arbeiter ſind lebens-
gefährlich verletzt wurden. Die Staubentwicklung
beim Einſturz war ſo groß, daß die Atmoſphäre
noch nach mehreren Stunden undurchſichtig war.

Der „Schülerkrieg“ in Przemysl.
Nach dem ſich in Przemysl erſt vor einigen

Tagen die unerhörten Schülerdemonſtrationen ab
geſpielt haben, kam es in einer Klaſſe des Gymna
ſiums erneut zu einer aufregenden Szene. Ein
Lehrer forderte nach einer erregten Auseinander
ſetzung einen Schüler auf, unverzüglich das
Klaſſenzimmer zu verlaſſen, worauf der Schüler
ein großes Tintenfaß nach dem Lehrer warf.
In dieſem Augenblick zog der Lehrer einen Re
volver aus ſeiner Taſche. richtete ihn gegen den
renitenten Schüler und rief: „Entferne dich ſofort,
oder ich erſchieße dich wie einen Hund!
Jn höchſter Erregung entblößte der Schüler ſeine
Bruſt und erwiderte:

„Schieß los, du Lümmel!“
Die im Klaſſenzimmer anweſenden anderen
Schüler warfen ſich nun auf ihren Kameraden und
hielten ihn von Unbeſonnenheiten zurück.

Bei der ſpäteren Vernehmung erklärte der
Lehrer, er habe in den letzten Tagen zahlreiche
Drohbriefe erhalten und ſich deswegen einen Re
volver angeſchafft. Außerdem war am Abend
vorher das Gymnaſium wieder von Unbekannten
mit Steinen beworfen worden, wodurch die mei
ſten Fenſterſcheiben nochmals zertrümmert wurden.
Einer der Demonſtranten hatte ſogar mehrere
Revolverſchüſſe gegen das Schulgebäude abgefeuert.

Ein Blitz ſchlägt in eine Fußballſpielergruppe.
Jn der Gemeinde Nugica bei Bilbao in Spa-

nien wurde während eines furchtbaren Gewitters
ein junger Mann in ſeiner Wohnung vom Blitz
erſchlagen. Ein anderer Blitz ſchlug in eine
Gruppe Fußballſpieler, die vom Spiel zurück
kehrten, tötete einen von ihnen und verletzte drei
ſchwer.

Zwei Perſonen in der Oſtſee ertrunken. Geſtern
unternahmen zwei junge Leute mit einem leichten
Boot eine Fahrt von Zinnowitz nach Koſerow.
Unterwegs kenterte infolge des außerordentlich
ſtarken Windes das Voot und beide jungen Leute
ertranken.

euer im Verwaltungsgebäude der Ober-wchleſnven Eiſeninduſtrie. Wer geſamte Dachſtuhl

des Houptverwaltungsgebäudes der Oberſchle
ſiſchen Eiſeninduſtrie in Gleiwitz mit dem Akten-
boden iſt durch Feuer vernichtet worden. Der
Schaden iſt ſehr groß. Es wird Brandſtiftung
vermutet.

Zwei Arbeiter verſchüttet. Geſtern nachmittag
wurden bei Kanaliſationsarbeiten in Schwerin
zwei Arbeiter in einem neun Meter tiefen Graben
durch abſtürzende Erdmaſſen verſchüttet und konn-
ten bis abends noch nicht geborgen werden. Es
iſt damit zu rechnen, daß beide Verunglückte den
Erſtickungstod gefunden haben.

Rieſenunterſchlagung in der BSromberger
Garniſon. Der Zahlmeiſter eines polniſchen Regi-
ments in Bromberg iſt wegen Unterſchlagungen
in Höhe von 200 000 Zloty verhaftet worden. Er
ſoll große Summen im Zoppoter Spielkaſino ver
loren haben.

Ein Augenzeuge des KronprinzenDramas von
Mayerling geſtorben. Jn Ungvar (Karpathen-
rußland) ſtarb in hohem Alter der Direktor der
ſtaatlichen Forſt und Wirtſchaftsdirektion in
Karpathenrußland, Franz Voditſchka. Er war
einer der Zeugen des Todes des Kronprinzen
Rudolf in Maxyerling, doch bewahrte er über dieſe
Tragödie bis zu ſeinem Tode Schweigen.

56 000 Dollar für einen Flug Reuyork--Oſtende,
Baron de Zuylen de Dyvelt, Präſident des bel-
giſchen Aeroklubs, hat einen Preis von
50 000 Dollar für der erſten Flug Neuyork-
Oſt ende ausgeſetzt.

Hunmeüfenmüg- PFKönigswuſterhauſen. Freitag, 6. April (Karfreitag).
9 Uhr: Morgenfeier. Anſchließend Uebertragung des
Glockengeläuts des Berliner Doms. 11,30 Uhr: Dürer-
feier, veranſtaltet von der Geſellſchaft für deutſches
Schrifttum E. V. Ehrenvorſitz: Reichspräſident von
Hindenburg. (Uebertragung aus dem Plenarſaal des
Reichstages.) 17—18 Uhr: Joh. Seb. Bach. Mit
wirkende: Hanſi Freudberg (BlüthnerFlügel), Prof.
Nicolai Graudan (Tello). 18,45 Uhr: Dr. K. Pfitzner,
München: Albrecht Dürer (geſt. 6. April 1528). 19,30
Uhr: Uebertragung aus dem Großen Schauſpielhaus.
Verdi: „Requiem“. Anſchließend Preſſenachrichten.

Königswuſterhauſen. Sonnabend, den 7. April.
11,50 12,45 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die
Schule: „Fauſt in der Muſik.“ 14,30--15 Uhr: Kinder-
ſtunde, Baſtelſtunde: „Wir bemalen Oſtereier“, Leitung
Urſula Scherz. 15—15 30 Uhr: Sprechtechnik; B. K.
Graef. 15,35 15,40 Uhr: Wetter und Börſenbericht.
16—16,30 Uhr: Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung
und Unterricht. 16,30—17 Uhr: Arbeitshygiene in der
Beamtentätigkeit; Jngenieur Kunze. 17—18 Uhr:
Uebertragung des Nachmittagskonzertes Hamburg.
18 18,30 Uhr: Arbeitsloſikeit im Arbeiterleben; Fritz
Lemke. 18,30--18,55 Uhr: Spaniſch für Anfänger;
Gertrud van Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri. 18,55 bis
19 Uhr: Uebertragung der Kölner Domglocken. 19 bis
19,45 Uhr: Oſterfeier, Rezitationen aus Fauſt I und II;
Dr. Wilh. Leyhauſen. Werke von Schütz und Bach;
Selma Honigberger am Flügel. 30.05 Uhr: Strindberg:
„Oſtern“). 21,35 Uhr: Sinfegiekonzert. Wagner:
Parſifalvorſpiel. Beethoven: Paſtoralſinfonie. An
ſchließend Preſſenachrichten.

Sonntag, den 8. April.Königswuſterhauſen.
9 Uhr: Morgenfeier, Anſchließend Uebertragung des
Glockengeläuts des Berliner Doms. 11,15 Uhr: Oſter
konzert der Schutzpolizei Berlin (Uebertragung aus
dem Großen Schauſpielhaus.) Sinfonieorcheſter und
Chor der Schutzpolizei Berlin. 14,30 Uhr: Studienrat
Dr. Alf. John: „Ein Oſtermorgen in Jeruſalem.
16—-16,30 Ühr: Jeoſeph Delmont: „Seltſame Begeben
heiten im Reiche exotiſcher Tiere“, 1. Teil. 16,30 bis
18 Uhr: Uebertragung der Teemuſik aus dem Hotel
Kaiſerhof. 18,45-19,30 Uhr: Dr. Konrad ar
„Oſterſitten und Oſtergebräuche“. 20 Uhr:
„Fauſt I.“ Spielleitung Oberregiſſeur Rieth. An-
ſchließend Preſſenachrichten.

Mitteldeutſcher Sender. Freitag, den 6. April
(Karfreitag). 8,30-9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leip
iger Univerſitätskirche. (Prof. Ernſt Müller.) 9 Uhr:

orgenfeier. Mitwirkende: Felix FleiſcherJanczak
Geſang), Günther Weigelt (Fagott), Dr. Sigfrid
arg-Elert (Harmonium), am Blüthner: Friedbert

13 Uhr: Muſikaliſche Stunde. Mit
Lotte Meuſel (Geſang), Leo Schwarz

(Violine), Konzertmeiſter des Gewandhausorcheſters,
Alfred Simon (Klavier). 16 Uhr: Die ſieben Worte

Sammler.
wirkende:

Dirigent: Alfred Szendrei. Soliſten: Margarethe
Peisler-Schmutzler (Sopran), Margret Lindſtröm
(Alt), Albrecht Linke (Tenor), Michael Gitowſky (Baß).
Chor: ger Oratorienvereinigung. Orcheſter: Das
Leipziger Sinfonie-Orcheſter. 18 Uhr: Albrecht Dürer
zu ſeinem 400. Todestage. 1. Priv.Doz. Dr. Johannes
Jahn (Leipzig): „Aus Dürers Schaffen.“ 2. Robert
George (Dresden): „Aus Albrecht Dürers Tagebuch
und Briefen.“ 19.30--21 Uhr: Orcheſter- Konzert. Das
Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber.
21--22 Uhr: Kammermuſik. Mitwirkende: Das
Dresdner Streichpuartett (die Herren Fritzſche,
Schneider, Riphahn, Kropholler), Theodor Blumer
(Klavier). 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
22.15 Uhr: Funkſtille.

Mitteldeutſer Sender. Sonnabend, den 7. April.
Unterhaltung und Belehrung. 10.05 Uhr: Wetterdienſt
und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tages-
programms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch und
e und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr:

ttagsmuſik auf einer Sprech- und Schallplatten
maſchine der Lindſtröm-A.-G., Berlin. 12,55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſſe und Börſen
bericht. 15.30-16.30 Uhr: Muſikaliſche Kaffeeſtunde
mit Funkwerbung. 16.30--18 Uhr: Konzert: Die
Dresdner Rundfunkkapelle. Dirigent: Guſtav Agunte.
18--18.30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Fritz Lemke:
Arbeitsloſigkeit im Arbeiterleben.“ 18.30--19 Uhr:

Uebertragung des Glockenläutens vom Kölner Dom.
19--19.30 Uhr: Prof. Dr. Helmut de Boor: Deutſcher

19.30--20 Uhr: Prof.

en en
Suche zum baldig.

Antritt eine arbeitſ.

Pferde übernimmt.
Ritterg. Wallendorf

b. Merſeburg.

Schloſſerlehrling

leitung und Statik.
Werte Angebote an

werben b. Weißenfels.

Wirtſchaftsfräul.Hbchbautechoile

Tg e z n ß gel. Maurer, 28 Jahre alt, ſucht per 1. Maimit lelöhnerfam. Stellung in Bureau oder Bauſtelle. Sicher

in Abrechnung, Kalkulation, Entwurf, Bau

Kurt Seume, Tage-

in allen Zweigen des
Haushalts erfahren,
mit langjähr., erſtkl.
Zeugn., ſucht Stellg.
in oder bei Halle z.
15. April oder ſpäter.
Evtl. als beſſ. Stütze
oder Kinderfräulein.
Offerten an
Pietzſchke, Halle a. S.,
Liebenauer Str. 1.

ſtellt noch ein
Schloſſermeiſter

Pfeiffer,
Merſeburg, Obere
Breiteſtraße 16.

Zu vermieten

Großes
möbl. Zimmer

mit 2 Betten nebſt
Koch und WaſchStellengeſuche

Itengrapätüch

ca. 2 Mrg., evtl. geteilt, für kl. Gärtnerei-
betrieb mit viel Erdbeeren, Beerenobſt und

kleines Gartenhaus, zu ver
pachten. Offert. u. U 26275 an d. Exp. d. Z.
00000000000 0 00000000000

Zum 15. April
möbl. Zimmer

meinem Sohn K
und Logis ſelbſt

Farger et zu verm.
Zu erfragen unterSuche für meinen C 1587/28 in der tSohn Geſchäſtsſtele des Hubaumep,

Friſeurlehrſtelle Merſeburger Tagebl.

ſofort oder ſpäter. 2Als Kriegerwitwe Mietgeſuche
liegt mir daran, C

Kapftalſfen
Geſchäftsmann ſucht
auf ſchuldenfreies
Geſchäfts grundſtück z.
Ausbau d. Geſchäfts
und Einbau eines
zweiten Geſchäftes

6000 Mark
auf 2 Jahre. Offert.
unt. E 1001 an die
Exp. dieſer Zeitung.

150 Mark
ſofort geſucht. Gute
Sicherheit vorhanden.
Hohe Zinſen. Off.
unter C 1587,/28 an
die Exp. d. Zig.

Zwei überzählige
Arbeitspferde
verkauft Rudolf

Roſenhahn, Tröbs-
dorf a. U.

Oſterglaube und Oſterbrauch.“Dr. R. Etnbe: „Der Auferſtehungsgedanke bei den alten gewähren. Off. unt. 2 mittlere, zugfeſteKulturvölkern.“ 20 Uhr: Setwrvgrgusſage und Zeit C 1036/28 an die von berufstät. dame e Pferde
angabe. 20.15 Uhr: Vor Oſtern. Mitwirkende: Robert Exp. d. Ztg. geſucht. Off. unt. C 46 Morgen groß, guter Boden,Thoeren und Hans Böhm m und das 1035/28 an die Exp. Scheune und Stallung neu gebaut verkaufen.
Leipziger Rundfunkorcheſter. (Dirigent: Dr: F. K. 23jä Mäd d. Ztg. erbeten. leb. u. tot. Jnvent. reicht. vorhand Amsdorf, Schulſtr. 18.Duett ſeit und. Sertfunt a jähr. Mädchen r e w.bis 24 Uhr: Unterhaltungsmuſik. Dresdner Rundfunk ſucht Stellung, wo Ruhiger, ordnungs- Landwirt, Zwieſiglo bei Jeſſen, 2 ſchwere belgiſche
kapelle. Dirigent: Guſtav Agunte. ſie ſich im Haushalt liebender, pünktlich Bezitt Halle a. S s Wallache

Mitteldeutſcher Sender. Sonntag, den 8. April. gründlich ausbilden zahlender Herr ſucht1. Oſterfeiertag. 8.30--9 Uhr. Orgelkonzert aus der kann. Fam.Anſchl. in Merſeburg ſof. ein J A t (Füchſe), 5- u. 6jähr.,Leipziger Matthäi-Kirche. Hrganiſt. Mar Jeſt.)! Taſchengeld erw. m m Auftrage unbedingt zuverläſſ.
9 Uhr: Morgenfeier. Mitwirkende: Aenne Colombara An b. u. C 1031/28 möbl. Zimmer verkaufe ich: wegen Aufgabe der
Geſang), Cläre Schmidt-Guthaus (Violine), Eduard Wie Exp. d. Jtg. Angebote mögl. mit ſHönes JFauerngut von 500 Morgen, Birtſchaft Werk

n Ruhe ſag gen re el. e eTageSzendrei. Soliſten: Grete Welz (Sopran), Meta Bei Familienanſchl. r. ſchönes Bauerngut von 40 Morgen
JungSteinbrück (Alt), Hans Lißmann Haustochter n /28 erb. ſchönes Bauerngut von 20 Morgen. Arbeitspferd
Kammerſänger Georg Zottmayr, Dresden (Baß). Chor: r 4 ämtliche Gebäude ſind maſſiv und imDie Leipziger Oratorienvereinigung. Orcheſter: Das nicht unt. 18 Jahren naer. ſolider „eſten Zuſtande. 2 gutgehende Gaſthöfe Mittelbelgier, n. ſehr
Jeipziger Sinfonie-Orcheſter. Cembalo: Friedbert geſucht. Selbige muß Kaufmann (Dauer- mit Saal und Materialwarengeſchäft, brauchbar, verkauft
Sammler. 16 Uhr Hörſpiel: Oſtern. Ein Paſſions- nit mir zuſammen mieter) ſucht für ſof. gutgehende Gaſthöfe m. Saal zu ver billig
ſpiel von Auguſt Strindberg, überſetzt von Emil meinen gut vürgerr. eder ſpäter behagl. vachten. 6 gute Kolonialwarengeſchäftel Trautmann MühleSchering. Spielleitung: Julius Witte. Muſik: Ein Haushalt nebſt Gart. ſonniges iit Hausſch. im Preis v. Wön ho M. Lodersleben.
Streichquartett. 17.30--18.30 Uhr: Konzert. Das n Stadt (Gegend von möbl Zimmer verlaufen. Ferner 1 gute Bäckerei
Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: Dr. F. K. Halle) beſ. Taſchen A. Konditorei krankheitshalber, tann ſof. FiDudte 19.30 Uhr: Orcheſterkonzert. Aus alten und T wird el. gew Preisangebote unte übern. werden. Rückporto erbeten. ine junge Kuh

neuen Opern. Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter. ge gew C 1588/28 an das Näheres durch mit Kalb verkauft
des Erlöſers. Geiſtliches Oratorium von Joſeph Haydn.

Dirigent: Dr. en Duske. 21.30--00.30 Uhr: Tanz-
Dazwiſchen: Preſſebericht und Sportfunk

Off. unt. V 26254 an
die Exp. d. Zig.

Merſeburger Tage
blatt erbeten.

E. Möller,
Halle a. d. S., Burgſtraße 51 a.

Ferd. Hickethier, Gröſt
b. Roßbach (Schlacht)



Heute Nacht 3 Uhr verschied unsere gute Mutter,
Grolmutter und Urgrobmutter

Frau Louise Bösel
verw. Florstedt

Sigene Fabrikation, daher
billigste Bezugsquelle.
Verkstatt mit elektrischem
etrieb. Gold u. Juwelen,

Rich. Voss
Juwelen-Fabrikant

Halle, Leipziger Str. 1
gegenüber von

Drogerie Hemlbold

im gesegneten Alter von fast 83 Jahren.

Im Namen der Hinterbliebenen

Paul Florstedt.
Merseburg, den 5. April 1928.

Von ifreandlichst zugedachten Beileidsbesuchen bitten wir ab-
zusenen. Einascherung findet Sonnabend, den 7. d. Mts., II Uhr
ia Halle statt.

Hebrauchte ianosFlügel e
kaufen u. erbitten Angebor
mit Preis u. Ang. d. Fabrik

7 Hug Co., ne
Halle (Saale)Grobe Steinstrabe' 79/80

e AIIIESIIFür die Gratulationen und Geſchenke
anläßlich der Konfirmation unſeres Sohnes

Willy.
danken herzlichſt

Otto Sachſe und Frau
Frankleben, den 4. April 1928.

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmäöbel
nach Künstlerentwürten zu
besonders wohlfeilen Preisencm

Für die velen Ekrungen ur S
S Konßrmation unserer Tochter

Gertrud sagen wir hiermit t weres hanner- bittenAlfred Opitz u. Frau. P
Trebnits, den S. April 1928.

V

3

Heute Donnerstag: Große Premiere!

8

hre Verlobung
am Oſterfeſte

geben Sie am beſten in Jhrem Familien-
blatt dem Merſeburger Tageblatt

(Kreisblatt) bekannt.
Sie erreichen hier alle Jhre Freundes-

und Bekanntenkreiſe.

Anzeigenannahme: Hälterſtr. 4u. Gotthardtſtr. 38

rlhnonel,

S T
Frühjahrsmäntel

Schwedenform oder mit Rinegurt, Gabardine, Shetland-
stoffen, engl. Ausmusterung 93. 85. 75, 60. bis

De es

50.-2 J

s e

Covercoat- Paletots
5 mal durchgesteppt, auf Satinella oder K. Seidee e u 45.-

J

W c

Straßen- Anzüge
ein und zweireihige Form, neueste Facbenmusteruog

e e 110. 95. 75. 65. bis

J e

v W
dw

e WWe e a

35.-

mit 2 Hosen, Breeches oder Knickerboker, Phantasie 48
88. 75. 65. 53. bis eo

e

V e e7 S Sport- Anzüge
e und Strapazierstoffe

J

S S

Wincljacken
flotte Form, impräg.
25. 18. 15. bis

Gummi- Mäntel
in großer Auswahl
35. 28. 24. v 1 8. 13.

Gotthardstraße 25
bSTrebnitz

Wontag, den 2. Oſterfeiertag von nachm.
4 Uhr an

großer Ball
T

e
r

Freie Schicksals deutung
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf

Reisen war, und viele Tausend Personen
meinen Rat einholten, habe ich mich nunmehr
entschlossen, für jeden vollständig umsonst
eine Probedeutung iür sein Leben aus-
z arbeiten. Meine Arbeit wird Sie in Er-
staunen versetzen, kommen doch täglich An-
erkennungsschreiben, die dies bestätigen.

Schreiben sie aber sofort. Ich brauche
Ihren vollen Namen, sowie Tag, Monat, Jahr
und Ort Ihrer Geburt. Angabe ob Prau,
Fräulein oder Herr ist erwünscht. Geld ver-
lange ieh nicht. Sie können aber, wenn Sie
woilen, einen frank. Umschlag mit Ihrer Adresse
beilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung.
Franz Moritz, Berlin-Friedrichshagen.

Bekenntniſſe einer Sechzehnjährigen
Eltern, bewahrt das Erwachen
Eurer Jugend!

Ein beredtes Beiſpiel iſt der Kampf einer
Mutter, deſſen Verhandlung in Bremen
vor ganz kurzer Zeit in der Berufungs-
inſtanz vertagt und nahezu in allen
deutſchen Tageszeitungen mehr oder we
niger behandelt wurde.

Tragödie ein. Minderjährig.
Der aufſehenerregendſte Siitenprozeß
aus unſeren Tagen Das aktuellſte
Filmwerk der Gegenwart!

8 Akte mennackter Wahrheit eines frühzeitig
erwachten Mädchens.

Kläret Eure Kinder auf, ehe das Schickſal
mit unerbittlicher Macht in ihr zartes
Leben greift.

Mitwirkende alles Künſtler von Ruf:
Gerdi Gerdt, Fritz Kampers, Eva Gpeier,
Ed. v. Winterſtein, Ernſt Rüchert, Mary Mendel

Dazu der große Wildweſtſchlager

Der Kampf nach der Goldmine
Ein wildromantiſches Abenteuer in 6 Akt.
Sowie die ueuneſte Opel-Wochenſchau

Gustav Uhlig, Halle S.
UVntere Leipziger Straße
Gegrändet 1869

Gröbtes Lager der Prov.
Nur beste Fabrikate

in Musik-lnstrumenten
sowie Grammophon-,

Vox Elektrota-,

Stadttheater in Halle.

Walhalla in Halle.

Neues Theater in Leipzig.

„Der fliegende Holländer.“
Altes Theater mm Leipzig.

öchauſpielhans in Veipzig.

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt Tel. 27 Windberg s g.
Enopfeble mein reichhaltiges Eager in

3 SchlesischenObſtbäume ſag Gas Koks
zwecks Räumung
zu herabgeſetzten Preiſen. Ferner:

Beerenobſt, hochſtämmig u. niedrig,
Roſen, hochſtämmig und niedrig,
Zierſträucher, Erdbeerpflanzen,
ſchönblühende Stauden, Stief
mütterchen, Vergißmeinnicht uſw.
Albert Trebſt, Gartenbaubetrieb

Rordſtraße 12. Fernruf 10.
Aufträge werden auch im Blumenhaus
am Gotthardtsteich entgegengenommen.

Auswärt. Theater.

in allen Brechangen und vorzäglieher

Qualita

Luckenauer u. Gelseltal-
Braunkohlenbrikett
Langenbrahm-Anthracit

Jede Menge frei Haus zu den billigsten

Tagespreisen e
e

7 v. das Osterfest
Freitag, 20 Uhr
„Parſifal.“

Silveſter Schäffer.

Freitag, 19,30 Uhr
Geſunde, wie

Oſter-Eier
Freitag, 19,30 Uhr
„Das Leben Eduards des
Zweiten von England.“

Freitag, 19,30 Uhr
„Der Schöpfer.“

2000900000000090
Am erſten Feier ag größe Kinder
vorſtelluug mit gutem Programm.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Anfang 6.30 und 8.30 Uhr. Sonntags

4.30 Uhr.

Hymnophon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

VerſammlungSprech Apparate

zu Kußersten III

maſchinen und Grammophone uſw.
ſofort geſucht. Geld ſofort.

Birth Zabel
Grammophonem. Platten

Birih Zabel
Verkaufsſtelle nur Weißenfelſer Straße 18.

We e Fenas un 36 v 5ne äröhliche Ofen d
n nur mit unſerem zQualitätsfahrradRedegew. Vertreter o n. Anzahlung auch ohne.

zum Verkauf von Fahrräder Näh- Wochenrate 2.50 Mk.

III

W

ff. Aufſchnitt

e Schinken
Rieſen-Auswahl in

feinſten Delſardinen

W ff. Lachs
im Aufſſchnitt

W X

12. Huſaren.

nächſte Woche.

29.-
koſtet die An

fertigung eines
Anzugesod. Mantels

inkl. Zutaten nach
Jhrem

MAS S
aus mitgebr. Stoſf

M. Ehrlich
Halle a. S.

Leipziger Str. 69
Poſtkarte genügt,

OllhelmKötteritzrchNaehf.
OO Weißenfelſer Straße 18 Dürrenberg: Lützener Weg 4.

e reren

III

um komme zum Maß nehmen.
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